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Von Händelskammersyndikus Dr. M. S ch len k er  in Saarbrücken.

(V ortrag , g eh a lten  vor clor H a u p tv e rsa m m lu n g  d e r E ise n h ü tte  S üdw est am  15. F e b ru a r  1914.)

Die Frage der Belastung der deutschen Volks­
wirtschaft, insbesondere der privatwirtschaft- 

Iichen Betriebe, durch die sozialpolitische Gesetz­
gebung gewinnt in Deutschland eine ständig wach­
sende Bedeutung für das Wirtschaftsleben, hängt 
doch eine ganze Anzahl von Problemen, die ihrer 
Lösung harren, eng mit dieser Frage zusammen.

Die Gesamtbelastung der Industrie durch die 
Sozialpolitik setzt sich nun ans zwei Faktoren zu­
sammen, aus der Belastung durch die soziale Ver- 
sicherangsgesetzgelnmg und der Belastung durch die 
Arbeiterschutzgcsetzgebiing. Ich habe heute nur 
die Aufgabe, über den zweiten Teil, also nur über 
einen bestimmten Abschnitt der sozialpolitischen 
Gesetze, zu sprechen. Nach den erst vor einigen 
Wochen im Beichstag abgegebenen Erklärungen des 
Staatssekretärs D e lb rü ck  dahin, daß wir mit der 
Reichsversicherungsordnung zu einem vorläufigen 
Abschluß unserer sozialen Versicherung gelangt 
seien, besteht im Augenblick auch keine Veranlas­
sung, die Versicherungsgesetzgebung, für die das 
deutsche Unternehmertum seit ihrem Bestehen 
insgesamt nahezu 10 Milliarden J t  aufgebracht haben 
dürfte, zu behandeln und vor ihrem weiteren Ausbau 
zu warnen.

Es ist eine nicht zu bestreitende Tatsache, daß 
die Belastung, welche den gewerblichen Unterneh­
mungen aus der A r b e ite r sc h u tz g e se tz g e b u n g  
erwächst, viel zu wenig beachtet wird, trotzdem die 
der Industrie hieraus erwachsenden Ausgaben viel­
fach einen geradezu beängstigenden Umfang an­
nehmen. Man wird diese Erscheinung nicht ohne 
Grund darauf zurückführen können, daß diese Kosten 
sehr schwer ziffernmäßig zu erfassen sind; sie sind 
in den amtlichen Statistiken überhaupt nicht ent­
halten und können daher bei einer zahlenmäßigen 
Aufrechnung kaum in Berücksichtigung gezogen 
werden. Die Gepflogenheit, bei der Belastung der 
Industrie durch die Sozialpolitik nur an die Summen 
für die Belastung durch die soziale V ersich eru n g  
zu denken, findet hierin ihre Erklärung. Der prak­
tische Volkswirt muß es sich daher viel mehr als bis­
her zur Pflicht machen, mit allem Nachdruck immer 
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wieder darauf hinzuweisen, in wie hohem, überaus 
bedenklichem Maße die fast mit jedem Jahr wechseln­
den Bestimmungen des Arbcitersclmtzrechts, die 
unablässig sich erneuernden Vorscliriften für die 
Arbeits- und Botriebsverhältnisse die Produktivität 
eines jeden Unternehmens nachteilig beeinflussen 
und welche Summen an Unkosten den einzelnen 
Werken jährlich durch die sozialen Schutzmaß­
nahmen erwachsen.

Schon seit einigen Jahren hat sich ja auf Grund 
der Tatsache, daß mit dem Begriff des wirtschaftlich 
Schwachen ein immer größerer Unfug getrieben wird, 
der U n tern eh m er wegen der im Zusammenhang 
hiermit fortwährend erfolgenden neuen Eingriffe in 
die Betriebe eine geradezu verzweifelte Stimmung be­
mächtigt. Nicht mit Unrecht sagte der jetzige 
Beichskanzler in seiner Eigenschaft als Staats­
sekretär des Innern vor mehreren Jahren im Keichs- 
tage:

„ Ic h  te ile d ie A uffassung, d aß  dio gesam ten  b ü rg er­
lichen P a rte ien , d aß  dio gesam te  bürgerliche P resse, in 
allen  F ällen  eo ipso  a u f d e r  S eite  d e r  geschw orenen 
F einde d e r  G ro ß in d u str ie  u n d  des U n te rn eh m ertu m s 
stehon .“

Und in Jahresberichten von Handelskammern 
finden sieh Stellen wie die folgenden:

„ E s  w ird  eine solche überm äßigo  H äu fu n g  k lo incr 
u n d , m an  m u ß  w irk lich  sagen, k lein licher B ostim m ungon 
geschaffen, d aß  dem  B o triobsinhabor . . . sein G eschäfts­
be trieb  in  bedau erlich er W eise orsehw'ort w ird, weil er, 
besondors dor kleinoro G ow erbotrcibende, sicli in d ieser 
.Menge von V orschriften  k au m  m eh r au sk en n en  u n d  
zurech tfindon  k a n n  u n d  s te ts  in G efahr u n b eab s ich tig ­
te r  V erfehlung u n d  unvord ion to r B e stra fu n g  s te h t  . . . 
F e rn e r  w ird  d u rch  d io überm äßigo  H äu fu n g  des E r ­
lasses n eu e r u n d  dio V erschärfung  bostohondor, bis in 
kioinsto E in ze lh e iten  gehender U oborw achungsvor- 
schrifton , V erbo te  u n d  S tra fan d ro h u n g en  n ic h t n u r  die 
A u to r itä t dos A rbeitsgebers se inen A n geste llten  u n d  
A rbeito rn  gegenübor au fs  bedenk lichste  geschm älert, 
sondern  au ch  d a s  A nsehon des deu tsch en  G ew erbetre i­
benden, In d u str ie lle n  u n d  K a u fm a n n s im A uslande, 
wo n ic h t v o r jodor gew erblichen oder k au fm änn ischen  
A ktion  ein  V orschrifts-, ein V erbot-, A ufsich ts- u n d  
S tra fp a ra g ra p h  s te h t, wie in  D eu tsch lan d , schw er 
geschäd ig t. M an kan n  sich bei m anchen  B estim m ungen  
in dor T a t  des E in d ru ck s n ic h t erw ehren , a ls ob m an  
bei d ieser A u sg esta ltu n g  ü e r  G ow orbeordnung den  Be-

99



782 Stahl und Eison. Arbeiterschutzgesetzgebung und ihre wirtschaftlichen Iiiickwirkuiigen. 34. Jahrg. Nr. 19.

tr ieb sin h ab o rn , d en  A rbeitgebern , d en  P rin z ip a le n  jede  
R ü c k sich t d e r B illig k e it u n d  des V ertra u en s , se lb s t d e r  
G le ichberech tigung  von vo rn h ere in  v e rsa g t u n d  sie 
led ig lich  a ls  d iejen igen  L e u te  an seh en  u n d  b ehandeln  
zu m üssen g eg lau b t h ä tte ,  a ls  d is  sie v o n  so z ia lis tischer 
S e ite  m it V orliebe b ezeichne t w erden  a ls r ü c k s i c h t s ­
l o s e ,  e g o i s t i s c h e  A u s b e u t e r . “

Ein anderes Mal hat die Handelskammer Mann­
heim ausgesprochen:

„ D ie  deu tsc lio  V o lksw irtschaft w ird , w ie dio keines 
an d e ren  V olkes d e r  E rd e , se it J a h re n  d u rch  G elegen­
h eitsg ese tze  a lle r  A r t u n d  d u rch  eine F ü lle  von R e g le ­
m en tie ru n g  u n d  po lize ilicher K o n tro lle  in  e in er W eise 
b e lä s tig t, d aß  m an  n u r  d a rü b e r  sich w-undern k a n n , 
w ie u n te r  d ieser V ielregiererei d ie  U n te rn eh m u n g slu s t 
no ch  n ic h t verschw unden  i s t .“

Unbekümmert um diese Mahnungen werden aber 
die gesetzgebenden Körperschaften von einzelnen 
politischen Parteien und von den sogenannten 
sozialpolitischen Fachmännern unentwegt mit neuen 
Anträgen bestürmt — im vorigen Jahre sind nicht 
weniger als 175 sozialpolitische Initiativanträge ein­
gebracht worden —, in denen ohne Rücksicht auf die 
Deckung der Forderungen immer wieder eine weitere 
Ausdehnung der sozialen Schutzmaßnahmen ver­
langt wird. Um wenigstens den Wettstreit in bezug 
auf die Priorität der Einbringung und Beratung 
solcher Resolutionen bis zu gewissem Grade zu be­
seitigen, hat man zu dem Aushilfsmittel gegriffen, 
zu bestimmen, daß alle Resolutionen, die während 
eines bestimmten Zeitraums nach Eröffnung des 
Reichstags eingebracht sind, als gleichzeitig einge­
bracht gelten.

Jedenfalls bemühen sich nahezu alle Parteien, 
den schönen Begriff „Geurerbefreikeit“ im weitesten 
Sinne, also das angeborene Menschenrecht, seine 
Kräfte zu betätigen, seinen Erwerb zu suchen, w to  

und wie der einzelne will, freie Verträge über die 
Verwertung seiner Arbeitskraft und seiner Kennt­
nisse zu schließen, immer mehr zu durchlöchern. 
Ich bin daher auch überzeugt, daß jeder Industrielle, 
jeder verantwortliche Leiter eines Betriebes sich aus 
ganzem Herzen der Stelle in der am 9. Februar 
gehaltenen höchst beachtenswerten Rede des frei­
konservativen Abgeordneten von  K ard orff an- 
sehließt, die lautet: „Wenn Reichstag und Land­
tag einmal zehn Jahre lang keine Gesetze machen 
wollten, das ganze Land würde aufatmen.“1)

Es scheint, daß sich die „Stürmer“ und „Rufer“ 
nach neuen, einengenden Bestimmungen nicht in ge­
nügendem Maße darüber klar sind, wrie sehr die Ge­
staltung des Absatzes unserer Erzeugnisse im Aus­
land in der Zukunft neben mannigfachen anderen 
Umständen — wirtschaftliche Lage der Einfuhr-

’ ) B ezeichnend  fü r  d ie  S tim m u n g , d ie  sieh  a llm äh lich  
d e r  A b g eo rd n e ten  se lb st b em äch tig t, s in d  d ie kü rz lich  
im  „ T a g “  verö ffen tlich ten  A ufsä tze  d e r  A bg. D r. A r e n d t  
u n d  E r z b e r g e r .  M it vollem  R e c h t s te ll t  n am en tlich  d er 
A bg. E rzb e rg e r in  se inen B e trach tu n g en  „ D ie  G esetzes­
s in tf lu t k o m m t“ fest, d aß  es n ic h t dio sch lech testen  
Z eiten  des d eu tsch en  V olkes w aren , in  d enen  d e r  J a h r ­
gan g  des „ R e ich sg ese tzb la tte s“  n u r  ein d ü n n e s  B ä n d ­
c h e n  d ars te llte .

länder, Kreditwürdigkeit ihrer Bevölkerung — gam 
besonders davon abhängt, ob der deutschen Industrie 
ihre Wettbewerbsfähigkeit auf dem Auslandsmarkt 
erhalten bleiben und demgemäß vor allen weiteren 
sozialpolitischen Maßnahmen die B elastungsfrage  
in ernsthafte Envägung gezogen werden wird. Wenn 
seitens der maßgebenden Vertretungen von Handel 
und Industrie immer wieder auf diese unerläßliche 
Notwendigkeit verwiesen wird, so geschieht dies 
sicher nicht, weil das Unternehmertum nicht ein 
volles Verständnis für die Bedeutung einer aus­
reichenden sozialen Fürsorge hätte. Es ist vielmehr 
ein Gebot der Pflicht, daß das Unternehmertum — 
und zwar weniger um seiner selbst willen, sondern 
um des großen Ganzen, des Vaterlands willen, dessen 
Wohlfahrt doch in erster Linie auf dem Blühen und 
Gedeihen von Handel und Industrie beruht — immer 
wieder nachdrücklichst einmal auf die so bedeutungs­
volle Frage der Wettbewerbsfähigkeit, dann aber 
auch auf die schweren Gefahren einer- Ueberspannung 
der Arbeiterschutzgesetzgebung überhaupt himveist. 
Ein ernstes Mahnwort richtete in dieser Beziehung 
kürzlich der Präsident des Reichsversicherungsamtes. 
Dr. K a u fm a n n , an alle diejenigen, die mit ver­
blüffender Sorglosigkeit oder zur Verwirklichung 
sozialistischer Ideen dem unentwegten „Weiterbauen'1 
in der Sozialpolitik das Wort reden. Dr. Kaufmann 
ließ sich wrie folgt aus:

„A ngesich ts  d e r  schon bestehendon Belastung 
w erden  a b e r  neue  A usgaben  a u f  unserem  Gebiete, dio 
bei dem  in  s te te m  F lu ß  u n d  W andel begriffenen wirt­
schaftlich en  L eben  n ic h t au sb le iben , e rs t gelöst werden 
d ü rfen , nachdem  dio n ic h t so rg fä ltig  genug zu prüfende 
V orfrage d e r  w eiteren  T rag fäh ig k e it dos deutschen 
U n te rn e h m e rtu m s zuverlässig  en tsch ieden  ist. E in Rück­
gang  d e r zu  s ta rk  b e la s te ten  heim ischen Ind u strie  durch 
V erlu st ih res A b sa tzes im  A uslande w ürde für Unter­
n eh m er u n d  A rb e ite r  g leichm äßig  verhängnisvoll sein.“ 

Es scheint ja, daß auch die zweifellos schon jetzt 
vorhandenen sehr bedenklichen, psychologischen 
Konstruktionsfehler namentlich unserer ganzen So­
zialversicherung mit zu einer Umbildung unserer 
Sozialpolitik Veranlassung geben. Wenn auch eine 
im Reichsversicherungsamt versammelte Konferenz 
hoher Vefsicherungsbeamter, darunter die Vor­
sitzenden der Landesversicherungsanstalten, sich 
bewmgen fühlte, festzustellen, daß die von Pro­
fessor B ern h ard  in seiner Broschüre „Unerwünschte 
Folgen der deutschen Sozialpolitik“ mitbenutzten 
Erscheinungen der Simulation und der Renten­
hysterie unter den Versicherten durchaus keine be­
unruhigende Verbreitung zeigen, daß sie in diesen 
Kreisen nicht häufiger sind, als es dem „Zug der Zeit1' 
überhaupt entspricht, daß Simulation selten, Rentcn- 
hysterie aber „noch weit seltener“ sei, so haben doch 
die zur Entscheidung dieser Frage wohl in erster 
Linie zuständigen Kreise, nämlich die Aerzte, vor 
allem Dr. phil. et med. W illy  H ellp ach  iu Karls­
ruhe, nachdrücklichst E in sp ru ch  gegen diesen 
juristischen Konferenzbeschluß erhoben.

Im übrigen, meine Herren, noch ein Wort zu 
der sogenannten „Tragfähigkeit“. Es ist ja, wie
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Regierungsrat S ch w e ig lio ffe r  einmal ausführte, 
eine Binsenwahrheit, daß bei einer immer stärkeren 
und schwereren Belastung eines jedweden Dinges 
den Ausschlag nur der allerletzte Zuwachs zu geben 
pflegt, der gegen alles übrige als ein verschwindend 
kleiner angesehen werden mag, und den vor vielen 
Jahren ein Berliner Volkswirtschaftler einmal mit 
treffender Bezeichnung „das unendlich Kleine im 
wirtschaftlichen Leben“ genannt hat. Aber diese 
Wahrheit kann heutzutage nicht oft und nachdrück­
lich genug wiederholt werden, wenn man sicht, wie 
leicht man zu kostspieligen sozialpolitischen Neue­
rungen gelangt. Jedenfalls ist durchaus zu ver­
stehen, daß man in gewissen Kreisen ernsthaft daran 
denkt, einen besonderen S ch u tzv e rb a n d  gegen  
die U e b e r so z ia lp o litik  ins Leben zu rufen.

Von vornherein ist bei einer Stellungnahme zu 
der Frage der Arbeiterschutzgesetzgebung festzu- 
lialten, daß sie nicht als Gegenstand eines Klassen­
kampfes zwischen Arbeiterschaft und Unternehmer­
tum behandelt werden darf. Wenn auf der einen 
Seite der Arbeiterschutz einem Klasseninteresse der 
Arbeiter entspricht, so ist anderseits docli festzu­
stellen, daß der Unterncluner gar kein Interesse 
daran hat, einen b e r e c h t ig te n  Arbeiterschutz zu 
bekämpfen. Es braucht hier nur an Männer wie den 
Freihcrm von  S tu m m -H a lb  erg und viele andere 
erinnert zu werden, die noch vor Beginn aller staat­
lichen Eingriffe und vor dem Auftreten politischer 
Massenorganisationen der Arbeiter aus eigenster 
Initiative für Sicherheit und Wohlfahrt der Arbeiter­
schaft in Wort und Tat gewirkt haben, und die bei­
spielsweise im Reichstage bei der Schaffung der 
Arbeiterversicherung mit dem nachdrücklichsten 
Widerstand eines großen Teiles der damaligen Par­
teien, insbesondere der Sozialdemokratie und der 
freisinnigen Volkspartei, zu kämpfen hatten. Auch 
heute noch gehen ja die Fürsorgeleistungen vieler 
Unternehmungen weit über das hinaus, was behörd­
licher Zwang oder sozialer Druck ihnen abnötigen. 
Es wäre auch unnatürlich, wenn der Unternehmer, 
der doch schließlich auch über ein g e w i s s e s G e f il h 1 s- 
leben verfügt, alle ethischen und sozialen Ideale 
unserer Zeit nicht verstehen sollte. Schließlich ist 
er aber außerdem als Mann der Praxis viel zu guter 
Rechner, um nicht zu wissen, daß ersprießliche Be­
ziehungen und ein gedeihliches Zusammenwirken 
mit den Arbeitern nur dann dauernd möglich sind, 
wenn beide Teile hierbei ihren wohlerwogenen und 
bleibenden Vorteil finden. Wenn trotzdem die 
Unternehmer ziemlich allein stehen mit ihrer Kritik 
der bestehenden Arbeiterschutzgesetze, mit ihren 
Bedenken und Einwendungen gegen manche ge­
plante Erweiterungen derselben, so ist das sicherlich 
nicht nur der Ausfluß egoistischen Empfindens, 
sondern es ist in der Hauptsache das bessere Ver­
ständnis für die wirtschaftlichen Rückwirkungen der 
geplanten Maßnahmen, die die Unternehmer zu ihrer 
ablehnenden Haltung veranlassen. Mit den wirt­
schaftlichen Rückwirkungen sowie mit den unver­

meidlichen Nebenwirkungen der Arbeiterschutz- 
maßnahmen hat man sich aber bisher im allgemeinen 
viel zu wenig beschäftigt. So ist schon immer seitens 
der amtlichen Vertretungen der Ertragswirtschaft 
darauf hingewiesen worden, wie sehr jede Versiche­
rung der Arbeiter — und zwar im Verhältnis zu ihrer 
Wirkung — die Spartätigkeit und den Sparsinn 
der arbeitenden Klassen untergraben muß. Es ist 
ja nur zu natürlich, daß der Anreiz, für künftige 
Notfälle in der Gegenwart ein Opfer zu bringen, im 
gleichen Maße sinken muß, in dem die Versicherung 
die Wahrscheinlichkeit des Eintrittes unvorher­
gesehener Notfälle vermindert.

Eine weitere Erscheinung ist die durch die Ver­
ringerung des Besitzes an freiem Kapital hervor- 
gerufene Erschwerung des Aufstoigens des Arbeiters 
in höhere soziale Schichten. Eine zwar nicht ge- 
wollte, aber tatsächliche Folge der Arbeiterversiclic- 
rung ist also eine sich immer schärfer bemerkbar 
machende Kluft zwischen den Besitzenden und den 
arbeitenden Klassen. Für den Volkswirt kommt 
noch das weitere Bedenken hinzu, daß die Kapital- 
bildung infolge des so verminderten Spartriebes 
sehr zu wünschen übrig läßt. Für eine wirtschaft­
liche Betrachtung kommt es ja nicht so sehr darauf 
an, wieviel Kapital ein Volk, absolut genommen, 
besitzt, sondern wieviel Kapital auf den Kopf 
durchschnittlich kommt. Denn das allein ist be­
deutsam für die Gestaltung seiner ertragswirtschaft­
lichen Verhältnisse. Es ist klar, daß in Frankreich, 
wo die Bevölkerung stillsteht, jeder Pfennig, der 
gespart wird, eine Steigerung der Vermögenssumme 
auf den Kopf bedeutet. Wenn überhaupt gespart 
wird, wird in Frankreich das Vermögen auf den Kopf 
jedes Jahr größer. Anders in Deutschland. Hier 
war 1911 eine Bevölkerung von 65 Millionen vor­
handen, 1912 eine solche von fast 66 Millionen. 
Besaß Deutschland 1911 auf 65 Millionen Menschen 
ein Nationalvermögen von angenommen 420 Mil­
liarden Mark, so kamen auf den Kopf rd. 6500 J i. 
Wenn 1912 auf den Kopf ebenfalls noch 6500 M  
kommen sollen, so müssen, wenn dann 900 000 
Menschen mehr da sind, rd. sechs Milliarden Mark ge­
spart werden. Das heißt, allein um auf den Kopf 
nicht ärmer zu werden, muß das deutsche Volk 
unter den heutigen Umständen sechs Milliarden Mark 
im Jahre sparen. Erst, was es mehr spart als sechs 
Milliarden, bedeutet eine Vermögenssteigerung auf 
den Kopf. Welche Rückwirkungen die durch die 
Versicherungsgesetzgcbung geförderte ungenügende 
Sparsamkeit und damit die unzureichende Kapital­
bildung gerade auf das deutsche Wirtschaftsleben 
ausübt, ersehen wir aus der Lage des Geldmarktes 
und aus der Tatsache, daß der Reichsbankdiskont­
satz in den letzten Jahren eine durchschnittliche Höhe 
von 5 bis 6 % aufwies. Gerade das deutsche Volk 
mit seiner Gott sei Dank ja nocii starken Bovöl- 
kerungszunahme und der dadurch wieder bedingten 
erweiterten Schaffung von Arbeitsgelegenheit hat 
allen Anlaß, sich zu vergegenwärtigen, was für eine
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außerordentliche und bedeutungsvolle Einnahme­
quelle es in vermehrter Sparsamkeit haben könnte. 
Diese Sparsamkeit ist um so nötiger, weil das ganze 
Deutschland von heute gewissermaßen einer jener 
Fabriken gleicht, die alles das, was sie verdient, 
im Interesse der wirtschaftlichen Betriebsführung 
und der notwendigen Produktionsvermehrung wieder 
in den Betrieb hineinsteckt. So kommt es, daß uns 
das zur Entfaltung unserer wirtschaftlichen und 
politischen Macht nötige Geld, mit dem Frankreich 
den „Bankier der Welt“ spielt, und mit dem es nach 
Rußland jetzt wieder in Griechenland politische und 
wirtschaftliche Eroberungen macht, nicht immer in 
dem wünschenswerten Umfange zur Verfügung steht. 
Wir müssen noch viel mehr als bisher in die Lage 
kommen, D eu tsch la n d  als G eldm acht einzu­
setzen für D eu tsch la n d  als W eltm ach t.

In ganz besonderem Maße aber kann man der 
eigentlichen Arbeiterschutzgesetzgebung den Vor­
wurf nicht ersparen, daß die wünschenswerte Vor­
prüfung über den Einfluß jeder Maßregel auf die 
Gesamtheit, auf die Gestaltung des Wirtschafts­
lebens vielfach unterblieben ist. In einer außer­
ordentlich lichtvollen, klaren und überzeugenden 
Weise hat der Geschäftsführer des Oesterrcichi- 
schen Zentralverbandes der Industriellen, Dr. 
H erm ann  aus Wien, diese Tatsache in einem 
Vortrag über „Die deutsche und österreichische 
Arbeiterschutzgesetzgebung“ gekennzeichnet. Die 
Gedankengänge dieses Vortrages erfassen die springen­
den Punkte aller mit der Arboiterschutzgesetzgebung 
zusammenhängenden Fragen in einer so glücklichen 
Weise, daß eine teilweise Anlehnung unvermeidlich 
erscheint. Dr. Hermann weist nach, daß vielfach 
jeder Maßstab dafür fehlt, wie weit das Interesse 
der Gesamtheit an jeder einzelnen solchen Schutz­
maßregel eigentlich geht. Die Kosten solcher Maß­
nahmen sind bezüglich ihrer rein technischen Be­
rechtigung vielfach kaum geprüft, ja, man hat oft 
nicht einmal versucht, den Aufwand, den sie ver­
ursachen mußten, überhaupt abzuschätzen. Wie 
dringend solche Untersuchungen geboten wären, 
zeigen aber Ausführungen, die anläßlich der Verhand­
lungen über die Novelle zur Gewerbeordnung von 
1908 der Reichstagsabgeordnete Geh. Kommerzien­
rat S c h m itt , Altenburg, machte. Er verwies auf 
eine Verfügung des Bundesrates, welche den vorge­
schriebenen Luftraum in Zigarrenfabriken von 7 cbm 
auf 10 cbm für den Arbeiter erhöhte, und berechnete, 
daß eine solche Vorschrift, für dio Gesamtindustrie 
erlassen, an Zins lind Amortisation für Neubauten und 
an Auslagen für Unterhaltung, Beleuchtung und Be­
heizung einen Mehraufwand von jährlich 520 Milli­
onen Mark bedingen würde. Selbst wenn man diese 
Berechnung vielleicht als eine Uebertreibung be­
zeichnet, so beweist sie bei noch so großen Abzügen 
docli das eine, daß derartige Vorschriften zu einer 
Steigerung der Produktionskosten führen können, 
die dem Verfügenden selbst vielleicht ganz über­
raschend wäre. — Wenn man die Vielfältigkeit der all­

gemeinen und besonderen Vorkehrungen zur Ver­
besserung der hygienischen und Sicherheits-Verhält­
nisse gewerblicher Betriebe überblickt, wird es höchst 
wahrscheinlich, daß die finanzielle Bedeutung dieser 
Anordnungen noch weit über jene der Arbeiterver- 
sicherang hinausgeht. Ich brauche in diesem Zu­
sammenhang nur an die Forderung der Einführung 
des Achtstundentages für die G roß eisen in d u strie  
zu erinnern, durch die eine weitere Mehreinstellung 
von 80- bis 90 000 Arbeitern und damit eine jährliche 
Mehrlohnsumme von etwa 120 Mill. J i  allein für die 
Eisenindustrie bedingt würde. Zu besonders leb­
haften Bedenken zwingt auch der zurzeit im Vorder­
grund stehende Sturmlauf gegen die vierundzwanzig- 
stündige Wechselschicht. Obschon die Bestrebungen, 
die vierundzwanzigstündige Wechselschicht zu be­
seitigen, nicht von den beteiligten Arbeitern, sondern 
von anderen Kreisen ausgehen, die Arbeiter viel­
mehr mit den vorhandenen Verhältnissen zu rechnen 
wissen und mit der gegenwärtigen Ordnung im all­
gemeinen durchaus zufrieden sind, hat die beteiligte 
Industrie die Frage geprüft, inwieweit der Fortfall 
der vieiundzwanzigstündigen Arbeitszeit ohne ein­
schneidende Störungen erfüllbar erscheint. Die Ver­
suche, durch Einschieben von Hilfsmannschaften, 
Aenderung der Arbeitszeit usw., die vierundzwanzig­
stündige Sonntagsarbeit zu erleichtern, sind nach 
dem Ergebnis dieser Prüfung als für die Allgemein­
heit undurchführbar anzusehen, wenigstens können 
solche Abänderungen nur unter ganz bestimmten 
lokalen Voraussetzungen Anwendung finden. Jeden­
falls ist im Hinblick auf die ungemein starke Ver­
schiedenheit der in den einzelnen Hochofenbezirken 
obwaltenden Verhältnisse mit aller Entschiedenheit 
daran festzuhalten, daß bei einer etwaigen gesetz­
lichen Neuregelung nur mit größter Vorsicht vor­
gegangen werden darf.

Denken Sie weiter an die Verhandlungen des 
Reichstages vom 14. Januar 1914. Mit großer Mehr­
heit ist dem Reichskanzler eine Petition zur Berück­
sichtigung überwiesen worden, durch die gefordert 
wird die S ch a ffu n g  e in es H ü tten arb eitcr-  
se h u tz g e se tz e s , insbesondere eine Verkürzung  
der A r b e itsz e it ,  R ege lu n g  der U eberstun- 
d en , V erbot der F r a u e n a r b e it, V erschär­
fun g der B c tr ie b sk o n tr o lle , größerer Ge­
su n d h e itssc h u tz  usw.

Das eine kann schon heute als sicher angenommen 
werden: wir bekommen auf Grund des fortgesetzten 
Drängens des Reichstages eine Abänderung der 
Großcisen'ndustrieverordnung vom 19. Dezember 
1908. Wenn nur die angeblich bescheidensten Forde­
rungen der Mehrheitsparteien des Reichstages in 
dieser neuen Verordnung berücksichtigt werden, 
so dürfte sie bringen: Die Beseitigung der teilweise 
jetzt noch gegebenen Möglichkeit der Anrechnung 
kürzerer als v ie r te ls tü n d ig e r  * A rb eitsu n ter­
b rech u n gen , w e se n tlic h e  V ersch ärfun g der 
B estim m u n gen  über die M indestruhezeit 
und der P a u sen v o rsc h r ifte n .



7. Mai 1914. Arbeiterschutzgesetzgebung und ihre wirtschaftlichen Rückwirkungen. Stahl und Eisen. 7S5

Vor allem wird mit den beabsichtigten Ein­
griffen eine nachdrückliche Bekämpfung der über 
zwei Stunden hinausgehenden Ueberarbeitsfälle be­
zweckt. Hält man sich aber die große Zahl der 
Hüttenarbeiter vor Augen, so wird man finden 
— wie der Verein deutscher Eisen- und Stahl­
industrieller auch in einer Eingabe einwandfrei 
nachgewiesen hat — , daß der Mann an Werktagen 
im ganzen Jahre durchschnittlich sechs- oder sieben­
mal Ueberarbeit von über zwei Stunden Dauer 
leistet. Mit dieser Zahl läßt sich also eine so ein­
schneidende Maßnahme keinesfalls begründen. Die 
Verlängerung der Mindestruhezeit würde im übrigen 
bewirken, daß der Zweck, den man mit den Ueber- 
stunden verfolgt, nämlich Betriebsstörungen mög­
lichst schnell zu beseitigen, in zahlreichen Fällen 
vereitelt und geradezu neue Betriebsstörungen herauf- 
beschworen würden. Denn alle diejenigen Leute, 
deren Ueberarbeit länger als zwei Stunden gedauert 
hat, könnten dann nicht bei Beginn ihrer Schicht 
die Arbeit wieder aufnehmen, sondern sie müßten 
so lange warten, bis sie seit Beendigung ihrer letzten 
Arbeit zehn volle Stunden geruht haben. Es ist 
klar, daß dadurch nicht nur diejenigen Leute be­
troffen werden würden, die Ueberarbeit geleistet 
haben, es können vielmehr ganze Werksabteilungen 
aufs empfindlichste im Betrieb gestört werden. 
Das aber müßte zur Folge haben, daß mitunter auch 
die anderen Leute in Mitleidenschaft gezogen werden. 
Sie könnten dann nicht zur festgesetzten Zeit ihre 
arbeit wieder aufnehmen und hätten einen Lohn- 
Ausfall auf sich zu nehmen. Die Bestimmung wirkt 
aoeb gefährlicher, wenn die Ruhezeit für die Fälle 
nierzelmstündiger Beschäftigung, wie gleichfalls be- 
vbsichtigt ist, auf zwölf Stunden erhöht wird. Bei 
einer Verwirklichung dieser Absicht dürfen alle die­
jenigen Leute, die 14 Stunden, also von morgens 
6 bis abends 8 Uhr, beschäftigt gewesen sind, nicht 
schon am anderen Morgen um ü, sondern erst um 
8 Uhr die Arbeit wieder aufnehmen. Dann müßten, 
um den Betrieb aufrecht zu erhalten, auch ihre Vor­
männer bis 8 Uhr auf ihren Posten bleiben. So 
würden dann auch diese Vormänner ihre Arbeitszeit 
auf 14 Stunden verlängern und müßten demnach 
auch ihrerseits eine zwölfstündige Ruhezeit cin- 
halten. Kurzum, ein einheitlicher Arbeitsbeginn 
wäre für eine lange Zeit ausgeschlossen. Diese Be­
fürchtungen betreffen eine Beschäftigungsdauer von 
14 Stunden einschließlich zwei Stunden Pausen. 
Verstellt man jedoch unter dem Begriff „vierzehn­
stündige Beschäftigung“ eine Arbeitsdauer aus­
schließlich zwei Stunden Pausen, dann würden nicht 
nur zwei-, sondern vierstündige Verschiebungen im 
Schichtbeginn eintreten. AVo käme man nun hin, 
wenn — und das würde nicht ausbleiben — 
die Leute, die einmal Ueberarbeit geleistet ha­
ben, ein zweites und drittes Mal zu Ucberstun- 
den hcrangezogen werden? Dann würde die 
ganze Betriebsordnung über den Haufen geworfen 
werden. 1

Das Drängen des Reichstags geht weiter dahin, 
die Höchstdauer der täglichen Arbeitsstunden auf 
14 S tu n d en  a u ssc h lie ß lic h  der P a u sen  zu 
bemessen. Es sollen dadurch die Ueberarbeitsfälle 
von mehr als vier Stunden Dauer künftig ausge­
schlossen werden. Ein gesetzliches Vorgehen ist 
aber auch hier nicht erforderlich. Ein Blick in die 
preußische Statistik der Ueberarbeit zeigt, wie eben­
falls der Verein deutscher Eisen- und Stahlindustri­
eller in einer dem Reichsamt des Innern unterbrei­
teten Eingabe nachgewiesen hat, daß die Fälle, in 
denen an Werktagen mehr als vier Ueberstunden 
verzeichnet worden sind, von 525 000 im Jahre 1910 
auf 327 000 im Jahre 1912 zurückgegangen sind. 
Es ist anzunehmen, daß diese Fälle langer Ueberarbeit 
an AVerktagen im Jahre 1913 noch weiter abgenom­
men haben. Aber selbst, wenn dies nicht zutreffen 
sollte, so würden an AVerktagen durchschnittlich 
auf zwei Hüttenarbeiter noch nicht einmal drei 
solche Fälle langer Ueberarbeit kommen. Es ist 
also wohl nicht notwendig, dio Höchstdauer der täg­
lichen Arbeitszeit zu beschränken. Tatsächlich 
werden sich solche Fälle langer Ueberarbeit auch beim 
besten AAUllen nicht ganz vermeiden lassen, sie werden 
vielmehr immer wieder dann Vorkommen, wenn un­
entbehrliche Arbeiter ausbleiben und ihre Aror- 
männer an ihren Stellen verharren müssen. Für 
solche Fälle stets Ersatzleute bereitzuhalten, läßt 
sich nicht überall durchführen. Das erkennt auch 
ein Erlaß des preußischen Handelsministers an, 
wenn er erklärt: „Während bei manchen Ar­
beiten eine kürzere A'ertretung durch einen Ersatz­
mann unschwer bewerkstelligt werden kann, ist dies 
bei anderen nicht angängig.“ AArerden nun trotzdem 
die täglichen Arbeitsstunden in der beabsichtigten 
AVcise beschränkt, so kann häufig der Fall eintreten, 
daß wegen einiger unentbehrlicher und unersetz­
licher Arbeiter, die der Schicht fernbleiben, der Be­
trieb nicht aufgenommen oder nicht weitergeführt 
werden kann, und daß deswegen alle Arbeiter der 
Betriebsabteilung wieder nach Hause geschickt 
werden müssen. Dies zeigt, wie leicht übergroße 
Rücksicht, die man bei der Neuregelung der Verord­
nung auf den e in z e ln e n  Arbeiter nehmen will, 
der G e sa m th e it der Arbeiter zum Schaden gereicht.

Die sozialreformerischen Bestrebungen auf eino 
weitere E in sc h r ä n k u n g  dor B e sc h ä ftig u n g  
ju g e n d lic h e r  A rb e iter  wollen ebenfalls nicht 
zur Ruhe kommen. Erst vor einigen Tagen ist dem 
Reichstag ein von fast allen bürgerlichen Parteien 
unterschriebener Antrag des Grafen P o sa d o w sk y  
zugegangen, der darauf hinausläuft, dio Beschäftigung 
jugendlicher Arbeiter zur N a c h tz e it  bis zum voll­
endeten 18. Lebensjahre zu verbieten. Dabei bildet 
die Annahme des von der Schule entlassenen Jungen 
in einem Werke in den meisten Fällen das eifrige 
Streben der Eltern. Arbeitet der Arater selbst in 
einem Walz- und Hammerwerke, so werden die Be­
triebsleiter wegen der Aufnahme des Sohnes förmlich 
bestürmt; denn das Streben des Araters, seinen Sohn
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selbst zu einem tüchtigen, leistungsfähigen Arbeiter 
auszubilden, oder dio Ausbildung wenigstens ge­
legentlich zu überwachen, ist wohl erklärlich. Dioso 
Mitwirkung dos Vaters boi der Ausbildung und Er­
ziehung des hcranwachsendon jugendlichen Arbeiters 
ist ungcmcin bedeutungsvoll für den Nachwuchs 
brauchbarer und tüchtiger Arbeiter. Bei den immer 
komplizierter konstruierten Einrichtungen muß dio 
Ausbildung der jungen Arbeiter besonders in den 
Draht-, Foin- und Qualitätswalzwerken immer mehr 
auf ein weitgehendes Urteilsvermögen gerichtet 
sein, das jedocli nur durch jahrelange Ucbung erlangt 
werden kann. Nur eine von Jugend auf angelernte 
Handkraft ist imstande, den Stahl im Qualitäts­
walzwerk richtig zu behandeln. Dio unbedingt er­
forderliche peinliche Genauigkeit muß von mög­
lichst früher Jugend anerzogen sein. Selbst unter den 
jugendlichen Arbeitern gelingt es immer nur einer 
beschränkten Anzahl, sich diese Fähigkeiten in 
vollem Maße anzueignen, während die Erwachsenen, 
die vorher anderwärts beschäftigt waren, erfahrungs­
gemäß sich nur sehr selten mit Erfolg in den Walz- 
worksbetrieb einarbeiten. Diese in der Industrie all­
gemein anerkannte Erfahrung kann auch nicht durch 
dio merkwürdige Feststellung eines Gowerboauf- 
sichtsbeamten für Düsseldorf entkräftet werden, der 
einmal berichtote, es gobo auch „Soidonwobcr“ unter 
den Walzern und Hammerschmieden. Es ist ver­
wunderlich, daß der Beamte eino sicher seltene Aus­
nahme als Argument für seine Zwecke verwenden 
zu sollen geglaubt hat.

Nicht nur bei Vertretern dor Walz- und Hammer­
werke, sondern in der gesamten Industrio bestellt nur 
einoAnsicht darüber,daß für Arbeiten, die Handfertig­
keit, körpcrliclio Gewandtheit, scharfen Blick, schnelle 
Entschließung und viele Erfahrung verlangen, 
meistens nur solche Arbeiter verwendbar sind, die 
möglichst früh zu arbeiten und mit ihrer Ausbildung 
begonnon haben. Hierin eröffnet sich einer der be­
deutendsten Gesichtspunkte für die tunlichst aus­
gedehnte Heranziehung der Jugendlichen zur Fabrik­
arbeit. In dem Alter von 14 bis IG Jahren gewöhnt 
sieh der Junge viel leichter an eino regelmäßige 
ständige Arbeit in einem und demselben Betriebe, 
als der ältere, über IG Jahre alte Bursehe, der sich 
in dem ihm neuen Betriebe erst einleben soll. Er 
ist sehr geneigt, die ihm ungewohnte Arbeit alsbald 
wieder aufzugeben, zieht dann gewöhnlich von Betrieb 
zu Betrieb und bringt es in keinem derselben zu 
einem vertrauenerweckenden, zuverlässigen Arbeiter, 
dem ein selbständiger Posten übertragen werden 
könnte.

Die antisozialen Rückwirkungen einer derart 
„gefühlsmäßigen“ Sozialpolitik, wie sie in dom Ver­
bot der Nachtarbeit Jugendlicher zum Ausdruck 
kommt, treten dann aber besonders scharf hervor, 
wenn man sieh vergegenwärtigt, daß diese zu schaf­
fenden Sonderbestinmiungen für die jugendlichen 
Arbeiter ihre Verwendung in kontinuierlichen Be­
trieben, also in der Eisenindustrio — ob die Herren

Antragsteller im Reichstag sicli diese Tatsache ver­
gegenwärtigt haben, ist mir zweifelhaft — über­
h a u p t u n m ö g lich  oder m in d esten s unwirt­
s c h a ft l ic h  m achen . Dio Ausscheidung dor Jugend­
lichen von dor Nachtschicht hat zur notwendigen 
Folge, daß dio Jugendlichen überhaupt von dem be­
treffenden Betrieb fcrnblcibcn müssen; denn die 
Beschäftigung jugendlicher Arbeiter ausschließ­
lich  in T a g sc h ic h t  ist, wie jeder Kenner des prak­
tischen Wirtschaftslebens weiß, für dio mit ununter­
brochenem Feuer und demgemäß mit Wechselschicht 
arbeitenden Betriebe unmöglich. Es ist eben durch­
aus untunlich, die von den Jugendlichen in der 
Tagcssehicht verrichteten Arbeiten während der 
Nachtschicht von älteren Arbeitern ausführen zu 
lassen, dio dann immer in der Nacht arbeiten müßten. 
Dazu würdo sieh kein Arbeiter verstehen. Anderseits 
kann den Betrieben aber auch nicht zugemutet 
werden, für dio Nachtarbeit zwei Kolonnen Arbeiter 
zu halten, dio abwechselnd am Tage mit anderen 
Arbeiten, in der Nacht aber mit den, den jugend­
lichen Arbeitern zukommenden Arbeiten beschäftigt 
werden. Die Arbeitskraft dieser Ersatzkolonncn 
voll auszunutzen, würde kaum gelingen, während 
naturgemäß ein Verzicht auf den vollen Arbeitslohn 
auch nicht in Frage kommen kann.

Dort, wo dio Eisenindustrio dio ausschließliche 
oder ausschlaggebende Yerdienstmüglichkeit bietet, 
wie beispielsweise im Saargebiet, wo ja der Bergbau 
dio Jungcns erst nach zuriickgolegtem 16. Lebens­
jahr beschäftigt, drückt also ein Verbot der Nacht­
arbeit Jugendlicher das Gesamteinkommen des Haus­
haltes um den Vordienst der Kinder. Der für die 
kinderreichen Arbeiterfamilien so überaus wichtige 
zweite Lebensabschnitt, der mit dem ersten soweit 
horangewachsenon Kinde einsetzt, das in Arbeit ge­
schickt wird, und das mit seinem, wenn auch nur ge­
ringen Verdienst der Haushaltskasse zu Hilfe kommt, 
wird also hinausgerückt, vielfach überhaupt zer­
schlagen. Denn cs wird für die Eltern, die doch in 
diesem zweiten Abschnitt, der mit jedom weiteren 
arbeitenden Kinde an Bedeutung gewinnt, Ersparnisse 
machen sollen, immer schwieriger sein, sechzehn- und 
achtzehnjährige Burschen im Familicnverbando zu 
erhalten. Die von der Sozialdemokratie ausgehende 
und genährte Zuchtlosigkeit äußert sieh bei den 
Jugendlichen gewöhnlich zunächst darin, daß sie 
die Zucht in der Familie abschütteln und sich, um 
vollkommen frei und unbeaufsichtigt leben zu 
können, bei fremden Leuten in Kost und Wohnung 
geben. Diese unerfreulichen sozialen Zustände 
würden in dem gänzlichen Verbot der Nachtarbeit 
der Jugendlichen sicher weitere Nahrung finden. 
Kann dann der aus der Schule entlassene Junge, 
weil ihm das Gesetz im AVeg steht, keinen Platz 
finden, um sich zu einem tüchtigen Hüttenarbeiter 
auszubilden, so wird er unter Umständen warten; 
er wird bummeln, vielleicht verbummeln und ver­
derben, sicher aber seinen Eltern noch zwei Jalirb, 
wie man zu sagen pflegt, auf der Tasche liegen. Dicso
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haben, anstatt eines Zuschusses von wöchentlich 
etwa 15 bis 18 J i aus dem Verdienst dos jugendlichen 
Sohnes, einen Müßiggänger zu ernähren. Sie werden, 
an s ta tt sich einer Besserung ihrer Lage zu erfreuen, 
möglicherweise jotzt erst rocht mit einer gewissen 
Kot. zu kämpfen haben.

Die unvermeidliche Folge wird aber weiter sein, 
daß der G eb u rten rü ck g a n g , der ja seit einigen 
Jahren die ernstesto Sorge unserer Regierung wie 
überhaupt jedes Vaterlandsfroundcs bildet, sich  
auch bei den A r b e ite r fa m ilie n  in im m er  
stärkerem M aße b em erk b ar m achen  w ird.

Es wird aber außerdem bei diesem Verbot der 
Nachtarbeit Jugendlicher — von einer Ueberan- 
strengung der Jugendlichen oder von einer Schädi­
gung ihrer körperlichen Entwicklung durch die Nacht­
schicht, die sie zudem nur abwechselnd verfahren, 
kann nicht dio Rede sein; cs braucht nur auf dio 
große Anzahl alter Arbeiter in den Belegschaften 
unserer Werko mit einer Dienstzeit von vierzig 
Jahren und darüber hingowiesen zu werden, die alle 
seit ihrem vierzehnten Lebensjahre abwechselnd Tag­
end Nachtschichten verfahren, ohne dadurch an 
ihrer Gesundheit Schaden genommen zu haben — , 
der volkswirtschaftlich so wichtigo Gesichtspunkt 
des „gelernten“ Arbeiters ganz außer acht gelassen.

Um die nationale Produktion zu stärken, gibt 
es bekanntlich kein besseres Mittel, als möglichst 
viele junge Leute beruflich zu vollgelornton Arbeitern 
auszubilden. Das ist in verschiedenen Berufen ver­
schieden schwierig und erfordert deswegen auch ein

U eber den heutigen Stand
(F o rtse tzu n g

2. Wärmöfen für Schmiedestücke und schwere 
Blöcke.

I jie zu dieser Gruppegehörigen oberirdischen Herd- 
■*—'  öfen dienen zum Wärmen schwerer Walzblöcke; 
Brammen, Schmiedestücke, Bleche, Dampfkcsscl- 
büden usw., dio sich wegen ihrer in weiten Grenzen 
schwankenden Abmessungen zum Einsetzen in Tief- 
und Stoßüfon weniger eignen. Form, Gewicht, Ab­
messungen und Arbeitsgang gestatten anderseits 
auch nicht, sie der Flamme entgegenzubewegen, 
wie es in den Stoß- und Rollüfen geschieht, vielmehr 
muß man sich damit begnügen, den Ofen Satz für 
Satz zu beschicken, meist — sofern os sich um 
größere Werkstücke handelt — mit einem einzelnen 
Stück, das oft noch dazu quer zur Flammenriohtung 
eingesetzt wird, um eine gleichmäßige Erhitzung zu 
gewährleisten. Infolgedessen besitzen die den Iierd 
verlassenden Abgase eine sehr hoho Temperatur, 
und cs wird daher bei diesen Oefcn mehr als bei 
anderen Wert auf hohe Vorwärmung der Verbren­
nungsluft gelegt, welchem Zweck meist Rekupera­
toren und Doppelgcwölbc, jedoch auch Regene­
ratoren dienen. Trotzdem besitzen die den Ofen 
verlassenden Abgase eine derartig hohe Temperatur,

ganz verschiedenes Maß von Zeit. Aus diesem Grunde 
sind Jünglinge im Alter von etwa 18 Jahren und mehr 
nur schwer für schwierige Betriebe zu gewinnen 
weil sie die ihnen in diesem Berufe bevorstehende, 
für ihr Alter immerhin lange Ausbildungszeit scheuen. 
Zahlreiche vorhandono Arbeitskräfte, dio heute als 
ganz junge Leute den Anfang mit einer hohen beruf­
lichen Arbeitsausbildung machen, worden also in 
Zukunft „ungelernt“ bleiben und damit auf einer 
niedrigeren Einkommenstufo und auf einer Stufe 
der geringeren Produktivität der Arbeit zurück- 
gchaltcn werden.

Alles in allem führt also das beabsichtigte Verbot 
der Nachtarbeit Jugendlicher mit dazu, den Zor- 
f a ll  der A r b e ite r fa m ilie n  zu förd ern  und  
g le ic h z e it ig  zu v e r h in d er n , daß sich in immer 
stoigondem Maße eine Arbeiterschaft bildet, die 
durch Freundschaft und Verwandtschaft dem seß­
haften Bürgertum nahesteht und darum einen festen 
Wall gegen don Sozialismus zu bilden berufen wäre. 
Für dio Herren aus Luxemburg ist im übrigen die 
Bemerkung nicht zu unterdrücken, daß eine etwaige 
Freude darüber, in einem glücklicheren Lande zu 
leben und von den von mir gekennzeichneten Be­
stimmungen verschont zu bleiben, gewiß verfrüht 
wäre. Luxemburg dürfte sich mit automatischer 
Sicherheit in nicht zu ferner Zeit diesen Beschrän­
kungen ansohließcn, dafür sorgt schlimmstenfalls 
das ja überall horvortretendc Streben, den Wagen 
der Sozialpolitik auf das internationale Gleis zu 
schieben. (Sch luß  folgt.)

der W ärm- und G lühöfen.
von Scito (S20.)

daß man sie oft unter Dampfkessel leitet behufs 
weiterer Ausnutzung. Das Wärmgut wird entweder 
durch eine in einer Seiten- oder Stirnwand befind­
liche Tür eingesetzt oder zusammen mit dem aus­
fahrbaren Herd in don Ofen oirigefahren; letztere 
Einrichtung ist besonders für schwere Schmiede­
stücke bis zu 80 t  Gewicht unentbehrlich. Dem 
gleichen Zweck könnten auch verfahrbaro oder ab­
hebbare Gewölbe dienen, scheinen sich jedoch bei den 
Oefen dieser Gruppe noch nicht eingeführt zu haben.

Lfm Brammen gleichmäßig zu erwärmen, ohne 
sie umsotzon zu müssen, werden diese Herdöfen meist 
mit Flammenwechsel nach Art der Martinöfen gebaut.

Ein derartiger, von dem technischen Bureau 
Friedrich Siemens, Berlin, ausgoführtcr Brammcn- 
Herdofen ist in Abb. 13 dargestellt. Der Ofen besitzt 
eine Herdfläche von 13,1x2,0 m, große Gas- und 
Luftkammern und wärmt in der Schicht 150 t  kalt 
eingesetzter Brammen von 2,5 bis 20 t Stückgewicht 
an; die Anwärmdauer beträgt bei einer kalt ein 
gesetzten 5-t-Brammo im Durchschnitt 3 bis 3*/2 st. 
Die Firma gewährleistet bei großen Oefen und kaltem 
Einsatz im Höchstfälle 12%  Kohlenverbrauch und 
21/., %  Abbrand. Der Herd wird sowohl aus Magnesit
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als auch aus Quarzitsteincn hcrgcstellt, während 
früher fast ausschließlich Schweißsand gebraucht 
wurde.

Abb. 14, zeigt einen Großblockschmiedeofen von 
Fr. Siemens. Für kleinere Schmiedestücke, wie sie in 
Maschinenfabriken Vorkommen, baut die gleiche Firma 
kleinere Regenerativöfen nach Abb. 15. Diese kleinen

Schmiedeöfen haben für Maschinenfabriken den Vor­
teil kurzer Anwärmdauer und verhältnismäßig hoher 
Leistungsfähigkeit und haben sich daher gut ein­
geführt1). Abb. 16 zeigt eine sternförmige Anordnung

') Vgl. Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure
1909, 3. Juli, S. 1072/5.

S c/w /tf C-Û
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mehrerer derartiger Oefen, wobei eine größere Anzahl 
von Hämmern und Pressen um die Oefen herum 
angeordnet werden und ein Mann die drei Gene­
ratoren bedienen kann.

Die Firma Poetter, G. m. b. H., Düsseldorf, 
rüstet ihre Oefen mit Brennern von besonderer 
Bauart aus, durch die eine bessere Mischung und 
Verbrennung erreicht werden soll (vgl. Abb. 17). 
Diese Brenner bestehen aus zwei an Stelle der sonst 
üblichen Siemensbrenner angeordneten Mischkam­
mern, in welche Luft und Gas durch zahlreiche 
Kanäle von verhältnismäßig geringem Querschnitt 
gelangen. Der dargestcllte Ofen dient besonders 
zum Wärmen vorgewalzter Blöcke, die meist warm 
eingesetzt werden. Gelangt das Gas mit hoher 
Temperatur zum Ofen, so werden nur Luftkammern

Sc/im V  A -ß

P L .  « j

A b b ild u n g  13.

B ram m en h erd o fe n  
von F r ie d r ic h  S iem ens,

S c /jn /V  C -C
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R e g e n e ra tiv  - S ch m ied eo fen  
von  F r ie d r ic h  S iem ens.

A b b ild u n g  14. 
G ro ß b lo ek sch m ied co feu  von  

F r ie d r ic h  S iem en s.
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A b b ild u n g  24. 
G ro ß b lo c k sc h m ie d e o fe n  von 

B e n d e r  & F rä m b s .

Ventile in den einen oder anderen der 
beiden an den Herdenden angeordneten 
Brenner. Die Luft wird in einer der 
beiden unter dem Herd befindlichen Kam­
mern vorgewärmt und gelangt durch das in 
der Abbildung sichtbare Umsteuerventil in 
die Brenner. Das Arbeitsstück wird auf 
Unterlagen gelegt, so daß es von der 
Flamme allseitig gut umspült wird.

Abb. 23 (S. 794) zeigt einen weiteren 
Schmiedeofen derselben Firma. DaderHerd 
nur kurz ist, so ist über dem Ofen einDampf-

792 Stahl und Eisen. TJeber den heutigen Stund der Wärm- und Glühöfen. 34. Jahrg. Nr. 19.
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kessel nebst Ucberhitzer 
angeordnet, in dem die 
Abgase ausgenutzt wer­
den. DerangebauteGas- 
erzcugcr ist mit Trep­
pen- und Planrost ver­
sehen. Der Ofen kann 
natürlich auch unmittel­
bar mit dem Schornstein 

verbunden werden, 
wenn Reparaturen am 
Kessel vorgenommen 
werden müssen.

Abb. 24 (S. 792) zeigt 
einen von der Firma 
Bender & Främbs, Ha­
gen, ausgeführten Ofen 

zum Anwärmen von

--- -------- n A b b ild u n g  26.

S ch m ied eo fen  m it 

I I  o ch o fe n g a s fe u e ru n g  

von B e n d e r  & F rä m b s .
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Schmiedeblöeken bis zu 
75 t Gewicht. Der 
Ofen ist mit einem 
Rekuperator zur Vor­
wärmung der Sekun­
därluft ausgerüstet und 
besitzt zwei auf bei­
den Seiten angeordnete 

Planrostfeuerungen; 
der Rekuperator wirdan 
anderer Stelle ausführ­
lich beschrieben wer­
den. Ein- und Austritt 
der Heizgase geschieht 
durch die Seitenwände, 
wodurch eine gleichmä­
ßige Anwärmung des 
Blockes erreicht wird. 
Alles übrige geht aus 
der Abbildung hervor.

Beiden Ofenhälften 
des in Abb. 25 (S. 793) 
dargestcllten Doppcl- 
wärmofens der gleichen 
Firma wird das Gas un- 
vorgewärmt durch jeein 
über den Brennern an­
geordnetes Ventil zuge­
führt. Die Verbren­
nungsluft wird in einem 

Rekuperator vorge­
wärmt. Als Luftleitung 
vom Rekuperator zu 
dem Bienner dient das 
in der Abbildung sicht­
bare Doppelgcwölbe.

Abb. 26(S. 793) stellt 
einen ebenfalls von Ben­
der & Främbs ausge­
führten Schmiedeofen 
mit Hochofengasfeue- 
rungdar. Auchhierwird 
nur die Verbrennungs- 
luft vorgewärmt und 
durch einen Brenner be­
sonderer Bauart von 
vier Seiten dem unvorge- 
wärmten Hochofengas 
zugeführt. Behufs bes­
serer Wärmeausnutzung 
ist über der Austritt­
stelle der Verbrennungs­
gase aus dem Herd ein 
kleiner Härteofen ein­
gebaut. Auch die in 
den Abb. 27 und 28 
dargestellten Schmiede­
öfen rühren von der 
genannten Firma her.

(Fortsetzung folgt.)

A bbildung 22. 

R eg en er a tiv -S c im io d eo fen  der F irm a  B lez in ger .

Sc/imß ß-ß
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Zuschriften an die Redaktion.
(Für die In dieser Abteilung erscheinenden Veröffentlichungen übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.)

Tabellarische Ausarbeitung von  Kalibrierungen, im besonderen verschiedenartige  
Schienenkalibrierungen. •

C. H o lz w e ile r  sagt in obigem Aufsatz1) in bezug 
auf die Schienenkalibrierung mit schrägliegenden 
Kalibern, dieselben haben den Nachteil einer ein­
seitigen Verschiebung der Walzen, bedingt durch 
die verkreuzt stehenden Walzenteilungen. Hierzu 
möchte ich bemerken, daß sich dieser Nachteil 
beheben läßt, wenn man die Verschiebung durch 
die Walze selbst verhindert, indem man die 
Kaliber so eindreht, daß die entsprechend angeord­
neten Ränder der Walzen eine gegenseitige Verschie­
bung nicht zulassen. Abb. 1 zeigt, wie das Kaliber 
auf der Drehbank eingedreht werden muß, nämlich 
so, daß die Unter- und Oberwalze an den schrägen 
Rädern bei a anliegen. Abb. 2 ergibt, wie die Walze in 
der Walzenstraße liegt, nämlich mit einem kleinen 
Spiel bei a. Wird das Kaliber angestochen, so wird 
infolge des auftretenden Walzdruckes die Oberwalze 
so weit nach rechts verschoben, bis sie bei a anliegt. 
Die Unterwalze hingegen wird durch den Fuß des 
Profils nach links gedrückt, und die nach links und 
rechts wirkenden Walzdrücke bringen die Walzen 
bei a und den übrigen Rändern zum Anliegen. Da 
die nach links und rechts wirkenden Druckkräfte 
gleich sind, kann ein Verschieben einer der beiden 
Walzen nicht eintreten. Das Festhalten der Walzen 
lediglich durch die Einbaustücke und Ständer zu be­
wirken, wie dies A. L ich th a rd t angibt2), dürfte für 
die Erzielung eines einwandfreien Endprofils kaum 
ganz genügen, da schon durch eine geringe Verschie­
bung der Walze ein schlechtes Profil bedingt wird.

Abb. 3 ist eine Duowalze mit zwei Vor- und 
zwei Fertigstichen und schrägliegenden Kalibern 
und zeigt die Anordnung der Walzenränder, die 
im Betrieb geschmiert werden. Die Fertigkaliber 
hegen auch bei dieser Kalibrierungsart stets hori­
zontal. Die Verschiebung der Walze ist bei diesen 
Duowalzen so, daß beim ersten und dritten Stich 
die Oberwalze naoh rechts, die Unterwalze nach 
links gedrückt wird, beim zweiten und vierten Stich 
ist es umgekehrt. Bei Triowalzen dagegen ist die 
Verschiebung stets in der gleichen Richtung. Abb. 3 
zeigt noch eine Besonderheit gegenüber den von 
Holzweiler gegebenen Beispielen insofern, als die 
Füße geschweift ausgewalzt werden. Das ist be­
sonders deutlich der Abb. 4 zu entnehmen, die die 
drei Vorprofilstiche zu den Fertigwalzen in Abb. 3 
zeigt. Das geschweifte Auswalzen der Füße hat den 
Vorteil, daß das Fußmaterial sehr stark bearbeitet 
werden kann bei gleichzeitigem geringem Walzen­
verschleiß, der zurückzuführen ist auf die großen 
Neigungen des den Fuß bearbeitenden Walzenrandes'

») Vgl. St. u. E. 1913, 9. Okt., S. 1077/83.
2) Ebcuda S. 1G82.

X IX .,,

A b b ild u n g  1. 
K a lib e r  a u f  d e r  D re h b a n k .

Die von Holzweiler gegebene Schrägkalibrierung 
zeigt beträchtliche Breitungen. Insbesondere hat 
der Fertigstich noch 4,5 mm Breitung. Hierdurch 
wird jedoch eine größere Abnutzung der Walzen an 
den Rändern bei b,b eintreten. Die Breitung von
4,5 mm ist ja wesentlich höher, als die normale 
Breitung des Profils ausmacht, d. h. also der Steg 
wird gewaltsam durch die Walzenränder auseinander­
gezerrt, und hierdurch werden die Verschleißerschei­
nungen und Brandrisse bei b,b hervorgerufen. Man 
kann bei schrägliegenden Kalibern mit der Breitung 
auf ein Mindestmaß herabgehen. Man erhält als­
dann eine bessere Durcharbeitung des Kopfmaterials 
gegenüber den horizontal liegenden Kalibrierungen 
und somit eine Besserung des Materialgefüges der 
Fahrkante. Infolge der Breitung des Profils,wird der 
Kopf stark gegen den entsprechenden Walzenrand 
gedrückt, und dieser übt seinerseits eine erhebliche 

Druckwirkung 
auf das Kopfma- 
terial aus. Bei 
den Kalibrierun­
gen mit horizon­

tal liegenden 
Furchen ist man 

genötigt, die 
Breitung beson­
ders vom vor­
letzten zum Fer­
tigstich groß zu 
nehmen, weil die 
Kaliber infolge
ihrer fast genau senkrecht stehenden und daher 
starkem Verschleiß ausgesetzten Seitenwände nach 
und nach breiter werden. Man ist dann sogar 
gezwungen, das Fertigkaliber zu verbreitern, um 
nicht einen Grat an der Kopfkante zu erhalten. Bei 
schrägliegenden Kalibern dagegen ist eine Ver­
breiterung, d. h. eine Erhöhung des Schienenprofils 
ausgeschlossen. Ich halte eine Breitung der ersten 
sechs Stiche (a. a. 0 . Abb. 5, Tafel 35) um etwa 
l 1/2 und des siebenten Stiches um 2 mm für das 
Richtige. Sollte der Fertigstich im Trio am Kopf 
einen Grat bekommen, so ist, wenn man den Vorstich 
dünner hält, gleichzeitig eine Schmälerung des Vor­
stiches hiermit verbunden, und der Grat verschwindet. 
Der Stauchstich nach Abb. 2 der Holzweilerschen 
Arbeit bewirkt keine Durcharbeitung des Kopfmatc- 
rials, sondern erfahrungsgemäß äußert sich der Druck 
auf den Kopf in einer Verdickung des Steges. Besser 
in dieser Beziehung ist der Stauchstich in seiner Abb. 3. 

Auffallend ist mir die sehr geringe Breitung der 
4 a. a. 0 . Sicher wird

A b b ild u n g  2. 
K a lib e r  im  W a lz e o rü s t.

Kalibrierung nach Abb.
101
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hierdurch das Kopfmaterial einen 
starken Druck erhalten, doch dürfte 
die Walze hierbei einem starken Ver­
schleiß ausgesetzt sein. Es würde 
interessieren, Näheres über die Lebens­
dauer speziell dieser Walzen zu hören.

Die Walzung der Schienen in 
schrägliegenden Kalibern bietet walz­
technisch sowohl als wirtschaftlich 
derartige Vorteile, daß es eigenartig 
erscheint, daß diese Kalibrierungsart 
sicli bis heute noch nicht mehr ein­
gebürgert hat. Eine Kalibrierung ist 
nicht dann als gut zu bezeichnen, 
wenn das gewalzte Profil richtig her­
auskommt, sondern wenn damit eine 
möglichst gleichmäßige und geringe 
Abnutzung der Walzen verbunden ist. 
Hierdurch wird die Lebensdauer des 
Walzensatzes verlängert und werden 
erhebliche Ersparnisse erzielt. Man 
kann vielfach beobachten, daßjbeim 
Walzen von Schienen mit horizontal 
liegenden Kalibern unter Verwendung

eines Stauchstiches das Kaliber nach 
diesem am meisten leidet. Kommt 
die Walze in die Dreherei, so muß 
häufig allein wegen dieses Stiches der 
ganze Satz um das Doppelte mehr ab 
gedreht werden, als wenn der Stauch­
stich nicht vorhanden wäre. Das ver­
kürzt aber die Lebensdauer des Satzes 
auf die Hälfte. Eine genaue Unter­
suchung der Walze in bezug auf Ver­
schleiß nach' dem Gebrauch ist daher 
sehr vorteilhaft. Man erkennt, welche 
Kaliber am meisten gelitten haben, 
und kann diese durch Verteilung des 
Druckes entlasten. Bei schrägliegenden 
Kalibern braucht die Walze stets 
verhältnismäßig nur wenig abgedreht 
zu werden, um die alte Form wieder 
zu erhalten. Die schrägliegenden Rän­
der verschleißen viel weniger als Ränder, 
die beinahe senkrecht liegen, da der 
Walzenrand sich schneller und leichter 
von dem Profil loslöst. Die gleichen 
Vorteile wie für die Sehienenkalibrierung
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ergeben sich aus den schrägliegenden Kalibern auch 
fiir die Trägerwalzen für kleine Profile. Die allge­
meine Einführung schrägliegencier Kaliber für die 
Herstellung von Schienen und kleinen Trägerprofilen 
dürfte daher vom wirtschaftlichen und technischen 
Standpunkt aus zu begrüßen sein. Als Nachteil 
schrägliegender Kaliber ist nur zu betrachten, daß 
das Kaliber ein wenig breiter wird. Beim Trio 
kommt weiter die Notwendigkeit hinzu, doppelte 
Ränder anzubringen, die durch die versetzten Kaliber­
schlüsse bedingt werden, und die Platz auf der Walze 
wegnehmen. Beim Duo fällt dieser Nachteil fort, 
weil hier ohnehin wegen der zu versetzenden Schlüsse 
Doppelränder notwendig sind.

Hoffentlich tragen diese Zeilen mit dazu bei, 
weitere Mitteilungen aus Fachkreisen über die be­
sprochenen Fragen zu veranlassen.

B r esla u , im November 1913.
S r x j n g .  J . Puppe.

.* *
*

Zu den Ausführungen von 5)r.»3ng. P u p p e möchte 
ich folgendes erwidern:

Die seitliche Festhaltung der Walzen durch die 
Walzenränder selbst halte ich für unausführbar, da 
es erstens in den allermeisten Fällen ausgeschlossen 
ist, die Walzenränder der Walzenpaare so zu ge­
stalten, daß sie sich abwickeln, ohne Streekenschläge 
in den Walzgerüsten hervorzurufen. Die Durch­
messer der beiden gegeneinander reibenden Walzen­
ränder müßten gleich groß gehalten "werden, welches 
nicht, immer möglich ist; die Abbildungen 3 und 4 
in der Püppeschen Ausführung geben denn auch 
sehr verschiedene Walzendurchmesser au. Auch 
würden sich die Randflächen durch den Druck 
und den zwischenfallenden Walzensinter so schnell 
abnutzen, daß eine genaue, übereinanderliegende 
Kaliberverteilung recht bald ausgeschlossen wäre.

Es gibt kein wirksameres Mittel, als durch kräf­
tige Schrauben in den Einbaustücken der seitlichen 
Walzenvorschiebung entgegenzuarbeiten. Lichthardt 
bestätigt dieses ja auch durch die langjährigen Er­
fahrungen, welche er in seiner Praxis gewonnen hat1). 
Was nun die Breitung in den einzelnen Kalibern an­
betrifft, so richtet sich diese gewöhnlich nach vor­
handenen Blockquerschnitten, welche zum An­
fahren in das erste Profilkaliber genommen werden 
müssen. Puppe legt diesen Ausbreitungen einen 
größeren Wert zu, als sie beanspruchen dürfen, da 
es nach meinen Erfahrungen für die Bearbeitung 
des Kopfmaterials ohne Bedeutung ist, ob mit einem 
oder mit mehreren Millimetern Ausbreitung ge­
arbeitet wird, vielmehr wird die Verarbeitung des 
Kopfmaterials durch den seitlichen Druck beein­
flußt, welchen man bei a — a (s. Abb. 5) gibt. Wenn 
Puppe die Ausbreitung vom Vor- zum Fertigkaliber 
mit 4,5 mm als besonders beträchtlich bezeichnet 
und dadurch eine große Abnutzung an den Rändern

l ) Vgl. St. u. E. 1913, 9. Okt., S. 1682/3.

der Walzen befürchtet, so muß ich dem entgegen­
halten, daß ich letzteres in meiner Praxis nicht be­
stätigt gefunden habe. Es wäre etwas anderes, 
wenn der seitliche Druck bei a — a (siehe obige 
Skizze) stärker wäre, wodurch die Ecken b — b 
(s. Abb. 1 von Puppe) mehr in das volle Kopfmaterial 
eindringen müßten. Auch an eine gewaltsame Aus­
einanderzerrung des Steges durch die Ausbreitung 
v o n -4,5 mm kann nicht gedacht werden, da die 
Streckung des Steges gegenüber der des Kopfmate- 
rials bedeutend größer ist. Infolgedessen könnte die 
Breitung noch größer genommen werden, ohne das 
Stegmaterial auseinanderzuzerren. Ich sehe aus 
diesem Grunde keinen Nachteil für die gewählte 
Ausbreitung vom Vor- zum Fertigstich, dahingegen 
hat man den Vorteil, daß mit Sicherheit die Walz­
naht auf dem Schiencnkopf vermieden wird. Wenn 
Ot.-Sttg. Puppe die beiden von mir angegebenen 
Staiichstiche (a. a. 0 . Abb. 2 und 3) gegenüberstellt 
und bei dem ersteren bemängelt, daß das Kopf­
material keine Verarbeitung erhält, so sei dem ent- 
gegengehalten, daß die Stauehstiche in erster Linie 
den Zweck haben, die Profilhöhe, für die nachfol­
genden Kaliber zu regulieren. "Wenn nun auch nach 
der dortigen Abb. 2 der Stauchstich ganz ohne Ein­
fluß auf die Kopfmaterialbearbeitung bleibt, so muß 
darauf hingewiesen werden, daß dieselbe genügend 
in den acht nebenliegenden Kalibern erfolgt. Die 
geringe Breitung der Kalibrierung, welche Puppe 
nach Abb. 4 (a. a. 0 .) auffällt, ist eine Folge des 
breiteren Blockes für den Anstich, der für die Kali­
brierung gegeben war.

Ich möchte noch hervorheben, daß I-E isen ­
kalibrierungen in Triowalzwerken, bei welchen die 
Kaliber paarweise übereinander angeordnet sind, 
in der Regel keine Ausbreitung von der Unter- zur 
Oberwalze haben, und daß hierbei ein besonderer 
Walzenverschleiß auch nicht eintritt. Daß die 
Schienenkalibrierungen mit schrägliegenden gegen­
über denen mit horizontalliegenden Kalibern in 
bezug auf Walzenverschleiß günstigere Resultate 
liefern, muß zugegeben werden und ist auch 
von mir und L ic h th a r d t schon hervorgehoben 
worden.

A a c h en -R o th e  E rd e , im Februar 1914.
C. H dzw cücr.

* *
*

Holzweiler hält das Festhalten der Walzen durch 
die Walzenränder für undurchführbar, weil Strecken­
schläge hierdurch hervorgerufen werden. Dem­
gegenüber weise ich darauf hin, daß mir Walzwerke 
bekannt sind, in denen seit länger als einem Jahr­
zehnt die Walzen durch die Walzenränder fest­
gehalten werden, ohne daß bislang Streckenschläge 
zu beobachten gewesen sind. Auch konnte eine 
wesentliche Abnutzung der Randflächen trotz des 
jahrelangen Betriebes nicht festgestellt werden. Die 
sehr geringfügige Abnutzung, dio tatsächlich ein­
tritt, kann vernachlässigt werden, da die be­



800 Stahl und Eigen. Umschau. 34. Jahrg. Nr. 19.

treffenden 'Walzenränder beim Nachdrehen der 
Walzen ohnehin abgedreht werden müssen. Meines 
Erachtens ist das wirksamste Mittel, um eine 
Walzenverschiebung zu verhindern — nicht bloß 
bei Schrägkalibrierung, sondern auch in manchen 
anderen Fällen — , das Anbringen von entsprechen­
den Walzenrändern, wio langjährige Betriebserfah­
rungen bewiesen haben. Das sichere Festhalten durch 
den seitlichen Einbau ist bei Schrägkalibrierung nur 
dann vielleicht möglich, wenn man ein neues Walz­
gerüst mit sehr starken und solide verankerten 
Walzenständern und entsprechendem Einbau vor 
sich hat. Es ist jedoch sehr erschwert in allen den­
jenigen Fällen, wo man es mit einer älteren Walz­
werksanlage zu tun hat. Mir ist ein Werk bekannt, 
wo die Herstellung von Schienen praktisch kaum 
möglich ist, wenn man nicht die schrägen Walzen­
ränder für die Aufhebung der seitlichen Verschiebung 
anbringt. A. Lichthardt sagt ja auch keineswegs, 
daß dio Walzen nicht auch durch die Walzenränder 
selbst festgchalten werden können, sondern hat nur 
angegeben, daß die Walzen seitlich sehr gut fest- 
gehalten werden müssen, wobei er ausdrücklich be­
tont, daß bei einigermaßen zweckmäßigem Einbau 
es keine Schwierigkeit bietet; doch dürfte ein solcher 
nicht immer vorhanden sein. Wenn man dio Walzen 
nur seitlich durch Schrauben festhält, kann man 
neben anderen Nachteilen gewärtigen, verschieden­
artige Fußdicken in dom offenen Kaliborteil zu er­
halten, da die Längung der Seitenschrauben bei ver­
schieden heißem Walzgut eine verschiedenartige ist.

An meiner Darstellung, daß eine Breitung von
4,5 mm boim letzten Stich als recht hoch zu be­
zeichnen ist, muß ich festhalten. Bei diesem Stich 
ist normalerweise die Streckung des Steg- gegen­
über der des Flanschmaterials keineswegs bedeutend 
größer, wie Holzweiler angibt, da bekanntlich beim 
Fertigstich nur ein ganz geringer Druck noch gegeben 
werden darf. Auch muß die Abnahme hier ganz 
besonders genau so gewählt werden, daß die drei 
Profilglieder — Fuß, Steg und Kopf — völlig gleich 
gelängt werden. Die Breitung von 4,5 mm über­
steigt unter diesen Umständen die natürliche Brei­
tung ganz beträchtlich und führt zu Spannungen in 
der Schiene. Das Auftreten einer Walznaht auf dem 
Schienenkopf wird bestimmt auch vermieden, wenn 
die Breitung, wie von mir angegeben, zu 2 mm oder 
weniger gewählt wird, da für das Erscheinen einer

Naht weniger die Breitung, sondern vielmehr die 
Verminderung der Kopfdiekc maßgebend ist. Ich 
bin auch weiterhin der Ansicht, daß dio Bearbeitung 
des Kopfmaterials für die Wahl der Breitung von 
Bedeutung ist. Bekanntlich ist die Durcharbeitung 
des Kopfmatorials' durch den seitlichen Druck, den 
man bei aa  (vgl. Abb. 5) gibt, keineswegs genügend, 
wio die Aetzungen des Schienenkopfes zeigen, und 
so muß man darauf bedacht sein, die Bearbeitung 
des Kopfmaterials auf dem von mir vorgeschlagenen 
Wege zu verstärken.

Bezüglich der Stauchstiche, deren Hauptzweck 
das Strecken der Füße und die Regulierung der 
Profilhöhe ist, habe ich nicht bemängelt, daß der 
erste derselben keine Bearbeitung des Kopfmaterials 
bedingt, was bei der Form des Vorstiches natürlich 
ist, sondern ich habe angegeben, daß eine Bearbeitung 
des Kopfmaterials bei dem Stauchstich (vgl. Abb. 2) 
nicht eintritt. Hieraus ergibt sich die Notwendigkeit, 
für eine Durcharbeitung des Kopfmaterials in den 
folgenden Stichen Sorge zu tragen; sie wird zweifels­
ohne am besten erreicht durch das Schrägwalzen bei 
geringer Breitung. Durch dio horizontal liegendon 
Profilkaliber wird zwar eine genügende Bearbeitung 
des Kopfmaterials erzielt, aber — besonders wenn 
große Breitungen vorhanden sind — nur insoweit, 
als dio äußere F orm geb u n g  erreicht wird; nicht 
erreicht wird jedoch cino befriedigende innere 
D u rch a rb e itu n g  des Kopfmaterials, worauf großer 
Wort zu legen ist. In dieser Beziehung, und hierin 
erblicke ich deren Hauptvorteil, ist die Schräg­
kalibrierung von Schienen entschieden vorzuziehen, 
ganz abgesehen von den anderen hervorgehobenen 
Vorzügen.

B resla u , im März 1914. j .  Puppe.
* *

*

Wenn es möglich ist, die Walzen gegen seit­
liches Verschieben durch die Walzenränder allein 
zu sichern, würde es überflüssig werden, darauf zu 
achten, möglichst kräftige Schrauben für das Fest­
halten der Einbaustücke zu verwenden, was doch 
wohl jeder Walzwerker anstrebt.

Den weiteren Ausführungen meiner Erwiderung 
habe ich nichts mehr hinzuzusetzen.

A a ch en -R o th e  E rd e, im März 1914.
C. Holzweiler.

Umschau.
Der Induktionsofen zur Tiegelstahlherstellung.

In  einem  A ufsatz1) ü b e r  eine K je llin -In d u k tio n s- 
ofenanlage m ach t J .  H a r d ö n  bem erkensw erte  A ngaben 
üb er deren  B e trieb  zu r E rzeu g u n g  von  hochw ertigem , 
dem  besten  T iegelstah l ebenbürtigem  E le k tro s ta h l sowie 
ü b e r dessen G estehungskosten . D ie A nlage d ie n t zum  
E inschm elzen von I bis 2 t  schw edischen E isenabfällen , 
bestem  schw edischem  R oheisen  u n d  erstk lassigem  S ta h l­
sc h ro tt. A us diesen R o hsto ffen  soll ein  S ta h l erschm olzen

1) The Iren and Coal Tradcs Review 1913, 3. Okt.,
S. 525/6.

w erden, bei dem  m eh r W e rt a u f A usscheidung der Gas- 
u n d  Schlackencinschlüsso geleg t w ird  als a u f  V erm inderung 
d er schon ohnedies geringen  P hosp h o r- u n d  Schwefel- 
g eh a lte  des re inen  E in sa tzm ate ria ls . E s  k o n n te  deshalb 
von einer g roßen  B adoberfläche  fü r  eine w eitgehende 
S ch lackenbehand lung  abgesehen u n d  d er B ädquerschn itt 
tie f  u n d  eng g eh a lten  w erden. D ie A bm essungen des 
H erd es s in d  1080 X 1000 m m  bei 280 m m  Badtiefe, 
w as einem  F assungsverm ögen  von 1800 kg  u n d  einem 
A bstichgew ich t von  1230 kg  en tsp ric h t. D e r A nlage stellt 
G leichstrom  von 500 b is 550 V o lt zu r V erfügung, der in 
E in p h asen stro m  von 350 b is 400 V olt S pannung  um-
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geformt w ird, so d aß  fü r  den  Ofen rd . 500 K W  v erfü g b a r 
sind. W ie boi don m eisten  K jellin -O efen  is t  W asser­
kühlung v o rh an d en  sowio zu r A ushilfe L u ftk ü h lu n g  
bei einem U eberd ruck  von  rd . 13 cm W S. D ie zur K ü h lu n g  
eines Ofens von d ieser G röße n ö tige  L uftm o n g e  b e trä g t 
250 cbm  f. d. qm  K üh loberfläche , die u n g efäh r 1,14 qdem  
für jedes K ilo w a tt d e r  Ofengrößo e rfo rdert. F ü r  die W asser­
kühlung sind  11,3 bis 18,9 1 in  d e r  M inute je  n ach  T e m ­
peratur vo llkom m en ausreichend .

Die basische Z ustellung  des k ip p b a ren  E lek troo fens 
bestand zu e rst a u s  ein er fest g es tam p ften , inn igen  M ischung 
von 110 kg  grobkörn igem  g eb ran n tem  M agnesit (aus 
Steierm ark), 22 kg  feinem  g eb ran n tem  M agnesit, 90 kg 
weißem holländ ischem  T on , au fgew eich t in 11 kg  B o r­
säure, u n d  33 1 siedendem  W asser. D iese A uskle idung 
von K jellin  h a t  sich vorzüg lich  b ew äh rt, is t  ab e r zu  teu e r , 
weshalb zu r gew öhnlichen T eer-M agncsit-A uskleidung, 
übergogangen w urde. Im  allgem einen h ä l t  eine g u te  
und sorgfältig  b eh an d e lte  A u sfü tte ru n g  450 C hargen  bei 
flüssigem u n d  150 bis 200 C hargen  bei festem  E in sa tz .

H ard en  besch re ib t seh r au sfü h rlich  das Oeffnen des 
Stichloches am  E lek troo fen  m itte ls e iner e lek trischen  
Vorrichtung, die jedoch  n ach  A nsich t des B e ric h te rs ta tte rs  
für einen goüb ten  S tich m an n  n ich t in B e tra c h t kom m en 
kann. D ie Schm elzreiso des Ofens d au e rte  G06 s t  (e in ­
schließlich des T rocknens d er A u sfü ttc ru n g ) m it 120 C h a r­
gen, die 1GG t  fe rtig en  S ta h l von h ö ch s te r  Q u a litä t e r ­
gaben, m eist W erkzeugstah l, a b e r  au ch  S tah l m it niedrigem  
K ohlcnstoffgchalt.

G ew öhnlich w urden  2 t  im  Ofen b eh an d e lt, i y 2 t  
abgestochen find  l/ 2 t  fü r den  n äch s ten  E in sa tz  im  Ofen 
zurückgelassen; Boi d ieser A rbeitsw eise b e tru g  d er d u rc h ­
schnittliche S tro m v erb rau ch  w ährend  d er ganzen  Schm elz- 
rcisc, e inschließlich  des T rocknens u n d  des A nlassens, 
636 ICWst f. d. t  fe rtig en  en tg as ten  S tah l. D er th eo re tische  
W irkungsgrad des Ofens bei Z ugrundelegung  von 630 K W st 
berechnet sich  wio fo lg t:

D as Schm elzen, U oberh itzen  u n d  A bstehen lassen  
einer T onne S ta h l v e rla n g t rd . 350 000 W E . D a  864 W E  
einer K ilo w a tts tu n d e  en tsp rechen , so o rg ib t sich  ein

W irkungsgrad von =  63,8 % , w as au ß e ro rd en t-
oö4XUoO

lieh günstig  is t. Bei e iner g rößeren  A nzah l von Schm elz­
reisen u n d  e iner g rößeren  V ersch iedenheit d e r S ta h l­
qualitä t s te ig t d er d u rch sch n ittlich e  S tro m v erb rau ch  
auf 720 K W st.

W enn w ir d ie S tro m k o sten  zu 4,25 l 1 f ./K W st a n ­
nehmen, eine Z ahl, die a n  vielen O rten  E n g la n d s  zu  hoch 
ist, da  d er S tro m  vielfach  zu rd . 3 P f. an g eb o ten  w ird, 
so errcohnen sich  die S chm elzkosten  f. d. t  S ta h l bei 
dem beschriebenen Ofen u n d  einer E rzeu g u n g  von  7 t
in 24 s t  w ie fo lg t:
1. S t r o m  720 K W st zu 4,25 P f  I( 30,63
2. Z u s t e l l u n g  (W iederau fm auern  n ach  d er 

ersten Schm elzreiso)
2 t  M agnesit zu  M  91,93 . =  M 183,87
1 t  D olom it zu „  30,63 . =  „  30,63
T e e r ................................................... „  10,20
S t e i n e ....................................................   30,63
L ö h n e ....................................................   66,39

Z usam m en J t  321,72
Mit d ieser Z uste llung  lassen  sich  175 t  e r ­

zeugen, folglich K o s te n  f. d. t  Ä 1,87
3. A r b e i t s l ö h n e

2 Schm elzer zu 8,16 .11 im  T ag
4 O fenleuto „  5,10 „  „  „
1 H an d lan g er „  4,10 „  „  „
oder in 24 s t  40,80 fü r 7 t ,  a lso 'f . d. t  . . M 5,83

4. B e s o n d e r e  g e l e g e n t l i c h e  A r b e i t e n „  1,02
5. V e r w a l t u n g ........................................................ ,, 3,57
6. V e r s c h i e d e n e  A u s g a b o n ,  täg l. R e p a ra ­

tu ren  usw ................................................................... „  3,06
7. A b b r a n d ................................................................. „  2,04
8. V erluste (e tw a 1 / ,  % )  ................................. „  4,08

In sg esam t Schm elzkoston f. d. t  S ta h l  M. 52,10

F ü g en  w ir zu d iesen K o sten  den  re ich lich  bem essenen 
Z uschlag  von  10 JC / t  h inzu, um  irgendw elche S tö rungen , 
z. B. d u rch  sch lech te  Z ustellung , A usb le iben  des S trom es, 
ferner S teuern  usw ., zu decken, so ü b ersch re iten  d ie w irk ­
lichen Schm elzkostcn  e in er verkaufsfäh igen  T onne S tah l 
n ic h t w esen tlich  d en  B e tra g  von  60 M . E s  w ird  allgem ein  
in  Sheffield  zugegeben, d aß  die K o s te n  fü r  d as  T iegelstah l­
schm elzen sich  a u f m eh r a ls d as  D oppelte  belaufen .

D ie obigen Zahlen  g rü n d en  sich  n a tü rlic h  n u r a u f  das 
U m schm elzen von T ie g e lstah lsc h ro tt u n d  n ic h t au f 
w eitgehende E n tfe rn u n g  von V erunre in igungen  eines 
geringw ertigen  E in sa tzm ateria ls . H ard ö n  em pfieh lt 
die lla f f in a tio n  eines so lchen m inderw ertigen  S ch ro tte s  
im  ein fachen  K jellin -O fen  w egen d e r  w enig re a k tio n s­
fäh igen  u n d  n ic h t g enügend  heißen  Sch lacke n ich t, b e ­
t r a c h te t  ih n  a b e r  a ls  e inen  vorzüglichen U m schm elz­
a p p a ra t ,  m it  H ilfe dessen  m an  einen billigen S ta h l e r­
zeugen k an n , d er g an z  u n d  g a r  an  die Q u a litä t des besten  
T iegelstah ls h e ran re ich t. S t e t i g .  A . MüUcr.

Unterwasserfeuerung, Bauart Brünier.

D ie A u sn u tzu n g  d e r  B rennsto ffe  fü r  K ra f t  u n d  H eiz ­
zwecke e rfo lg t zum eist nach  zwei V erfahren . E s  w ird  e n t­
w eder d as B ren n m ateria l in  K esseln  v e rfe u ert u n d  zur 
D am pferzeugung  verw endet, oder es w ird d er B rennsto ff 
bei g leichzeitiger G ew innung d er N eb en p ro d u k te  vergast, 
w obei das G as in d er V crbrennungsm asohino v e ra rb e ite t 
w ird. I n  einem  A ufsa tz  ü b e r die g en an n te  F eueru n g 1) w ird 
nun  ein le itend  b e h a u p te t, d aß  u n te r  U m ständen  —  w enn 
es näm lich  d e r  F eu eru n g stcch n ik  gelingen sollte, die 
D am pfkessel zu verbessern  —  die D am pfm asch ine  h in ­
sich tlich  d e r  W ärm eau sn u tz u n g  d e r G asm aschine n ich t 
naehstch en  w ürde. N ach  dem  heu tig en  S tan d e  des 
W ärm ek raftm asch in en b au es s te h t  d er G esam tw irkungs­
g rad  d e r  D am pfm asch ine  —  se lbst bei G roßd am p ftu rb in en  
bes ter K o n s tru k tio n  —  h in te r  dem  d e r G asm aschine 
zu rück , freilich is t  d e r U n tersch ied  n ich t so be träch tlich

Abbildung' 1. Unterwasserfeucrung, Bauart Brünier.

wie vielfach angenom m en wird. D ie 4000-K W -D am pf- 
tu rb in e  in  R um m elsbu rg  h a t  ja  bere its bei A bnahm ever­
suchen einen G esam tw irkungsgrad , bezogen a u f K ohle, 
von 18,6 %  geliefert. D e r V erbrennungsvorgang  im  
D am pfkessel w ird  von zahlreichen V erlusten  beg le ite t; 
d ie H eizgase m it d er V erb re n n u n g stem p era tu r s tehen  
u rsp rüng lich  k a ltem  W asser gegenüber. D ie d a m it z u ­
sam m enhängende N ic h tu m k eh rb a rk e it b ed in g t w esen t­
liche V erluste, u n d  es w äre en tsch ieden  ein V orteil, w enn 
m an  diese V erluste  verm eiden  oder w enigstens h e ra b ­
se tzen  könn te . Zu d en  V orschlägen in  d ieser R ich tu n g  
g eh ö rt d ie  U nterw asserfeuerung , B a u a r t  B rün ier.

D ie A nlage nach  A bb. 1 b es teh t au s dem  sogenannten  
E n tw ick le r, w orin d e r  B ren n sto ff bei e iner im e rw äh n ten  
A rtik e l gesch ilderten  A nlage, d ie  bei d er F irm a  W esen­

J) Zeitschrift für Dampfkessel und Maschinenbetrieb
1914, 9. Jan., S. 13/6.
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Abbildung 3. Geschweißter Walzenständer.

V erlusten  verbu n d en  ist. I n  d e r  b e tra c h te te n  Anlage 
se tz t sieh das Gem isch zusam m en a u s  W asserdam pf 
(67,5 % ), K ohlensäure , S ticksto ff u n d  S auersto ff. Auch 

. is t  es frag lich , ob eine vo llständ ige  M ischung d er B estand­
te ile  s ta ttf in d e t .1) D agegen sch e in t d er hervorgehobene 
V orteil, d aß  a n  keiner S telle  ein  E rg lü h en  der W andungen 
e in tre te n  k an n , d a  höohstens bei W asserm angel der 
B ronnerkopf erg lühen  u n d  d an n  zuschm clzen  k an n , stich­
h a ltig  zu sein. D ie A nlage d ü rfte  jedenfa lls betriebssicher 
sein, d e r E n tw ic k le r is t  viel w eniger d e r  Explosionsgefahr 
ausg ese tz t a ls ein D am pfkessel.

T ro tzdem  d ü rfte  d as V erfahren  fü r  K ra fta n la g en  als 
solche k au m  in  F ra g e  kom m en. D agegen is t es wohl 
m öglich, d aß  A nordnungen  d ieser A r t fü r  chemische 
F ab rik en  (E indam pfen  von L augen) zw eckm äßig  und 
v ie lle ich t sogar in  Sonderfällen  d ie  V ereinigung einer 
chem ischen m it e iner K ra fta n la g e  w irtschaftlich  vorteil­
h a f t  sein k an n , falls d ie  K raftm asch in e  die etw a m it­
gerissenen L augen te ile  v e r trä g t. SBr.-Qiti). 0 . Zerkowilz.

Schweißung eines Walzensiänders.
A uf einem  w estdeu tschen  H ü tte n w e rk  w ar im  D e­

zem ber des vergangenen  Ja h re s  a n  einem  W alzenständer 
a u s  S tah lg u ß  von e tw a 12 000 kg  G ew icht d er obere Teil 
w ährend  des B etriobes v o llständ ig  abgebrochen  (s. Abb. 1). 
Um längere B e tr ieb sstö ru n g  zu  verm eiden, entsch loß  man 
sieh, d as S tü ck  m itte ls  E nväripungsm asse  M arke „T her­
m it“  auszubessern . V on dem  oberen  T eil des W alzenständers 
w urden  zu n äch s t an  beiden  B ruchste llen  d ie  in Abb. 1 an 
dem  linken  B ru ch  sch ra ff ie rt da rg este llto n  Teile ab­
g ea rb e ite t u n d  beide B rüoho h ie rd u rch  a u f 40 m m  er- 
b ro ite rt. A n zwei S tellen  b lieben jedoch  d ie  ursprüng-

1) Vgl. S to d o la , Die Dampfturbinen, IV. Aufl., S. 671.

Schnitt a  -b an tter Bruchs fette

Abbildung 1. Gebrochener WalzenstUndcr.

n ich t u n te r  dem  W asserspiegel bestehon kann . D er E n t  
Wickler is t d u rch  zwei B ohre  m it dom „S am m le r“  ver­
bu n d en ; dieser is t ein größeres Gefäß, das einerseits als 
V orra tsraum  fü r  die zu verdam pfende F lüssigkeit, a n d e r ­
se its  a ls S peicher fü r  d as en ts teh en d e  D am pf-G as-G em isch  
d ien t, welches a u s  ihm  en tnom m en w erden kan n . D ie im 
E n tw ick le r en ts teh en d en  Hoizgaso reißen d ie zu v er­
d am pfende F lüssigkeit, von d e r  ein T eil au s dem  S am m ler

feld, D icke & Co., Chemischo F a b rik  in D a h l bei Langer- 
feld (K reis^Schw elm ) in B e trieb  ist, T eerö l von 9000 W E  
H eizw ert v erfeuert w ird, u n d  zw ar fließ t d er B rennstoff 
dein  B ren n er du rch  e in  M ischventil zu, in  d as seitlioh 
ein S tu tzen  fü r P re ß lu ft e inm ündet. D er V erbreilnungs- 
rau m  lieg t u n te r  W asser. D ie P ressung  d er zuzuführenden 
V erbrennungsluft m uß  erk lärlicherw eise s te ts  e tw as 
höher gehalten  w erden als die b eabsich tig te  iD am pf- 
Gas- S pannung  im  Kessel, d a  andern fa lls  die JF lam m e 
gegenüber dem  a u f  dem  W asserspiegel ruh en d en  D ruck

b ark e it im W ärm eübergang  vom  Gas an  das W asser be­
stehen , weil ein U ntersch ied  zw ischen d er Tem peratur 
d e r  H eizgase u n d  d e r  des W assers oder d e r  so n s t zu ver­
d am pfenden  F lü ss ig k e it vo rhanden  is t, tro tz  des Wegfalls 
e iner Zw ischenw and. F ü r  K raftm asch in en  is t  überdies 
zu berücksich tigen , d aß  je d e r  M ischungsvorgang sowie 
au ch  jedes A rbeiten  m it G em ischen g rundsätz lich  mit

Abbildung1̂ .  Form um die Bruchstelle]-des WalzcnstÄnders

in den  E n tw ick le r g e le ite t w ird, in jek to ra rtig  m it u n d  
verdam pfen sie. D as erzeug te Gem isch kan n  entw 'eder 
zum  E indam pfen  von L auge oder a ls m otorische 
S u b stan z  fü r  den  A n trieb  von K raftm asch in en  V er­
w endung finden. B e m e rk t sei, d aß  bisher n u r der 
erstg en an n te  Zw eck e rp ro b t w orden ist. D aß  freilich 
n ich t m eh r D am p f erzeug t w erden k an n , a ls dem  
H eizw ert des B rennstoffes en tsp rich t, is t ganz  se lb st­
v erständ lich . D ie B e h au p tu n g , d aß  m it 1 k g  Teeröl 
20 kg  D am pf s t a t t  d e r u n te r  den gegebenen B edingungen 
theore tisch  zu berechnenden  von 14,1 kg  e rzeu g t w erden, 
b e ru h t o ffenbar a u f  M eßfehlern. Jeden fa lls m u ß  au ch  
d ieser V organg dem  E nerg iep rinzip  genügen! A ber ganz 
abgesehen h iervon, b leib t doch eine gewisse N ich tu m k eh r­
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liehen B ruchflächen  e rh a lten , um  ein genaues W ieder- 
zusammenpassen zu  erle ich tern . D io Schw eißung so llte  
nun in der W eiso b ew erkste llig t w orden, d aß  m an  beide 
Bruchstellen d u rch  jo einen „ T h e rm it“ -Eisen w ulst von 
etwa 250 m m  B re ite  u n d  60 m m  D icke um goß u n d  dio 
erwähnte L ücke ebenfalls m it „ T h e rm it“ -E isen  ausfü llte , 
das infolge se iner au ß e ro rd en tlich  hohen T e m p e ra tu r  
mit den B ruchflüchen  u n d  ih re r  N ach b a rsch a ft vollkom m en 
verschmilzt u n d  d ad u rch  eine hom ogene V erb indung  h e r­
stellt. Z u dem  Zweck w urde d as  S tü ck  in  d e r  G ießerei 
in Sand e in g eb e tte t u n d  dio beiden B ru ch stü ck e  n  ih re r  
Lago zueinander genau  festgelegt. N ach  H erste llung  
der notw endigen F o rm e n  a u s  feuerfestem  M ateria l w urden  
dieselben g u t g e tro ck n e t, um  die B ruohsto llen  geleg t u n d  
mit Sand fest u m stam p ft. B eide B ruchste llen  w urden  n u n  
gleichzeitig d u rch  P e tro le u m -P reß lu ft-B ren n e r innerh a lb  
der Form  a u f  R o tg lu t geb raoh t. Dio A n o rd n u n g  d er 
Formen is t in  A bb. 2 im Q u ersch n itt d a rg este llt, a  sind  
die E inblaseöffnungen fü r  die V orw ärm ung, b  d ie  E in lau f­
trichter u n d  e S te ig e trich te r. D a  m an  m angels eines 
genügend großen „ T h e rm it“ -Tiegels beide S tellen  n ic h t 
gleichzeitig verschw eißen k o n n te , so m u ß te  m an  die

S chw eißungen h in te re in an d e r vornehm en, d ab e i a b e r  V or­
sorge tro ffen , d aß  d ie  zw eite  d e r  ersten  so schnell folgte, 
d a ß  in d e r  Zw ischenzeit keine m erklichen S chrum pfungen  
a n  d e r  e rsten  Schw eißstelle a u f tre te n  k o n n ten , w elche die 
genau e  L age d er S tü ck e  zu e in an d e r w äh ren d  des Schw eiß­
vorganges in  F ra g o  g es te llt h ä tte n . Je d e  Schw eißung 
erfo rd erte  300 kg  flüssigen S tah l. Dio erforderliche M enge 
„ T h e rm it“  w urde  in  einem  trich te rfö rm ig en  T iegel von 
e tw a  1000 m m  oberem  D urchm esser u n d  1000 m m  H öhe 
zu r R e a k tio n  g eb rach t. D ie zw eite Schw eißung erfo lg te  
zehn M inuten  nach  d e r e rsten . M an ließ d as  S tü ck  etw a 
zwölf S tu n d en  lan g  erk a lten . N ach  d ieser Z eit w urden 
die F o rm en  abgenom m en. D er W alzen stän d er (s. Abb. 3) 
w urde d an n  nach  A b arb e itu n g  d e r  E in lauf- u n d  S te ige­
tr ic h te r  w ieder e in g eb au t u n d  z u r E rp ro b u n g  der H a l t ­
b a rk e it d e r  Schw eißung den  äu ß e rs ten  B e an sp ruchungen  
au sgesetz t, denen  e r  sich  v o llständ ig  gew achsen zeigte. 
Im  vorliegenden F a lle  w ar d ie  H erste llu n g  dor F o rm en  
seh r o in fach ; info lge der V ervo llkom m nung  dos a lum ino- 
therm isch en  S chw eißverfahrens ste llen  sich  indessen heuto 
au ch  d e r  A nfertigung  k om pliz ierte r F o rm en  keine ü b e r­
großen S chw ierigkeiten  m eh r entgegen.

Aus Fachvereinen.
Eisenhütte Südwest.

Z w eigvere in  d e s  V e r e in s  d e u t s c h e r  E is e n h ü t te n le u te .

In  d e r  S itzung  d e r E ise n h ü tte  S üd w est am  15. E eb r. 
d. J .1) m ach te  S tah lw erkselief E . I n d e n k e m p e n ,  K n eu t- 
tingen, zu dem  P u n k te  „M itte ilungen  u n d  A nfragen  aus 
der P ra x is“  fo lgende in te re ssan te  M itte ilungen  ü b e r  die

Wirtschaftlichkeit der verschiedenen Ferromangan- 
Schmelzöfen.

Dio m ann ig fachen  V orteile, d ie  m an  d u rch  den 
flüssigen F erro m an g an z u sa tz  bei d e r  D eso x y d a tio n  des 
Stahlbades erz ie lt an  S telle  d e r  frü h eren  allgem ein  ü b ­
lichen A rbeitsw eise m it festem , angew ärm tem  F e rro ­
mangan*), h a tte n  z u r  Folge, d aß  in d en  le tz te n  Ja h re n  
mehrere W erke  dazu  übergingen, E le k troo fen  zum  E in ­
schmelzen von F erro m an g an  aufzusto llen . V on den  be­
kannteren B a u a rte n  von e lek trischen  Oefen, wie solche 
von 'S tassano, H é ro u lt, G irod, K eller, N a th u s iu s, Röeli- 
ling-Rodenhauser u n d  F rick , is t d e r  S tassano- u n d  F rick- 
Ofcn zum  Schm elzen von F e rro m an g an  b isher n ic h t v e r­
wendet w orden. D agegen is t d e r  H érou lt-O fen  zu  besag­
tem Zwecke a u f  v ie r H ü tten w erk en  im B e trieb , d er Girod- 
und N athusius-O fen  a u f  je  einem  W erk , d e r K eller-O fen 
auf zwei W erken  u n d  d er R öch ling-R odenhauser-O fen  
auf drei W erken.

D a die G röße d er Oefen sow ie dio D urchsatzm cngo  
auf den einzelnen  W erken  se h r verschieden ist, is t  es n ic h t 
möglich, dio W irtsch a ftlich k e it d e r versch iedenen  Ofen- 
arten in g en au e r W eiso m ite in an d e r zu vergleichen. D er 
H aup tfak to r in  den  U m schm elzkosten , d e r  V erb rau ch  an  
elektrischer E nerg ie , bezogen a u f  die T onno F errom angan , 
hängt eben seh r von d er m eh r od er m in d e r g roßen  A u s­
nutzung d er L eistu n g sfäh ig k e it d e r  Oefen ab .

Dio Oefen von H é ro u lt, G irod u n d  K eller gehören  
zur K lasse d er L ich tbogenöfen , d er N athusius-O fen  zu r 
Klasse der kom b in ie rten  L ich tbogen- u n d  W id e rs tan d s­
öfen; sie a lle  a rb e ite n  m it e iner flüssigen S chlacke, die 
durch e tw as K a lk  u n d  S an d  geb ild e t w ird . D er H é r o u l t -  
Ofen w ird zum  Schm elzen von  F erro m an g an  in d er R egel 
mit D rehstrom  b e trieben . M itte ls eines ru h en d en  T ra n s ­
form ators w ird  die H ochsp an n u n g  in eino S e k u n d ärsp an ­
nung von rd . 85 V olt u m gew andelt, d ie sich  d u rch  R e ­
guliervorrichtungen dem  O fongang en tsp rech en d  um  
+  10 %  verschieben lä ß t. D er g rö ß te  S tro m v erb rau ch  
wird m it 800 K W st f. d. t  geschm olzenes F e rro m an g an

■) Vgl. St. u. E. 1914, 26. Febr., S. 370/2.
2) Vgl. St. u. E. 1911, 7. Sept., S. 1457; 1912,14. März,

S. 425.

gew ährle iste t. H ie rb e i is t  n a tü rlic h  V oraussetzung, daß  
d er Ofen se iner L e istungsfäh igkeit en tsp rech en d  betrieben  
w ird. D a dies a u f  den  einzelnen W erken  zu rzeit n ich t der 
F a ll  ist, is t  d e r S tro m v erb rau ch  au ch  en tsp rech en d  höher. 
So h a t  m an  bei einem  4-t-O fen, in  dom in  12 s t  e tw a
2,5 t  F erro m an g an  geschm olzen w erden, einen S tro m ­
v e rb rau ch  von e tw a  950 K W s t f. d. t  F e rro m an g an . 
D er E lck tro d en v c rb rau ch  beim  H öroult-O fen , der als 
D rehstrom ofen  b ek an n tlich  m it d re i oberen  E lek troden  
a rb e ite t , b e trä g t e tw a  15 kg  f. d. t  F errom angan .

U eber den  G iro d -O fe n  k o n n te  ich keine A ngaben 
e rh a lte n ; die E rgebnisse d ü rften  ähn liche  sein wie beim  
H erou lt-O fen .

D er N a th u s iu s - O f e n  a rb e ite t  m it d re i oberen  u n d  
d re i u n te ren  E le k tro d en  u n d  w ird  ebenfalls m it D rehstrom  
b e trieben . Dio B odenbeheizung  d u rch  dio d re i u n te ren  
E le k tro d en  b e trä g t e tw a  15 bis 20 %  dor G esam tbehei­
zung  des Ofens. Als S tro m v erb rau ch  w erden ebenfalls 
800 K W s t bei en tsp rech en d er A u snu tzung  gew ährle iste t. 
N ach  A ngabe von N a th u s iu s  b e trä g t d er E le k tro d en  - 
v erb rau ch  n u r  rd . 5 k g  f. d. t  F erro m an g an .

D er K e l le r -O fe n  a rb e ite t m it e iner oberen  u n d  einer 
u n te ren  E lek tro d e . Als E inphasenofen  e rfo rd ert e r  einen 
ro tie ren d en  U m form er; die d u rch  den  le tz te ren  bed ing ten  
S tro m v erlu ste  bew irken, d aß  d er K oller-O fen einen 
höheren  S tro m v erb rau ch  h a t  a ls  die an d eren  O fensystem e. 
G ew ährle is te t w erden  m eines W issens 1100 K W s t; d er 
ta tsä ch lic h e  V erb rau ch  b e trä g t  au ch  1100 bis 1150 K W st. 
A n E le k tro d en  w erden n u r  5 kg f. d . t  F erro m an g an  v e r ­
b rau ch t.

D er R ö c h l i n g - R o d e n h a u s e r - O f e n  is t  d e r einzige 
Induk tio n so fen , d er zu rze it zum  Ferrom anganschm elzen  
verw endet w ird. D er Ofen w ird  in  d er R egel m it  ho ch ­
g espann tem  D reh stro m  b e trieben , d er in dem  in  den 
Öfen e in gebau ten  T ran sfo rm a to r u m gefo rm t w ird. D er 
S tro m v erb rau ch  w ird au ch  m it 800 K W st gew ährle iste t, 
doch b e trä g t e r  jo n ach  A u sn u tzu n g  des Ofens 700 bis 
900 K W st. D er R öchling-R odenhauser-O fen  a rb e ite t 
n ic h t m it flüssiger S ch lacke; es w ird  lediglich K le inkoks 
zugesetzt, dor a u f  dem  flüssigen F erro m an g an  schw im m t 
u n d  dieses v o r d er O x y d a tio n  sc h ü tz t.

W enn  m an  dio versch iedenen  O fenarten  b e tra c h te t, 
so h ab en  die E lek tro d en ö fen  den  V orteil, d aß  sie e inen 
geräum igen  ü bersich tlichen  H e rd  h aben , a n  dem  le ich t 
F lick a rb e ite n  vorgenom m en w erden k ö n n en ; dem gegen­
ü b e r hab en  dio In d u k tio n sö fen  neben  dem  eigen tlichen  
H e rd  dio schm alen , w enig übersich tlichen  Schm elzrinnen. 
A nderse its h a t  d e r  In d u k tio n so fen  keine E le k tro d e n ; die 
d a m it v e rb undenen  K o s te n  u n d  sonstigen  N ach te ile  
fallen  gan z  fo rt. D e r S tro m v erb rau ch  is t  im  allgem einen
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beim  In d u k tio n so fen  n iedriger a ls bei den  E le k tro d en ­
öfen, da  d ie H eizung  im  In n e rn  des zu  schm elzenden F erro- 
m angans lieg t, d a  fe rn e r d er Ofen n ich t m it flüssiger 
Schlacke a rb e ite t  u n d  au ch  d ie S trah lungsverlu stc  g e ­
ringer sind  a ls bei den  an d e ren  System en. W äh ren d  die 
E lek trodenöfen  einen ziem lichen B edarf an  K ühlw asser 
haben , e rfo rdern  d ie In d u k tio n sö fen  zu r K ü h lu n g  dor in 
den Ofen e ingebau ten  T ran sfo rm ato ren  W ind , dor von 
einer k leinen  V en tila to ran lage  e rzeug t wird.

D ie A usm auerung  w eich t bei den  einzelnen O fen­
system en  n ich t m eh r w esentlich  voneinander ab . D er 
u n te re  T eil des H erd es is t  a u s  M agnesit g em auert, der 
obere T eil au s D olom itm asse g es tam p ft, w ährend  das 
Gewölbe au s S ilikasteinen  bes teh t. D er R öchling-R oden- 
hauser-O fen h a t  a u f  d e r  D olom itm asse des Ofens noch 
einen  U eberzug a u s  R e to rten k o h le . B ei B e trieb sstill­
s tä n d en , wie an  S onn tagen , w erden d ie E lek trodenöfen  
in d er R egel en tle e r t;  a lsd an n  können  F lick arb e iten  am  
H e rd  vorgenom m en w erden. M an g ieß t d an n  d as beim 
E n tlee ren  des Ofens in die P fa n n e  gek ipp te  flüssige F e rro ­
m angan  w ieder in den Ofen u n d  h ä lt  ihn  schw ach u n te r  
S trom . S ind  größere F lick arb e iten  vorzunehm en, so fü llt 
m an  nach  deren  B eendigung kleinstückigcs F errom angan  
in den  Ofen, g ib t e tw as K oks d a ra u f  u n d  se tz t den  Ofen 
beizeiten  w ieder u n te r  S trom . Bei le tz te rem  V erfahren  
sind  S trom stöße n a tü rlic h  n ic h t zu verm eiden. D or I n ­
duktionsofen  w ird  n ic h t vo llständ ig  e n tle e rt; er w ird  g u t 
geschlossen u n d  beizeiten  vor B etriobsbeg inn  w ieder u n te r  
S trom  gesetzt.

D ie K osten  fü r  d as E inschm elzen von F errom angan
setzen  sich  e tw a folgfendermaßen zusam m en:

S tro m v erb rau ch  900 K W st je  0,025 Ji .

Ji
22,50

E lek tro d en  verb rau ch  15 kg  jo 0,29 Ji .  . 4,35
Zustellungskosten  u n d  R e p a ra tu re n  am

H e r d ..................................................................... 2,—
Zuschläge zu r S c h la c k e n b ild u n g ................... 0,50
R e p a ra tu re n  am  m echanischen u n d  elek­

trisch en  T e il ....................................................... 1,—
V erzinsung u n d  T ilgung d er A nlage . .  . 5,—

Z usam m en .  .  . 35,35

Ic h  bem erke h ierzu , d aß  ich n a tü rlic h  n ic h t dio 
g ü n stig s ten  V erhältn isse zugrunde geleg t, sondern  ein 
m ittle res Beispiel gew äh lt habe. Infolgedessen habo ich 
a u c h  d en  S tro m v erb rau ch  m it 900 K W st an gesetz t. E s 
lieg t a u f  d er H an d , d a ß  h ier noch m anches zu verbessern  
ist. M an k a n n  w ohl sagen, d aß  dio jo tz t im B etriebe  b e ­
findlichen Oefen im  V erhältn is zum  jew eiligen B edarf 
durchgehonds viel zu groß g eb au t sind.

W as dio V erzinsung u n d  T ilgung  b e tr iff t, so habo ich 
ein A n lagekap ita l von 100 000 J i zugrunde geleg t; 1 5 %  
h iervon  =  15 000 M  w erden a u f eine jäh rliche  U m schm elz­
m enge von 3000 t  F e rro m an g an  bezogen. D ie beim  B e­
tr ie b e  des E lek troofens en ts teh en d en  höheren  L öhne 
b e tra c h te  ich a ls ausgeglichen du rch  E rsp a ru n g  d er An- 
w ärm kohlen , d ie son st beim  Z usatz  von festem  F e r ro ­
m angan  erfo rderlich  sind. D ie K osten  fü r  E lck tro d en - 
verb rau ch  fallen beim  Induk tionso fen  n a tü rlic h  fo rt.

D ie F errom anganersparn isse , dio au f den einzelnen 
W erken  erz ie lt w erden, w eichen sehr voneinander a b ;
1,1, 1,3, 2 u n d  bis zu 2,5 kg f. d. t  w erden nach  den  A n­
gaben  d e r  einzelnen W erke e rsp art. M eines E rach ten s  
soll m an  die F erro raan g an ersp arn is  au ch  n ic h t allzuw eit 
tre iben , d a  die fü r  die D esoxydation  des S tah les v o rhandene 
Z eit seh r k u rz  ist.

W enn  w ir die U m schm elzkoston fü r F erro m an g an  n u n  
m it rd . 35 M  annehm en  u n d  bei festem  Z usatz  einen V er­
b rau ch  von 8 kg  f. d. t  S tah l zug runde legen, so ergeben 
sich  fo lgende Z ahlen  bei einem  F errom anganpreise  von 
200 J l / t :

8 kg  F e rro m an g an zu sa tz  k osten  . . . .  1,60 M
W erden  beim  flüssigen Z u satz  2 kg  e rsp a rt,

so kosten  6 k g  flüssiges F e rro m an g an  . 1,41 „
E s w erden also  e r s p a r t ................................. 0,19 „

f. d. t  S tah l. A ußor diesen d irek ten  E rsparn issen  gewährt 
d e r  flüssige F e rro m an g an zu sa tz  noch folgende Vorteile:

1. d e r S ta h l is t g leichm äßiger;
2. d ie C hargendauor is t eine k ü rzere ;
3. die C h a rg en tcm p ern tu r kan n  n iedriger gehalten 

w erd en ;
4. k a lte  C hargen, wie K ippchargen , können  leichter 

verm ieden w erden.
Von dem  G edanken  ausgehend , die e lek trischen  Oefen 

du rch  einen billigeren Schm elzofen zu ersetzen , wurden 
in le tz te r  Z eit V ersuche an g estc llt, F e rrom angan  mit 
T o e r ö l  zu schm elzen. Dio e rsten  d e ra rtig en  Versuche, die 
in  einem  Tiegelofen au sg e fü h rt w urden, scheiterten  an 
dem  hohen T iegelverbrauch . M an g ing d ah e r dazu über, 
das zu schm elzende F e rro m an g an  in u n m itte lb a re  Be­
rü h ru n g  m it d er F lam m o des Tccröles zu bringen. Da 
d as M angan b ek an n tlich  sein' le ich t oxyd ie rt, is t es ein 
H au p te rfo rd ern is , d aß  d er T eerö lb renner m it reduzierender 
F lam m o a rb e ite t.

T eerölöfen, dio zum  Schm elzen von F errom angan  in 
B e tra c h t kom m en, w orden u n te r  an d erem  von den Siegcn- 
L o th rin g e r W erken  in  G eisw eid1), den  Fulm ina-W erkcn 
in  M annheim  u n d  den  D eu tschen  Oclfeuerungswerkcn 
K a rl S chm id t in  H eilb ro n n  g eb au t. Allo d re i Oefen sind 
sogenannte  tiegellose Oefen u n d  zum  K ip p en  eingerichtet. 
D ie  Oefen der beiden e rs tg en an n ten  F irm en  sind  Trommcl- 
öfen u n d  hab en  einen F assu n g srau m  fü r  300 bis 500 kg 
F e rro m an g an , w ährend  die Oefen der H eilb ronner Firm a 
au ch  fü r größere E in sä tze  g e b a u t w erden. Dio bisherigen 
F errom angan-S ehm elzungen  sind  indessen  a u f  dio Trom ­
m elöfen b esch rä n k t geblieben. E s  w urden  jedesm al otwa 
300 kg  F erro m an g an  eingeschm olzen. D er Oelverbrauch 
b e tru g  h ierbei e tw a  30 %  u n d  der A b b ran d  an  Mangan 
d u rch sch n ittlich  3 % . H ierbei is t das F erro m an g an  aller­
d ings n ic h t längere  Z eit flüssig g eh a lten  w orden. Ueber 
eine kon tinu ierliche  A rbeitsw eise, bei d e r g rößere Mengen 
F erro m an g an  flüssig g eh a lten  w erden, liegen noch keine 
E rfahrungen  vor.

F ü r  einen f lo tte n  S tah lw erk sb e trieb  is t  cs nun  un­
um gänglich  no tw endig , d aß  d e r  F errom angan-O fen  stets 
e tw a  1000 bis 2000 k g  flüssiges F e rro m an g an  enthält, 
d a m it er dom  ö fte r  w echselnden V erb rauch  pünktlich 
nachkom m en k an n . S o llte d er Teerölofen dies ohne eine 
w esentliche E rh ö h u n g  des O elverbrauches u n d  vor allem 
dos A bbran d es a n  M angan erm öglichen, so w ürde er mit 
dom  e lek trischen  Ofon in  s ta rk e n  W ettb ew erb  treten. 
Dio K o sten  des E inschm elzens von 1 t  Ferrom angan 
belaufen  sich  bei d en  oben e rw äh n ten  V ersuchen, also 
ohno längeres F lüss ig h a lten  des geschm olzenen Ferro- 
m angans, a u f  e tw a  15 b is 20 J i  fü r  O elverbrauch  (je nach 
F ra ch tlag e  des W erkes) u n d  e tw a  6 Ji fü r A bbrand  an 
M angan. H ierbei s in d  die N ebenkosten  unberücksichtig t 
geblieben, w ie A usbesserungen des Ofens, N cuzustellung, 
V erzinsung, A bschreibungen  usw ., d a  es bei den Ferro- 
m angan-Schm elzungon m it T eerö l b isher bei Versuchen 
geb lieben is t  u n d  m an  sich  noch  n ic h t a u f  Ergebnisse 
eines D auerbetriebes s tü tz e n  k an n .

An den  B erich t schloß sich folgende B esprechung a n :
AV. E i l e n d e r ,  R e m sch e id -H asten : Zu den Aus­

fü h ru n g en  von H e rrn  In d en k em p en  m öchte ich  zunächst 
bem erken , d aß  ich den  E le k tro d en v e rb rau ch  von 15 kg 
fü r  en tsch ieden  zu  hoch h a lte . Ic h  g lau b e  bestim m t, 
d aß  12 kg  einen sicher e rre ichbaren  M itte lw ert darstellen. 
E benso  h a lte  ich  900 K W st a ls M itte lw ert fü r  zu hoch 
gegriffen; a u c h  h ie r w ird  sich  bei r ich tig e r  Bemessung 
des Ofens ein erheb lich  n ied rigerer S tro m v erb rau ch  erzielen 
lassen . D ie m it 35 J i an g ese tz ten  U m schm elzkosten halte 
ich  d ah e r fü r  zu hoch ; ich  g laube, d aß  m an  ruh ig  mit 
h öchstens 30 Ji rechnen  k an n .

S odann  v e r t r i t t  H e rr  In d en k em p en  die A nsicht, daß 
sieh  im  allgem einen d e r S tro m v erb rau ch  bei Induk tions­
öfen n iedriger s te llt  a ls  bei L ichtbogenöfon. Ic h  glaube, 
d aß  ein d e ra r t  g ru n d sä tz lich er U n tersch ied  n ich t besteht.

2) Vgl. St. u. E. 1913, 27. Febr., S. 363/5.
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Jedenfalls liegen a u s  d er P ra x is  b ishe r ke ine  E rgebn isse  
vor, d ie zu einem  d e ra rtig en  S chluß b erech tigen , u n d  
nur die P ra x is  k a n n  h ier en tscheiden , d a  th eo re tisch  
wohl kau m  säm tlich e  h ie r in F ra g e  k om m enden  P u n k te  
genau genug  zu  fassen  sin d . I n  e rs te r  L in ie  h ä n g t m einer 
Ansicht nach  d e r  S tro m v erb rau ch  von  d er D urchsatz - 
mengc ab . J e  s tä rk e r  d er Ofen betrieb en  w ird, desto  
günstigere W erte  w erden  sich  ergeben. A uch fü r  die 
Lichtbogenöfen h a lte  ich Z ahlen  von 000 bis 700 K W st, 
wie fü r In d u k tio n sö fen  an g egeben , f ü r  e rre ichbar. Um  
festes F e rro m an g an  a u f  150 0 0 zu verflüssigen, sind  
theoretisch noch  n ic h t 350 K W st erforderlich . E s w äre 
bedauerlich, w enn sich fü r  einen L ich tbogenofen  n ich t 
ein W irkungsg rad  von 50 %  erzielen  ließe.

V. E n g e l h a r d t ,  B e rlin : D ie G esellschaft fü r E le k tro - 
stahlanlagen v e rfü g t h eu te  ü b e r d as V erw ertungsrech t 
für in dustrie ll e rp ro b te  O fenarten  d er versch iedenen  O fen­
gruppen, also  sow ohl fü r  In d u k tio n sö fen  einerseits a ls 
auch fü r  in d ire k te  u n d  d ire k te  L ich tbogenöfen  a n d e r ­
seits. D a  w ir kein  geschäftliches In te resse  h aben , die 
eine G ruppe d e r  an d e ren  vorzuziehen, so verw enden  w ir 
für die H erste llu n g  von E lc k tro s ta h l je  n ach  den  ö r t ­
lichen V erhältn issen  jene  O fenart, d ie u n s im  gegebenen 
Falle a ls die g eeignetste  ersche in t. F ü r  das elek trische  
Einschmelzen von F erro m an g an  sin d  w ir a b e r  d ah in  
gekommen, n u r  In d u k tio n sö fen  in  V orschlag  zu bringen, 
da wir diese fü r  den  g e n an n ten  Zw eck a ls die am  sichersten  
und m it dem  besten  w irtschaftlichen  E rfo lg  a rb e iten d e  
Ofenart h a lten .

O. F r i c k ,  L o n d o n : Zum  Schm elzen des F erro - 
niangans s in d  die In d u k tio n sö fen  wie geschaffen  u n d  
bieten gegenüber den  L ich tbogenöfen  b ed eu ten d e  V or­
teile. D er In d u k tio n so fen  is t  schon th eo re tisch  d ad u rch  
überlegen, d aß  e r  e inen höheren  W irkungsg rad  erzielen 
kann. D ies lieg t im  P rin z ip  des O fens; im  In d u k tio n so fen  
wird dio W ärm e d o r t e rzeug t, wo sie g e b ra u c h t w ird, 
die E nerg ieü b ertrag u n g  erfo lg t a u f  e lek trischem  d ra h t­
losem W ege. Im  L ich tbogenofen  dagegen w ird  d ie W ärm e 
im L ichtbogen e rzeu g t u n d  m u ß  von d o r t a u s  dem  B ad e  
nach un ten  zugele ite t w erden. E s  is t  ab e r  k la r , d aß  die W ärm e 
nicht n u r d o r t h in g eh t, wo m a n  sie h ab en  w ill; sie v er­
teilt sich v ielm ehr naoh oben wie nach  u n ten . So 
kommt es, d aß  d er h öchste  W irkungsgrad  beim  L ic h t­
bogenofen 50 %  b e trä g t, w äh ren d  w ir bei den  In d u k tio n s ­
öfen der F irm a  K ru p p  einen  solchen von 70 %  erreichen. 
Hierin lieg t schon eine n a tü rlich e  U cberlegenheit des 
Induktionsofens.

F rüher m ach te  w ohl die U n te rh a ltu n g  d e r  Z ustellung  
des Induk tio n so fen s S chw ierigkeiten , die d u rch  die 
Schlackcnangriffe b ed in g t w aren , jedoch  is t  diese Schw ie­
rigkeit sogar be i d er S tah lerzeugung  schon ü b erw unden  
worden. Bei K ru p p  a rb e iten  die Oefen 3 b is 3 %  M onate, 
ohne ausgobessert zu w erden. B ei F errom anganöfcn  
besteht keine Schlaekcnschw ierigkeit m ehr, indem  m an  
ganz ohne Sch lacke a rb e iten  u n d  d as B ad , um  es gegen 
Abbrand zu schü tzen , ein fach  m it K oh len  abdecken  k an n . 
Bedenkt m an  som it, d aß  bei F erro m anganöfcn  g a r  keine 
die Z ustellung angre ifende Sch lacke v o rh an d en  is t, u n d  
daß die T e m p e ra tu r  n u r  e tw a  1350 0 gegen 1600 0 u n d  
darüber beim  S tah lo fen  b e trä g t, so is t  im  L ic h te  d er 
Ergebnisse d er S tah lö fen  bei K ru p p  zu e rw arten , daß  
die Zustellung bei F erro m anganöfcn  w enigstens e in  halbes 
Jah r u n d  w ahrschein lich  e in  J a h r  u n d  d a rü b e r  h a lte n  
wird.

E ine r d e r V orredner m ein te , d aß  in  bezug a u f  W ir t ­
schaftlichkeit a lle  E lek troo fen  ziem lich g leichw ertig  seien. 
Diese A uffassung h a t  sieh  lange genug b re it m achen 
dürfen, u n d  es is t a n  d e r  Z eit, d aß  sic rich tig g este llt w ird. 
Daß eine solche A uffassung h a t  F u ß  fassen  können , 
dürfte h au p tsäch lich  d a ra n  liegen, d aß  einw andfreie 
Vergleiche n ic h t b e k a n n t w u rd e n ; bei d e r  F irm a  K ru p p  
in Essen sin d  a b e r  überzeugende V ergleiehsergebnisse 
erzielt w orden. D o rt sind  d re i O fenarten  u n te r  gleichen 
V erhältnissen au sp ro b ie rt w orden. Z u n äch st erw ies es 
sieh, daß  d er au fgeste llte  K jellin-O fen einen e tw a  30 %

höheren  S tro m v erb rau ch  a ls  d e r F rick-O fen  h a tte ,  so 
d aß  er bald  zu einem  F rick-O fen u m g eb au t w urde. E in 
sp ä te r  au fg este llte r L ichtbogenofen, B a u a rt G irod, b en ö tig t 
e tw a  60 %  m eh r S tro m  als d e r F rick-O fen, tro tz d em  die 
K ra fta n la g e  m eh r a ls 50 %  g rößer ist. D ie gesam ten  
E rzeugungskoston  f. d. t  S ta h l ste llen  sich beim  L ic h t­
bogenofen e tw a d o p p e lt so hoch als bei dem  F rick-O fen. 
E s b es teh t som it w ohl ein  U ntersch ied  zw ischen den 
versch iedenen  E lek troo fensystem en . -— W as die S chm elz­
k osten  fü r  F e rro m an g an  betreffen , so k an n  m an  bei einem  
m öglichst w irtschaftlich  a rb e iten d en  In d u k tio n so fen  m it 
20 bis 25 J( / t  rechnen , w enn d er S trom  2 bis 2 1/ ,  P f ./K W st 
k oste t.

K . N e u ,  N eu n k irch en : D ie V erw endung von flüs­
sigem  F erro m an g an  zur D esoxydation  h a t  d ie d am it 
a rb e iten d en  AVerke, m it n u r ein igen A usnahm en, v e r ­
a n la ß t, dio b isher übliche A rbeitsw eise, näm lich  m it 
F erro m an g an  im  K o n v e r t e r  zu desoxydieren , zu 
verlassen . M an se tz t w ohl fa s t übera ll d as flüssige 
F e rro m an g an  w äh ren d  des A usgießens des abgeb lasenen  
B ades in d er G i e ß p f a n n e  zu, u n d  zw ar so, d a ß  sieh  
das cinfließcndc F e rro m an g an  m it dem  ausfließenden  
S tra h l des M etallbades verm isch t. D as A usgießen eines 
abgeb lasenen  B ades von e tw a  22 t  in die G ießpfanne 
d a u e r t nach  m einen  B eobach tungen  im  D u rch sch n itt 
e tw a  1 m in  50 sek. D ie D au er d er E in w irkung  des 
flüssigen, in  d e r  G ießpfanne befindlichen F erro m an g an s 
a u f  das M eta llbad  bis zum  Oeffnon des S topfens über 
d er e rsten  K okille  hab e  ich bei u nserer früheren  A rb e its ­
weise a u f  1 m in  20 sek  im  D u rc h sc h n itt festgeste llt. 
Dio G esam td au er d er E in w irkung  des flüssigen Des- 
ö x y d a tio n sm itte ls  au f das abgeb lasenc  B ad  b e trä g t 
so m it 3 m in  10 sek. In  d ieser Z eit m ü ß te  also d ie D es­
o x y d ationsw irkung  a u f  das gesam te B a d  v o l l e n d e t  sein. 
W enn  n u n  au ch  w ährend  des Vergießens d er 22-t-C harge, 
w as e tw a  9 b is 11 m in  bei einem  40-m m -A usguß in 
A nsp ruch  n im m t, d ie D esoxydation  noch w eiter fo r t ­
seh re ito t, so k a n n  sic sich  n ach  m einer A nsich t niem als 
g l e i c h m ä ß i g  a u f  dio g a n z e  C harge erstrecken .

B ei dem  A rbeiten  m it festem  F erro m an g an  im  K o n ­
v e rte r  w ar es üblich , nach  dem  Z usatz  etw a 5 bis 8 m in 
b is zum  A usgießen in  dio G ießpfanne zu w arten  u n d  dem  
F erro m an g an  genügend Z eit zu r D esoxydationsw irkung  
zu  geben. M an b e tra c h te t es je tz t  bei dein  Z usatz  des 
flüssigen F erro m an g an s in d ie G ießpfanne a ls b e s o n ­
d e r e n  V orteil, d iese k o stb a re  Z eit abk ü rzen  zu können  
u n d  som it eine E rzeugungsste igerung  zu erzielen. Ich  
b in d er A nsich t, d aß  diese S te igerung  d er E rzeugung  
u n te r  U m stä n d en  te u e r  e rk a u f t w erden kan n , näm lich  
d ad u rch , d aß  d u rch  u n g e n ü g e n d e  D esoxydation  die 
Q u a litä t des M ateria ls u n g ü n stig  beeinfluß t w ird. D er 
G rad d er V o lls tän d ig k e it d e r  D esoxydation  h ä n g t von 
d e r  H öhe des M anganzusa tzes a b , u n d  h ie rü b er sag t
H . H . C a m p b e l l  (s. D i c l n n a n n  D er basische H erd o fen ­
prozeß, S. 179): „W en n  ein Z u satz  von 1 %  M angan zu 
einem  M etallbade diesem  einen  M angangchalt von z. B. 
0 ,6  %  g ib t, d e r M a n g anverb rauch  also  40 %  b e trä g t, so 
g ib t  e in  M anganzusa tz  von n u r  0 ,5  %  dem selben B ado 
einen M angangchalt von n u r 0 ,4  % , so d aß  d er M angan- 
v erlu s t in  diesem  F a lle  n u r  20 %  b e träg t. E s schein t, d aß  
bei dem  geringen M anganzusa tz  dio E in w irkung  n ich t voll­
s tä n d ig  is t, u n d  d aß  m it w eiteren  M anganzusätzen  au ch  
w eitere M engen von S auersto ff abgesch ieden  w erden .“  —  
Von diesem  G esich tsp u n k te  au s ersch e in t m ir  eine zu 
w eitgehende E rsp a rn is  an  F erro m an g an  bedenklich . Z ur 
ATnnahme einer k räftigen , m öglichst vo llständ igen  D es­
o x y d a tio n  des abgeb lasenen  B ades h a lte  ich  nach  
wie vor d en  K o n v e r t e r  a ls  den  geeignetsten  O rt, 
u n d  zw ar deshalb , w eil d o r t 1. die T e m p e ra tu r  höher 
is t  a ls in  d e r  G ießpfanne, u n d  weil 2. d ie  geringe 
B ad tiefe  be i d er w agerceh ten  L age des K o n v erte rs  den  
D e o x y d a tio n sp ro d u k ten  u n d  sch lackenb ildenden  B e s ta n d ­
teilen  m eh r G elegenheit g ib t, aufzuschw im m en als in d er 
G ießpfanne. A ußerdem  h a t  m an  bei d ieser A rbeitsw eise 
(ich spreche se lb stv erstän d lich  n u r  von einem  Z usatz  vor
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f l ü s s ig e m  F erro m an g an ) noch den V orteil, d aß  das 
M eta llbad  beim  A usgießen in d ie G ießpfanne nochm als 
g rün d lich  d u rch m isch t w ird.

H . F . L i c h t e ,  H ag en d in g en : E s  w äre se in  in teressan t, 
hieT e tw as  N äh eres ü b e r dio im  p rak tisch en  B etriebe  e r ­
z ielten  E rgebn isse des R o m b ach er V erfahrens (D. R . P .) 
zum  besseren S chutze  d er E lek tro d en  zu h ö ren ; denn 
d er E lek tro d en v e rb rau ch  des L ichtbogenofens sp ie lt beim  
V ergleich der W irtsch a ftlich k e it dieses Ofens m it der des 
e lek troden losen  Induk tio n so fen s gew iß eine seh r große 
R olle . V ielleicht k a n n  e iner der anw esenden H erren  
h ie rü b er A ufk lärung  geben.

E . I n d e n k e m p e n :  D er R om bacher F errom angan- 
Ofen is t  eine A b änderung  des H érou lt-O fons. D e r  Ofen 
a rb e ite t  m it sehr n iedriger S pannung , u n d  es is t  eine 
B erü h ru n g  zw ischen den  E lek tro d en  u n d  dem  zu schm el­
zenden  F erro m an g an  herbeigeführt. D er V erbrauch  a n  
E le k tro d en  soll höher sein  a ls bei den  an d eren  L ic h t­
bogen-W iderstandsöfen .

W . R o d e n h a u s e r ,  V ölklingen: Ic h  m öchte  zun äch st 
bezüglich  des in  R om bach  a rb e iten d en  F errom angan- 
Schm elzofens m itte ilen , d aß  es sieh d o r t um  einen dem  
H érou lt-O fen  ähn lichen  D rehstrom -L ich tbogenofen  h a n ­
d e lt, der sieh  a b e r  von  diesem u n d  anderen  m it D reh stro m  
arb e iten d en  L ichtbogenöfen dad u rch  u n terscheidet, daß  
d ie S pannung  zw ischen E lek tro d e  u n d  Schm elzgut d u rch ­
sc h n ittlich  n ich t m eh r a ls 25 V olt b e träg t. Beim  A rbeiten  
m it dieser S p an n u n g  w ird  ein E in tau c h en  der E lek tro d en  
in das flüssige F erro m an g an  noch sicher verm ieden. Dio 
L ich tbogcn längo  w ird  a b e r  bei d er niedrigen S p an n u n g  so 
gering , d aß  m an  w ohl berech tig t ist, von einer H eizung  
des S chm elzgutes a u f  G rund  des U ebergangsw idcrstandcs 
zw ischen den E lek tro d en  u n d  dem  Schraelzgut zu sprechen. 
W egen d e r  E rte ilu n g  eines P a te n te s  a u f  das R om backcr 
M angarischm elzverfahren  schw eben V erhandlungen m it 
dom P a te n ta m t. D as V erw ertungsrech t fü r  dio R o m ­
b acher A rbeitsw eise beim  Schm elzen von F erro m an g an  
g eh ö rt d er G esellschaft fü r  E lek tro s tah lan lag en  in B erlin- 
S iem ensstad t.

Ic h  m öchte  d an n  noch a u f  die A usführungen  des 
H errn  In d en k em p en  e tw as n äh e r eingehen. H e rr  In d cn - 
kem pen  g lau b te , die K osten  fü r A usbesserungen am  H e rd  
u n d  am  Gewölbe von  elek trischen  F errom angan-S chm elz­
öfen allgem ein  m it 2 J l  f. d . t  um geschm olzenes F e r ro ­
m angan  einsetzen  zu m üssen, u n d  an  an d e re r  S tolle w urden 
die se itlich  a n  den H e rd  des R öchling-R odenhauser-O fens 
ansch ließenden  K an ä le  a ls  N ach te il des Induk tio n so fen s 
gegenüber dem  L ichtbogenofen bezeichnet. T a tsach e  is t 
ab e r , d aß  die H eizk an ä le  keinerlei W a rtu n g  oder besondere 
B eobach tung  erfordern , u n d  d aß  d am it a u f  ih r V orh an d en ­
sein w ährend  des O fenbetriebes keinerlei R ü c k sich t g e ­
nom m en w ird . D ies d ü rfte  am  besten  d u rch  dio T a t ­
sache bew iesen w erden, d aß  der in  V ölklingen bei den  
R öchlingschen E isen- u n d  S tah lw erken  zum  F errom angan- 
sehm elzcn b en u tz te  R öchling-R odenkauser-O fen je tz t  se it 
fün f M onaten  d a u e rn d  im  B etriebe  is t, ohne daß  in  dieser 
Z eit irgendw elche A usbesserungen am  H erd , a n  den 
K an ä len  oder a n  den  Gewölben erforderlich  w urden. 
D ab e i sind  diese Teile noch in  so gu tem  Z u stan d , d aß  
w ir noch  n ic h t beurte ilen  können , w ann eine N euzustellung 
erfo rderlich  w erden w ird. D a n u n  in  d er bisher abgclau- 
fenen  B e trieb sze it von  fü n f M onaten  bereits rd . 1000 t  
F erro m an g an  von dem Ofen abgegeben w urden, so sind  
die Z ustellungskosten  m it 2 M  f. d. t  F e rro m an g an  fü r 
den  In d u k tio n so fen  viel zu hoch angesetzt. M an w ird 
schon m it 50 P f. Z ustelhm gskosten  fü r  diesen Ofen sehi 
reich lich  rechnen .

H e rr  Inden k em p en  n a n n te  dan n  den  K ra ftv e rb rau ch  
e lek trischer F erro m an g an  - Schm elzöfen allgem ein  m it 
900 K W st. A uch diese Z ah l is t fü r  den  R öchling-R oden- 
hauser - Ofen v iel zu ungünstig . D ies k an n  am  besten  
du rch  einige Zahlen au s dem  B e triebe  des V ölklinger 
F errom angan-S chm elzofens bewiesen w'crden, die m ir h ie r 
zu r  V erfügung stehen . Bei e iner S chm elzleistung von 5 t  
F erro m an g an  in 12 s t  b ra u c h t d e r  Ofen du rch sch n ittlich

615 K W st, bei 4 t  Schm elzleistung je  S ch ich t 700 KW st 
f. d. t  F erro m an g an . I n  d er Z eit vom  1. Ju n i  1913 bis
1. F e b ru a r  1914 e rg ib t sich a ls  D u rch sch n itt fü r dio 
S ch ich ten , w äh ren d  deren  n u r  w eicher S ta h l angefertigt 
w urde, ein  K ra ftv e rb ra u c h  von 659,5 K W st f. d. t  Ferro­
m angan , w äh ren d  u n te r  E in rech n u n g  von 71 Schichten, 
in  denen  vorw iegend Schienen an g efo rtig t w urden, und 
in  den en  sich  d e r  F e rro m an g an v e rb rau ch  n u r  au f 2 bis 
2%  t  belief, der K ra ftv e rb ra u c h  w äh ren d  d er genannten 
a c h t  M onate im  D u rch sch n itt 679,5 K W st betrug .

E s  w urde  von H e rrn  In d en k em p en  ferner bem erkt, 
d aß  dio A ngaben  ü b e r dio F errom anganersparn isse  sehr 
vo n e in an d er abw ichon u n d  zw ischen 1 u n d  3 kg f. d. t  
T h o m a ss ta h l sc hw ank ten . D iese A bw eichungen in den 
verschiedenen A ngaben  sin d  sehr le ich t erk lärlich , wenn 
m an  bed en k t, w ie se h r  d er F e rro m an g an v erb rau ch  auch 
bei festem  Z usatz  von  d er A rt des R oheisens und der 
ganzen  A rbeitsw eise abh än g ig  is t, u n d  wie verschieden 
d am it d er V erb rauch  a n  festem  F e rro m an g an  auf ver­
schiedenen W erk en  ist. M an d a rf  d eshalb  auch  nicht 
erw arten , d aß  d ie E rsp a rn is  a n  F e rro m an g an  durch 
E inschm elzen im  e lek trischen  Ofen, in K ilogram m  aus­
g ed rü ck t, ü b era ll die gleiche sein  w ird. M an w ird  aber 
n ach  den  b isher vorliegenden E rfah ru n g en  d am it rechnen 
können , d aß  d ie E rsp arn is , in  P ro z en ten  des früheren 
V erbrauchs au sg ed rü ck t, ü b era ll ziem lich übereinstim m t. 
Im  üb rigen  w ären  h ierzu  w eitere  M itte ilungen  au s der 
P ra x is  von In te resse .

Schließlich e rw äh n te  H e rr  In d en k em p en  auch, daß 
es n ic h t g u t  m öglich  sei, d ie a u f  verschiedenen Werken 
a rb e iten d en  Oefen versch iedener System e m iteinander 
zu vergleichen, weil die Oefen häufig  fü r  dio in Frage 
kom m ende Schm elzleistung zu g roß  g ew äh lt seien und 
deshalb  einen ungünstig en  K ra ftv e rb ra u c h  ergäben. Ich 
bin überzeu g t, d aß  d ie a u f versch iedenen  W erken mit 
D reh stro m  arb e iten d en  L ich tbogenöfen  n ic h t ohne Grund 
fü r  eine im  V ergleich m it dem  In d u k tio n so fen  zu große 
F assu n g  g e b a u t w urden . M an v e rlan g t von einem  Ferro- 
m angan-Sohm olzofen  zun äch st, d aß  e r  ohne Anw-endung 
ro tie ren d e r U m form er d ire k t a n  dio gew öhnlich a u f den 
H ü tte n w e rk e n  v o rh andenen  D reh stro m n etze  angeschlosson 
w erden k a n n , u n d  d a d u rch  k o m m t d er Lichtbogenofen 
in  eine gewisse Zw angslage. E s  k a n n  kein  Zweifel sein, 
daß  fü r Meine E in h e iten  d e r  E inphasen-Liolitbogenofcn 
bezüglich E in fach h e it se iner B a u a r t  u n d  H öhe des Ofen­
w irkungsgrades dem  D rehstrom -L ich tbogenofcn  überlegen 
is t. Ic h  d a rf  v ielleicht a ls  Bew-eis an fü h ren , d aß  dio Gesell­
sc h a ft fü r  E lek tro s ta h la n lag en  a u s  diesen G ründen ver­
z ieh t, ih re  G irod-O cfen fü r  kleine E in h e iten  als E inphasen­
öfen zu bauen , w ah ren d  größere  Oefen je tz t  in  der Regel 
a ls D rehstrom öfen  g e b a u t w urden. M uß m an  ab er D reh­
strom  fü r  kleine L ich tbogenöfen  d ire k t verw enden, so 
ergeben sich  unverm eid lich  gew isse Schw ierigkeiten, von 
denen  h ie r n u r  an  die d reifache D urchb rech u n g  eines ver­
hä ltn ism äß ig  k leinen O fengewölbes fü r  dio Elcktroden- 
d u rch fü h ru n g  e r in n e rt sei. A us diesen G ründen  h a t man 
cs m eines E ra c h te n s  b isher im In te resse  e in er besseren 
B a u a rt u n d  einer g rößeren  B e triebssicherheit vorgezogen, 
dio D rehstrom -L ich tbogonöfcn  fü r  d as Schmolzen von 
F e rro m an g an  etw us reichlieh  zu bem essen u n d  dam it den 
höheren  K ra ftv e rb ra u c h  in  K a u f  zu nehm en.

W . E i l e n d e r :  A uf die A usführungen  von Herrn 
F ric k  m öchte  ich  n u r  ku rz  bem erken , d aß  jedenfalls bis 
heu te  noch keine U n terlagen  vorliegen, au s  denen sich 
fü r  den  In d u k tio n so fen  ein g ru n d sä tz lich  geringerer 
S tro m v erb rau ch  ab le iten  lä ß t. D ie V ersuche bei Krupp 
sind  m ir n a tü r lic h  n ic h t b e k a n n t; ich g laube aber, dio 
T a tsach e  des geringeren  S tro m v erb rau ch s hierbei zu­
gegeben, d aß  h ie rm it diese F ra g e  noch lange n ich t en t­
schieden ist. Dio A rt d er Z ustellung, die Bemessung des 
H erd es usw'. s in d  von so e inschneidender B edeutung, daß 
h ie rd u rch  alle in  schon d e ra rtig e  U ntersch iede  möglich 
sind , so d aß  die E n tsch e id u n g  d u rch  diese nebensäch­
lichen P u n k te  b ew irk t w ird  u n d  n ic h t .durch einen grund­
sä tz lichen  U ntersch ied  der System e.
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Verein zur W ahrung der gem einsam en  
wirtschaftlichen Interessen in Rheinland  

und Westfalen.
U nto r dom  V o rsitz  des H e rrn  G eheim rats S o r v a c s  

fand a m  28. A p ril d ie  43. H a u p tv e rsa m m lu n g  des V ereins 
zur W ah ru n g  d e r gem einsam en w irtsch aftlich en  In te re sse n  
in der T o n h a lle  zu  D üsseldo rf s t a t t .  D ie V ersam m lung  
stand u n te r  dem  E in d ru c k  des R ü c k tr i t ts  des bisherigen  
verdienstvollen  e rs ten  V orsitzenden , H e rrn  G eheim rats 
Servaes, d e r se it 43 J a h re n  M itg lied  des A usschusses u n d  
davon 17 Ja h ro  lan g  u n u n te rb ro ch e n  V o rsitzender des 
Vereins gew esen ist. D ie  H a u p tv e rsa m m lu n g  e rn a n n te  
H errn G eheim rat S e r v a e s  e in s tim m ig  zum  E h re n v o r­
sitzenden des V ereins m it  dem  A u sd ru ck  d er H offnung , 
daß er sich  d ieser E h ru n g  noch  lan g e  J a h re  e rfreuen  
werde. D io  N euw ahlen  e rgaben  fü r  den  V orstand  des 
Vereins folgende Z u sam m ensetzung : G eh e im ra t B e u k e n -  
b e rg , e rs te r  V orsitzender, E d u a rd  S p r i n g m a n n  (E lb e r­
feld) u n d  G en era ld irek to r  B orgassessor W i n k h a u s  (Essen) 
ste llvertre tende V orsitzende, A b g eo rd n e te r D r. B e u m e r  
geschäftsführendes V o rstandsm itg lied . Dio d er R e ih e n ­
folge naoli a u s  dem  A usschuß  scheidenden  M itg lied er 
wurden w ieder- u n d  a n  d io S telle  d u rch  den  T od  
oder W egzug A usgeschiedener n eu g ew ä h lt: B a n k d ire k to r  
B ü r  h a  u  s (D üsseldorf), D ire k to r  K a r l M n n  n s t  a  e d  t  (K alk ), 
G enerald irek tor R e g ie ru n g sra t a . D . R a h z o n  (ICöln- 
Deutz), Abg. K o m m erz ien ra t S c h w e c k o iu l i e c k  (D o rt­
mund), G en era ld irek to r K o m m erz ien ra t h. c.
R o u s c h  (O berhausen) u n d  K o m m erz ien ra t L c y e n -  
d o c k o r  (K öln). N ach  B eg rü ß u n g  d er E h ren g äs te  g ab  
das geschäftsführendo  V o rs tan d sm itg lied  A bgeordneter 
Dr. W . B e u m e r  in  seinem  anziehenden  Ja h re sb e r ic h t 
eine k la re  U ebersich t ü b e r die verschlungonon Pfndo  des 
W irtsch afts jah res 1913/14. D as W ir tsc h a f ts ja h r  s ta n d  
hauptsäch lich  u n te r  dom  E in d ru c k  d er B a lk an w irren , 
unter denen zw ar im  G egensatz z u r  T e x tilin d u s trie  die 
Eisen- u n d  K o h len in d u s tr ie  d ire k t n ic h t zu  le iden h a tte n . 
Die H a u p tu rsa e h c  des R ückganges w ar d er M angel an  
K ap ita lv o rra t, dem  abgeholfen  rvorden m uß. E s is t  n ich t 
zu b estre iten , daß  d u rch  d ie  F estleg u n g  gew altiger S u m ­
men infolgo d er sozialpo litischen  E in rich tu n g en  unseres 
Reiches, d u rch  d ie  M aßnahm en d e r  E in z e ls taa ten  u n d  
auch du rch  d ie au ß e ro rd en tlich  w oitgreifendo B e tä tig u n g  
der K o m m unen  ungeh eu re  K a p ita lie n  d er p r iv a tw ir t­
schaftlichen T ä tig k e it  en tn o m m en  w erden, u n d  d aß  diese 
Vorgänge einen keinesw egs fö rd ern d en  E in flu ß  in  der 
genannten R ic h tu n g  au sü b en . B esonders bedenk lich  is t  
das B estreben  dos S t a a t e s ,  se ine B e tä tig u n g  a u f  G ebiete  
zu erstrecken , d ie  b ish e r d e r  fre ien  w irtsch aftlich en  T ä tig ­
keit V orbehalten  w aren. E s  gehe n ic h t a n , e in en  e in ­
maligen 'W ehrbeitrag  zu  e rheben  u n d  eine K ap ita lzuw aohs- 
steuer e inzu führen  —  w odurch  nach  d er ganzen  K o n ­
stru k tio n  des G esetzes in  e rs te r  L in ie  H an d e l, In d u s tr ie , 
Gewerbe u n d  S ch iffah rt b e la s te t w erden  — , u m  d an n  
etwa d a ra n  zu  denken , d ie  Ziegel fü r dio n euen  K asem en - 
bauton in  s ta a tlic h e r  R egie h erzuste llen , geschw eige denn  
d ie  g a n z e  R ü s t u n g s i n d u s t r i o  v e r s t a a t l i c h e n  zu 
wollen. D ie g le ichen  B edenken  m u ß  a u c h  das V erh a lten  des 
Fiskus dem  K o h len sy n d ik a t gegenüber auslöson u n d  der 
Eingriff d e r  ö ffen tlich -rech tlichen  L eb ensversicherung  in 
die T ä tig k e it d e r  p r iv a te n  L ebens Versicherungsgesell­
schaften. E in en  b re ite n  R a u m  seines Ja h re sb e r ic h ts

w idm ete  d e r  R e d n e r  u n se re r  W irtsc h a ftsp o litik , w obei e r  
vor allem  d a ra u f  h inw ies, d aß  d ie  S tä rk u n g  u nse rer 
in länd ischen  L a n d w irtsc h a ft zu  den  v o rn eh m sten  A uf­
g ab en  u n se re r W irtsch a ftsp o litik  gehört. A nderse its darf 
a b e r  au ch  n ic h t eine gedeih liche u n d  pflegliche B ehand lung  
des A u slan d sm ark tes vergessen  w erden. N eben  o iner 
d rin g en d  no tw endigen V erbesserung  unseres überseeischen 
N ach rich ten d ien ste s k o m m t v o r allem  die rech tze itig e  
V o rb ere itu n g  d er neuen  H a n d e lsv e rträg e  in  F rag e . A us 
den  lan g jäh rig en  u n d  leh rre ichen  E rfah ru n g en , d ie der 
R e d n e r in  d e r  B e u rte ilu n g  u n se re r H a n d e lsv e rträg e  b e ­
sonders w egen se iner T ä tig k e it  in  d er Zollkom m ission 
des R e ic h stag s 1902 h a t  sam m eln  kö n n en , m a h n t e r  
dazu , a u c h  h ie r  den  W eg d e r V erm ittlu n g  von  G egen­
sä tzen  zu  suchen  u n d  m eh r zu  betonen , w as d ie e in ­
zelnen  Industriezw eig e  e in t, a ls  w as sie tr e n n t ,  vor 
a llen  D ingen  a b e r  dieso V erhand lungen  n ich t in der 
O effen tlichke it zu  führen , d a  d as led ig lich  dem  A uslande 
zu g u te  kom m e. D er V erein se lb st h a t  dio V o rbere itung  
d er fü r d ie H a n d e lsv e rträg e  no tw endigen  A rbeiten  bere its 
in  d ie H a n d  genom m en u n d  n ic h t w eniger a ls 45 A b te i­
lu ngen  geb ilde t, in  denen  zu n äch s t V orbera tungen  fü r 
dio einzelnen Industriezw eige  gepflogen w erden  sollen.

D en  zw eiten  T e il seines B e rich ts  w idm ete  d er V or­
trag en d e  d en  in n e ren  F rag en  u n d  d er B e tä t ig u n g ' des 
Vereins a n  diesen. E r  h o b  d ie  e rfreu lichen  M aßnahm en  der 
E ise n b ah n v c rw a ltu n g  h ervo r, um  d ie  V erkehrsstö rungon  
des vergangenen  J a h re s  zu  verm eiden. Zu bek lagen  is t, 
d aß  d ie  fü r  den R lie in -H ern e -K an a l fe stg es te llten  T arife  zu  
hoch  sind , deren  B e träg e  dem  vorn eh m sten  Zw ecke neu er 
V erkeh rsm itte l, neuen  V erkehr zu  sehaffen , w idersprechen. 
D ie vom  R e d n er gegebene U ebersich t üb er d ie E in k o m m en ­
s te u e r  g ib t e inen  k la re n  N achw eis ü b e r den  S ch iffb ruch  
d er V erölendungstheorio  d er S ozia ldem okratie . V on den 
A rb e iten  des V ereins v e rd ien t besondere B e ach tu n g  seine 
D en k sch rift ü b e r  dio S ondergew erbesteuer u n d  seine 
T ä tig k e it  in  G em einschaft m it  befreu n d e ten  V ereinen 
u n d  H an d e lsk am m ern  bei dor E rö r te ru n g  ü b e r den  E n t ­
w u rf eines K om m unalabgabengesetzes. D en  S chluß des 
B erich ts  b ild e te  eino g ed rän g te  U ebersich t ü b e r dio soz ia l­
p o litischen  F ragen , a n  deren  A nsch luß  d er A hrtragen  de 
d ie  e rn ste  M ahnung  schloß, an  den beiden  G rundpfeilern  
des s ta a tlic h e n  u n d  persön lichen  G lückes, A rb e it u n d  
S p a rsam k e it, d ie  P re u ß en  u n d  D eu tsch lan d  groß gem ach t 
haben , fe s tzu h a lten . —  D er A h rtrag  des A bgeordneten  
D r. B eum er w urde  von leb h aftem , an h a lte n d e m  B eifall 
beg le ite t, dem  d e r V orsitzende G eheim rat S e r v a e s  h e rz ­
liche, v o n  e in m ü tig er Z ustim m u n g  d er Z uhörer g e tragene 
AVorte des D an k es an  den R e d n er folgen ließ .

Verband deutscher Elektrotechniker.
I n  den  T agen  vom  24. b is 28. .Mai d. J .  f in d e t in 

M agdeburg  die X X I I . Ja h resv e rsam m lu n g  des V erbandes 
d eu tsch e r E le k tro te c h n ik e r  s t a t t ,  zu d e r  auch  dio M it­
g lieder des Ahreins d eu tsch e r E isen h ü tten leu to  w illkom ­
m en  sind . U n te r  den  angem eldeton  A 'orträgcn w ird  
d e r  F e s tv o r tra g  von G eh e im ra t P ro fesso r D r. F r. 
F ö r s t e r ,  D resden , ü b e r  „E lek tro ch em ie  u n d  E le k tro ­
th e rm ie  in  d e r  M ctallurg io  u n d  in d e r  chem ischen G ro ß ­
in d u str ie “  sowio das R e fe ra t von 2)r.«Qltg. G u g g o n h e im ,  
B erlin , ü b e r  „ E le k tro s ta h l“  auch  fü r  E isen h ü tten leu to  
von  In te re s se  sein. A nfragen  bezüglich  T eiln ah m e usw. 
sin d  an  O beringen ieur S c h n e i d e r ,  M agdeburg , T rä n s ­
berg  47/50, zu  rich ten .

Patentbericht.
D eu tsch e  Patentanm eldungen1).

27. A p ril 1914.
K l. 7 f, A  20 006. Z ahnradw alzw erk , bei w elchem  

W erkstück u n d  Z ahnw alzo  zw angläufig  in  D rohung  v e r ­

1) Dio A nm eldungen  liegen  von  dem  angogebenen  Tage
an w ährend  zw eier M onate fü r  je d e rm a n n  z u r  E in s ich t
und E in sp ru ch erh eb u n g  im  P a te n ta m te  zu  B e r l i n  aus.

se tz t  u n d  w äh ren d  des AAralzens e in an d er g e n ä h e r t w erden. 
H aro ld  N ap ie r  A nderson, D ay to n , Ohio, A7. S t. A.

K l. 18 c, A 22 598. Ofen zum  G lühen  von M etallgegen­
s tä n d e n  m it V orraum  z u r  E rz ie lung  eines AAmrmeaustausohes 
zw ischen dem  ein lau fenden  k a lten  u n d  dem  auslaufenden  
heißen  geg lüh ten  G u t. Jo se f  A llgaier, F re ib u rg  i. B reisgau.

K l. 20 c, K  52 901. S e lb sten tlad er, be i dem  d e r  z u r  
A ufnahm e des L ad eg u ts  d ienende B e h ä lte r  im  ladefertigen
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Z u sta n d e  rech teck igen  Q u ersch n itt bes itz t. F ried . K ru p p , 
A k t. G es., E ssen  (R uhr).

K I. 20 c, M 54 181. G üterw agen  m it flachem  u n d  fü r 
S elbsten tlndezw ccko  in E selsrückenform  einste llbarem  
B oden . K o n ra d  M alcher, G leiw itz.

K l. 24 a, T  18 359. V erfahren  zu r H erste llu n g  schm ied ­
eiserner G lieder fü r  G liederkessel u n te r  V erw endung von 
Profile isen . F r i tz  T o ch te rm an n , F eu erb ach , S ed an str. 37.

K l. 24 c, F  37 288. V erfah ren  zu r H erste llu n g  von 
H e iß g as; Zus. z. P a t .  251 592. D r. E m il F leischer, 
D resden-A ., T ie rg a rte n str . 32.

K l. 24 f, T  18 421. K lo p fv o rrich tu n g  zum  R ein igen  
von W an d erro sten . C. T re tta u , W ilhclm sburg  a . E.

K l. 3 1 a ,  B  70 123. Schm elzofen m it w inkelförm igen 
zu  einem  gem einsam en  S am m elherd  füh renden  S chm elz­
sc h äch ten  u n d  gem einsam em  B esch ickungssehach t. W il­
helm  B ueß , H an n o v e r, S ta d e r  C haussee 41.

K l. 31 c, M 47 582. V erfah ren  zum  G ießen von 
V erbundb löcken  oder sonstigen  G ußstücken  d u rch  Uebcr- 
e inanderg ießen  von zw ei oder m eh r verschiedenen M etallen 
o d e r M etallegierungen in  e in er e isernen  G ußform . F ra n z  
M elaun, N eubabe lsberg  bei B erlin , K a ise rs tr. 28.

K l. 46 c, A 25 047. V o rrich tung  zum  G eruchlosm achen 
d e r  A uspuffgase von  V erb rennungsk raftm asch inen . E m il 
A dloff u n d  M artin  T h ie le , C h a rlo tten  bürg, F rau n h o fer- 
s tra ß o  18/19.

30. A p ril 1914.

K l. 7 a , AI 50 538. W alzw erk  z u r  H erste llung  von 
M uffenrohren  a u s  g la tte n  R ohren . K url M üller, D üssel­
do rf, L in d e n str . 71, u n d  M ax M aiborn, E lberfeld , D öppers- 
berg erstr . 18.

K l. 7 f, A  22 575. M aschine zum  W alzen von Z ahn- 
g e trieben . H aro ld  N ap ie r  A nderson, C leveland, V. S t. A.

K l. 12 e, W  42 755. V erfahren  zum  T ren n en  von 
G asen versch iedener B eschaffenheit au s G asgem ischen. 
R e in h a rd  W ussow , C h a rlo tten b u rg , K la ren b ach s tr. 8/9.

K l. 12 k , H  63 772. V erfahren  zu r G ew innung re iner, 
a u ch  beim  L ag ern  usw . u n g e fä rb t b leibender A m m oniak- 
salzo au s wenig gefä rb ten  R ohsalzen . Gebr. H inselm ann , 
E ssen -R u h r.

K l. 18 a ,  Z 8495. W assergeküh lte  B lasform  fü r 
S chach tö fen , bei w elcher z u r  V erm eidung  von W ärm o- 
v e rlu stcn  e in  a u s  sch lech ten  W ärm ele itern  bestehendes 
F u t te r  e in g eb au t is t. M ax Z illgen u n d  E m il O pderbeck, 
E seh  a . d . A lze tte , L uxem burg .

K l. 18 b, G 39 037. V erfahren  zum  U m schm elzen 
v on  F e rro m an g an , Ferrosiliz ium  u n d  an d eren  K oh lensto ff 
a u fn eh m en d en  L egierungen in e lek trischen  Oefen. G esell­
sc h a ft fü r E le k tro s ta h la n lag en  m . b. H ., B erlin  N o n n en ­
d am m , u n d  ® ip l.-$ ltg . W ilhelm  R odenhauser, V ölklingen 
a . d. Saar.

K l. 19 a ,  AI 51 255. S ch ienenstoßverb indung  m it 
F u ß k la m m e rn ; Zus. z. P a t .  263 190 u n d  263 191. Oscar 
M elaun, B erlin , Q uitzow str. 10.

K l. 20 e, IC 53 732. V erriegelungsvorrich tung  fü r 
S e lb s ten tlad e r; Zus. z. A nm . IC 52 605. F ried . K ru p p , 
A k t. Ges., E ssen , R u h r.

ICI. 24 b, P  32 319. H erd- od er M uffelofen m it Ool- 
feuerung ; Zus. z. A nm . P  31 827. G ebrüder P ierbu rg , 
B erlin .

K l. 24 c, P  30 668. R egen era tiv -S to ß o fcn , in sbeson ­
d ere  zum  B e trieb e  m it H ochofengas. A lfred  P o th m an n , 
D u isburg , L u th e rs tr . 28.

ICI. 24 e, G 39 602. V orrich tung  zum  H erausbefö rdern  
d e r  A sche u n d  S ch lacke au s G asgenerato ren  m it W asser­
v ersch luß ; Zus. z. A nm . G 39 103. G asgenera to r u n d  
B raunko h len v erw ertu n g , G. m . b. H ., Leipzig.

K l. 24 f, C 22 974. K ip p b a re r  H e rd  m it v e rs tä rk tem  
Zug. C om pagnie d ’in c in é ra tio n  In d u str ie lle , P aris.

ICI. 26 a , R  39 636. V erfahren z u r  gem einschaftlichen 
V erkokung  u n d  V ergasung von B raunkoh le  m it S te in ­
kohle. W ilhelm  R ö d e r u n d  A lb ert P eu st, S enftenberg .

K l. 31 e, B  72 072. V erfahren  zum  U cbcrziehen von 
G u ß stü ck en  au s M etall a lle r  A rt, z. B. gußeisernen  Ge­

fäßen , R ö h ren  o. dgl. m it e in er säu re- u n d  a lkalibestän ­
digen, festhaftendon  S ch ich t. D r. W ilhelm  Buddeus, 
C h a rlo tten b u rg , M om m senstr. 20.

K l. 35 b, D  28 249. K a b e lk ra n  m it feststehenden 
S tü tz m a s te n . W ilhelm  D eu tsch , Cöln-Sülz, B errenrather- 
s tra ß e  166/168.

K l. 42 i, S 39 796. O ptisches P y ro m e te r. Siemens 
& H alske , A k t. Ges., B erlin .

D e u ts c h e  G e b r a u c h sm u ste re in tr a g u n g en .
27. A pril 1914.

K l. 1 a , N r. 599 641. M agnetischer Scheider. Fried. 
K ru p p , A k t. Ges., G rusonw erk, M agdeburg-B uckau .

K l. 7 a , N r. 599 397. W alze zum  A ufw alzen der 
F lan sc h e  a u f  R o h ren . F ra n z  S eiffert & Co., A kt. Ges., 
B erlin .

K l. 7 a , N r. 599 744. L ag er fü r  W alzen stän d er. Carl 
A rns jr ., R em scheid , E lb c rfe ld erstr . 12.

K l. 7 b, N r. 599 458. V o rrich tu n g  a n  P reßbänken . 
SMpI.'^ltg. E rn s t  C laassen, M oskau.

K l. 7 e, N r. 599 324. H an d p resse  m it  V orrichtung 
zum  se lb s ttä tig e n  A usw erfen des W erkstückes. Atlas 
M eta llin d u strie , G. m . b. H ., N eheim .

K l. 10 a , N r. 600 306. S tau b fän g e r fü r den  Abzugs­
sch lo t von  K o k s löschvorrich tungen . S te t t in e r  Cham otte- 
F a b r ik , A k t. Ges., vorm als D id ier, S te ttin .

K l. 13 b, N r. 599 905. W asserrein igungs-, Vorwiir- 
m ungs- u n d  H e iß w asser-S p e isu n g s-A p p ara t. W ilhelm 
L inden , C öln-N ippes, E sch erstr . 75.

K l. 18 a , N r. 599 604. H ochofenan lage  m it Schriig- 
aufzügen  u n d  Z ubringerw agen. J .  P oh lig , A k t. Ges., 
Cöln-Zollstock, u n d  A dolf K ü p p ers , C öln-K lettenberg , 
P e te rsb e rg str . 62.

K l. 20 e, N r. 599 727. S c b sto n tla d e r  F ried . K rupp, 
A k t, Ges., E ssen  a . d. R u h r.

IC1. 20 d, N r. 598 171. R a d sa tz  fü r T ransportzw ecke. 
L ouis B önningcr, K ö n ig g rä tze rs tr . 26 u n d  A ugust Leon­
h a rd t, R he in e lb estr. 16, G elsenkirchen.

K l. 20 d, N r. 599 459. R a d sa tz  fü r  Förderw agen
o. dgl. G elsenk irchener G ußstah l- u. E isenw erke vormals 
M unscheid  & Co., G elscnkirchcn.

K l. 31 a , N r. 600 266. H e izv o rric h tu n g  fü r T rocken­
k am m ern . F a . J .  M. V o ith , H eidenheim  a . d. Brenz.

K l. 31 c, N r. 599 953. V o rrich tu n g  zum  Ausgießen 
von  L agern , besonders so lchen von B raunkohlenprcsscn , 
m it L ag erm eta ll. W ilhelm  S ch m id t & Cie., G. m . b. H., 
F rech en  bei Cöln.

K l. 47 e, N r. 599 545. M agnetische R eibungskupp­
lu n g  m it  B lcchsegm enten  zw ischen Schleifk lö tzen  und 
K u p p lu n g ste il. A llgem eine E lek tric itä ts-G esellschaft, 
B erlin .

K l. 48 a , N r. 600 171. G alvan isierungsapparat. 
R ic h a rd  B lasberg , M erscheid-Solingen.

K l. 48 a , N r. 600 172. G alvanisierungstrom m el. 
R ic h a rd  B lasberg , M erscheid-Solingen.

K l. 49 f, N r. 599 668. A nschlags- u n d  F ührungs­
v o rrich tu n g  z u r  B e stim m u n g  d e r U eberlappungsbreite  
e lek trisch  zu verschw eißender B leche. V ic to r C urstädt, 
C h a rlo tten b u rg , G o e th ep ark  22.

K l. 81 e, N r. 599 310. E in ric h tu n g  zum  F üllen  der 
F ö rd e rk ü b e l fü r  S chach töfen . F a . H einr. S täh le r , W ei­
denau , Sieg u n d  N ied erjeu tz , L o th ringen .

K l. 82 a , N r. 600 244. S elbstbesch icker fü r  Sand­
trockenöfen . E rn s t  H oofer, Cöln, S tam m  heim erstr. 51.

K l. 86 b, N r. 600 037. P la tin en sc lilcp p er m it heb- 
u n d  se n k b a rc r  U n terro lle . D eu tsche  M aschinenfabrik,
A. G., D uisburg .

D e u t s c h e  R e ic h sp a ten te .
K l. 24 f, Nr. 267 989, vom  6. N o v em b er 1912. B e r ­

l i n e r  G u ß s t a h l f a b r i k  u n d  E i s e n g i e ß e r e i  H u g o  
H a r t u n g ,  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  in  B e r l i n - L i c h t c n -  
b e rg .  Postslab m it die. L uft zur Brennbahn führenden 
Rinnen und Löchern im  Steg.
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erfo rderliche gegenseitige B ew egung zwi- 
sehen  F o rm  u n d  M odell a u f  beide Teile 

M S M W  v e r te ilt  w erden, so d aß  ein jed es n u r  den 
h a lb en  H u b  zu  h ab en  b rau ch t. H ierbei 

H  k önnen  z u r A usführung  d ieser B ew egungen
sow ohl das M ehrgew icht des gefü llten  Form - 

/ ' z k as to n s u n d  n ach  E n tfe rn u n g  des F orm -
^  k as ten s  d as  M ehrgew icht des A blegetisches

b e n u tz t w erden.
Kl. 10 a, Nr. 268 254, vom  1. M ai 1913. H a r t u n g ,  

K u h n  & Co., M a s c h i n e n f a b r i k  A c t.-G e s . i n  D ü s s e l ­
d o r f .  Koksausdr&ckMaschine m it einer in  der Ausdrück- 
Stellung der M aschine wirkenden Türhebevorrichtung.

A uf d e r  K ok sau sd rü ck m asch in e  a  is t  d e r  H ak en  b 
zum  H eb en  d er K okso fen tü ren  sow ohl in senkrech te r 

wie auch  in w agerech ter R ich- 
© s .  tu n g  zw angläufig  verschieb-

i r,\ X ka r  g e la g e r t, d aß  e r  beim
1 v, A nziehen des H ubseiles c zu-
^ \  n ä c h s t a u s  se iner rü ck w ärti-

L  — A  gen L age in dem  R a h m e n  d,
d  \ \ \  in d er er d u rch  d as G ew ich t o

A R o s ts tab es  se nkrech te , d u rch  eine
L ängsachse  geleg te M ittelebeno 
v e rse tz t sin d  u n d  a u c h  die zu je  
einem  L och gehörenden beiden 
S teg te ile  c d  a u f  verschiedenen 
S eiten  d ieser E b en e  liegen. E s 
sollen h ie rd u rch  S p an n u n g en  in  
d en  R o s ts täb en  v e rh ü te t u n d  
e ine g leichm äßige L u ftv e rte ilu n g  
e rm ög lich t w erden.

M
K1. 1 b, Nr. 267 813, vom

a  29. O ktober 1911. M a s c h i n e n ­
b a u - A n s t a l t  H u m b o l d t  in  
C ö ln  - K a lk .  Elektromagneti­
scher Scheider m it mehreren von 
einer H auptspule erregten M ag-

A uf den  A rm en a  eines in  
b e k a n n te r  W eise m it d e r  H a u p t-  
spulo  b  v e rb u n d en en  M agneten  
sin d  H ilfsspu len  c an g eordnet, 

a  um  die einzelnen F o ld er v er­
schieden s ta rk  erregen  zu können .

Kl. 7 f, Nr. 267 854, vom  9. D ezem ber 1910. A l b e r t  
S c h u m a c h e r  in  V ö r d o i .  W . Walzwerk zur Herstellung 
von Formstücken in  Walzgesenken.

t
D as W alzw erk  zur H ers te l­
lu n g  von F o rm stü ck en  in W alz­
gesenken a  g e h ö r t zu je n e r  G a t­
tu n g , bei d e r  die eine W alze b 
a n g e trieb en  w ird  u n d  s te tig  u m ­
lä u f t, w äh ren d  d ie an d ere  c n u r 
w äh ren d  des e igen tlichen  W alz­
vorganges d u rc h  Z ahnsegm ento  
d  z u r  M itd reh u n g  gezw ungen, 
n ach  B eendigung  desselben  ab er 
se lb s ttä tig  in  ih re  A nfangslage 
zu rü ck g e fü h rt w ird. W äh ren d  
bei dem bisherigen W alzw erk  
d ie angetricbeno  W alze n u r  ein  
G esenk b esaß , sind  a u f  ih r, g e ­
m äß  d e r  E rfin d u n g , d eren  m eh ­
rere an g eo rd n e t, die be i d e r  U m drehung  d er W alze 

nacheinander m it dem  einen G esenk d e r  an d eren  Zusam ­
m enwirken.

Kl. 31 b, Nr. 267 834, vom  13. J u l i  1912. V e r e i n i g t e  
S c h m ir g e l -  u n d  M a s c h in e n  - F a b r i k e n ,  A c t i e n -  
g e s e l l s c h a f t ,  v o r m a l s  S. O p p e n h e im  & Co. u n d  
S c h le s in g e r  & Co. in  H a n n o v e r - H a i n h o l z .  F orm ­
maschine m it Wendeplatte.

g ehalten  w ird, vorgezogen u n d  m it d e r  zu h ebenden  T ü r 
in V erb indung  g e b ra c h t u n d  d an n  e rs t m it le tz te re r  a n ­
gehoben  w-ird. B eim  N ach lassen  des H ebeseiles c se n k t 
sich  zu n äch s t d er H ak en  b  m it d e r  d aran h än g en d en  T ü r, 
d a n n  lö st er sich  se lb s ttä tig  von d er Tür. u n d  k eh rt, 
d u rch  das G ew icht e zurückgezogen, in seine A nfang- 
s to llung  zu rü ck .

Kl. 10 a, Nr. 268 327, vom  
14. J a n u a r  1913. G e b r . H i n s e l -  

j m a n n  in  E s s e n ,  R u h r .  Koksofen  
\ m it senkrechten Heizzügen und Be- 

l ~ ~ . ~ ~ . ~ ~ I heizung der Ofenkammern in  ver- 
fE : I : H j ;  I I i 1' schiedenen Höhen.
¡ § 5 1 ;  y w fe  Zwecks gleichm äßiger B eheizung
! |  0  |  H||S¥ I f l f  der K oksofenw ände in den  u n te ren  
.jfft 1  ff M l  Ä | ftf j u n d  oberen  H öhenlagen  beginnen die 
K | | |  w P  ft H eizzügo in  verschiedenen H öhen-
i E l l i  11 la Son- S°M h ierdu rch  dem  unte-
pü üs buuEBb Bb bb Bl, ren  m e;st  zu s ta rk  beheizten  Teile 

d e r  K oksk am m ern  w eniger, h ingegen 
den  oberen  T eilen  m eh r W ärm e zu- 

■ I g e fü h rt w erden. D ie g leiche W ir­
k un g  k a n n  a u c h  d u rch  V erengung 

eines Teiles d e r  H eizzüge im  u n te ren  T eil e rz ie lt w erden, 
d a  h ie rd u rch  d ie F lam m en en tfa ltu n g  e rs t im  oberen  T eil 
erfolgen kan n .

Patente der Ver. Staaten von Amerika.
N r. 1 0 7 9  642. N i c o l a s  F r i e d e r i c h  E g l e r  in  

C h ic a g o ,  J l i .  Regcnerativherdofen.
N r. 1 0 7 9  739. G e o r g e  H . B a r b o u r  in  P i t t s ­

b u r g h ,  P a .  Herstellung geflanschter Walzeisen.
N r. 1 0 7 9  764. E d m u n d  H o h m a n n  in  S t e t t i n .  

Winderhitzer.
N r. 1 OSO 134. W a l t e r  O. A m s le r  in  P i t t s b u r g h ,  

P a .  Umsteuerventil fü r Regenerativgasöfen.
N r. 1 0 8 0  241. W i l l i a m  J .  T r ü c k  in  H a m i l t o n ,  

O h io . Kupolofen.

Die d ie  L öcher a  oben  u n d  u n te n  u n d  d ie R in n en  b 
seitlich begrenzenden S teg teilo  c d  s in d  so an g eo rdnet, 
daß die a u f  g leicher S eite  d er L ochreihe liegenden S teg ­
teile gegeneinander in  bezug a u f  die zu r B ren n b ah n  des

D er T räg er a  d e r  W o n d ep la ttc  b u n d  d e r  A blegetisch  c 
sind  d e ra r t  zw angläufig  m ite in an d e r v erbunden , d aß  bei 
d er A u fw ärtsbew egung  d er W e n d e p la tte  e in  Senken  des 
A blegetisches s ta t t f in d e t  u n d  u m gekehrt. E s  so ll so die
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Statistisches.
Die Flußeisen-Erzeugung im Deutschen Reiche einschließlich Luxemburg in den Monaten Januar, Februar und

März 1914.

D er V e r e in  d e u t s c h e r  E i s e n -  u n d  S t a h l -  s teh en d en  d ie  Z ahlen  fü r  a lle  d re i M onate w ieder, da  die
i n d u s t r i e l l e r  verö ffen tlich t d ie Z ahlen  ü b e r  d ie F lu ß - von uns f rü h e r  b ere its v erö ffen tlich te  S ta t is t ik  fü r die
s ta h l-E rzeu g u n g  des deu tschen  Zollgebietes in  den e rsten  M onate J a n u a r  u n d  F e b ru a r  d. J . 1) j e tz t  in einer ganzen
dre i M onaten  des lau fenden  Ja h re s . W ir geben im  N ach- R e ih e  von Zahlen  b e rich tig t w ird.

Erzeugung in Tonnen zu 1 O j;

---------1

Wirtschaftsgebiete
Rohblocke aus

Stahlformguß Tiegel-

stahl

Eick* •
Insgesamt Konvertern Slemens-Martln-Oefen tro- !

basisch sauer basisch sauer basisch sauer stahl j

J a n u a r  1914 m i t  26 A rb o its ta g o n

R h e in la n d  u n d  W o s tfa lc n  . . .
S c h l e s i e n ..................................................
S iogo rlan d  u n d  H osson- N assau  . 
N o rd -, O st- u n d  M itte ld e u ts c h la n d
K ö n ig re ic h  S a c h s e n .........................
S i i d d o u t s c h l a n d ...................................
S a a rg e b io t u. b ay o r. R h o in p fa lz  .
E l s a ß - L o t h r i n g e n ..............................
L u x e m b u r g .............................................

857584=)
117879

34747
57766s)
26483=)
15423

165011=)
196474
112416=)

390235
18704

|  42710

136040=)
180407
107918=)

•8895

401115
95860
34201
27586
17998

2529
27424=)
15592

3657=)

21839 

|  4377

16284=)
1197

511
2307

218
413=)

|  459

5840
682

1260=)
1169=)

136

8510=)
110

}  ”

25

'l
>5535 
'  _  !

__

>1966

D o u tsc lie s  Z o l lg e b ie t .........................
D a v o n  g o s c h ä t z t .........................

1583783=)
120296=)

876014=)
56000=)

8895
100

625962=)
55432=)

26216
2449=)

21389=)
2305=)

9087=)
2853=)

8719=)
627=)

7501
530!

A n zah l d e r  B o t r io b o .........................
D a v o n  g e s c h ä t z t .........................

240=)
53=)

28
2=)

3
1

76=)
12=)

14
4=)

44=)
72)

39
16=)

23=)
9=)

13!
21

F o b ru a r  1914 m it  24  A rb o its ta g o n

R h e in la n d  u n d  W o stfa lo n  . . .
S c h l e s i e n .................................................
S iogo rlan d  u n d  H e s se n -N a ssa u  . 
N o rd -, O st- u n d  M itte ld e u ts c h la n d
K ö n ig re ic h  S a c h s e n .........................
S i i d d o u t s c h l a n d ..................................
S a a rg e b io t u. b ay o r. R h e in p fa lz  .
E l s a ß - L o t h r i n g e n ..............................
L u x e m b u r g .............................................

808958=)
112515

31468
59482=)
24756=)
13740

148593=)
185252
100328=)

373436
15321

|  39506

123860=)
170394

96783=)

8705

363212
93945
30883
30009
17055

2201
23551=)
14384

2845=)

30253 

|  4138

15355=)
1125

560
2444

204
431=)

} 468

5343
726

1204=)
1022=)

156

7427=)
158

J- 04 

24

|ö867  

J-1433

D e u tsc h e s  Z o l lg e b ie t .........................
D a v o n  g o s c h ä t z t .........................

1485092=)
154058=)

819300=)
93000=)

8705
100

578685=)
52394=)

34391
2224=)

20587=)
2295=)

8451=)
2813=)

7673=)
627=)

7300
605

A n zah l d e r  B e t r i e b o .........................
D a v o n  g e s c h ä t z t .........................

239
55=)

28
3=)

3
1

76=)
12=)

14
4=)

43
7=)

39
16=)

23=)
9=)

13
3

M ärz  1914 m i t  26 A rb o its ta g o n

R h e in la n d  u n d  W e s tfa le n  . . .
S c h l o s i o n ..................................................
S io g o rlan d  u n d  H e s se n -N a s sa u  . 
N o rd -, O st- u n d  M itte ld e u ts c h la n d
K ö n ig re ic h  S a c h s e n .........................
S ü d d e u t s c h l a n d ...................................
S a a rg o b ie t u. b av o r. R h e in p fa lz  .
E l s a ß - L o t h r i n g o n ..............................
L u x o m b u r g .............................................

867890
118935

34530
62825
25399
14325

164327
197778
111102

405402
15764

j  41824

140530
1S3980
106597

>8905

390229
100465

33887
27954
17848

3016
22138
13211

3645

28838 

|  6555

15479
1323

606
2439

278
441

} 583

6304
821

1245
1069

183

7018
156

} 75 

20

}0221

JßOäß

D e u tsc h e s  Z o l lg e b ie t .........................
D a v o n  g e s c h ä t z t ......................... 259311

894097
191500

8905
100

612393
58320

35393
3125

21149
2253

9622
2733

7275
690

8277
590

A n zah l d e r  B o t r io b o .........................
D av o n  g e s c h ä tz t .............................

239
50

28
6

3
1

76
12

13
5

43
6

40
15

23
8

13
3

E rs te s  V io r to lja h r  1914 m it 76 A rb e its ta g e n

D o u tsc k es  Z o llg o b io t .........................
D a v o n  g e s c h ä t z t .........................

4605986
533065

2589411
340500

26505
300

1817040
166146

96000
7798

03125
6853

27160
8399

23667
1944

23078
1725

=) Vgl. St. u. E. 1914, 9. April, S. 039.
=) Berichtigt.
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13
18
11
18
15
11
73
12
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S 3,5

2
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1
0,5

0
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J¡5
3
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15
7

8.5
8
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S 5  
| « 5  
% 1

3.5 
3

Zur Entwicklung der Wirtschaftslage Deutschlands im Jahre 1914.
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Der Eisenerzbezug des Ruhrgebietes in den Jahren 1912 und 19131).

Es wurden bezogen 

aus

mit der Eisen­
bahn

auf dem Wasser­
wege zusammen

1912
t

1913
t

1912
t

1913
t

1912
t

1913
t

e ig en en  B e tr ie b e n  d o r W o rk o . _ __ __ __ 920000 989234
d em  L a h n - , D ill- u n d  S ioggobio t 992338 943411 292954 333806 1285292 1277277
M i n c t t e g o b io t ................................... 3505541 3244171 — — 3505541 3244171
dom  ü b rig e n  D e u ts c h la n d  . . 950805 1301884 316932 261134 1207737 1563018
A f r i k a .................................................. 280202 411965 24G87G 255919 527078 667884
A m e r i k a ............................................. 282G6 8527 13G257 199080 164523 207607
A sien  ................................................. 2G49 11G82 179G4 33750 20613 45438
A u s tra lie n  ....................................... — — 3010 — 3010 —
B e lg i e n ................................................. 81708 70G7G 35G132 255271 437840 325947
E n g l a n d ............................................ 12247 21833 77901 57252 90148 79085
F r a n k r e i c h ....................................... 493071 718950 553218 770143 1046889 1489093
G r i e c h e n l a n d .................................. 31020 59104 71372 78822 102392 137986
H o l l a n d ............................................. — 8744 — 28230 — 36974
I t a l i e n ................................................. — 3200 3282 8703 3282 11903
R u ß l a n d ............................................ 158348 210240 350542 424746 508890 634980
S ch w ed en , N o rw e g e n .................... 632970 3G4130 2599561 3378820 3232531 3742950
S p a n io n , P o r t u g a l ......................... 1113431 1035183 1900501 2063307 3013932 3098490
so n s tig e n  L ä n d e r n ......................... 1830 5750 29969 8837 31799 14587

In sg o sa m t 828502G 8419510 6956471 8157880 10101557 17566630

Der Eisenerzbezug des Saargebietes in den Jahren 1912 und 19132).

Es wurden bezogen
mit der Eisen­

bahn
auf dem 'Wasser­

wege zusammen

aus 1912
t

1913
t

1912
t

1913
t

1912
t

1913
t

dom  L a h n - , D ill- u n d  S ieg g eb ie t 104844 123840 __ __ 104844 123840
M i n o t t o g o b i o t ................................... 3221616 3368642 — — 3221016 3308642
dom  ü b rig e n  D e u ts c h la n d  . . . 8776 54089 — --- 8776 54089
F r a n k r e i c h ............................................. 260613 302740 204355 248438 464968 551178
R u ß l a n d .................................................. 8489 6560 — — 8489 6560
S chw odon  u n d  N o rw eg en  . . . 8296 — — — 8296 —
B e l g i e n ................................................. 02 45 — — 62 45
so n s tig o n  L ä n d e rn  ( In d ie n  u n d  

S p a n ie n ) ............................................ __ 12901 __ __ __ 12901

Z u sam m o n 3612696 3868817 204355 248438 3817051 4117255

S c h la c k e n  a u s  cigoncm  B otriobo 79719 128263 — — 79719 128203

I n sg e s a m t 3692415 3997080 204355 248438 3890770 4245518

Kupfer-Erzeugung und -Verbrauch in Deutschland.

N ach  don von d e r  F irm a  A r o n  H i r s c h  & S o h n  
in H a lb e rs ta d t herausgegobenen „S ta tis tis c h e n  Z usam ­
m enste llungen  ü b e r K u p fe r“ 3), g es ta lte te n  sich d ie E r ­
gebnisse d er d eu tschen  K u p fe rin d u s trie  im  J a h re  1913, 
verglichen m it  dem  vorhergegangenen  J a h re , wie fo lg t:

Roh­ Roh- Kupfer- Kupfer- Kupfer­
kupfer- kupfer- Ge­ Ycr- fabrikate
Einfuhr Ausfuhr winnung brauch Ausfuhr

t t t t t
225 392 7 208 49 380 260 706 125 850
200 608 7 673 43 500 246 464 106 239

die g en an n te  F in n a  d u rch  U m frage e rm itte lte ,
b e tru g  d ie  K u p fergew innung  d e r  M ansfeldschen K u p fe r­
sch iefer b auenden  G ew erkschaft alle in  20 300 t . Von

*) E in sch ließ lich  R h e in h a u se n . —  V gl. S t. u . E . 
1913, 29. M ai, S. 922.

2) V gl. S t. u. E . 1913, 29. M ai, S . 922.
3) 22. Ja h rg a n g  (1891 b is 1913). —  Vgl. S t. u. E . 1913,

1. Mai, S. 757.

an d eren  H ü tte n w e rk e n  w urden  —  te ils  aus inländischen, 
te ils  aus e in gefüh rten  E rzen , Schw efelkiesen u n d  Abfällen 
—• 23 080 t  K u p fe r  gow onnen. D ie E rzeu g u n g  verschie­
d en er K u p ferw erk e  u n d  k le in er H ü tte n , von  denen  genaue 
A ngaben  n ic h t e rh ä ltlic h  w aren , w erden  von  d er F irm a 
auf G000 t  gesch ä tz t.

E in e  S ch ä tzu n g  des V erb rau ch es nach  V erw endungs­
a r te n  sow ohl fü r  den  in ländischem  V erb rauch  als auch 
fü r  d ie  ausg efü h rten  E rzeugnisse  e rg ib t fü r  d ie  le tz ten  
d re i J a h re  folgendes B ild :

Kupferverbrauch
1913 1912 1911 '

t t t
E le k tr iz itä tsw e rk e  . . 1 2 0  000 114 000 105 000
K upferw erko  . . . .  49 000 44 000 40 000
M essingw erke . . . .  62 000 58 000 53 000
C hem ische F a b r ik e n

u n d  V itrio lfab rik en  3 000 3 000 3 000
S chiffsw erften , E isen ­

b ahnen , G ießereien,
A rm atu ren fab rik .u sw . 27 000 27 000 25 000

Z usam m en 260 000 246 000 226 000
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A us d e r  nebenstehenden  
Z usam m enstellung is t d e r  A n­
teil d e r m aßgebenden  S ta a ­
ten an d e r  K upfergew innung  
der E rd e  zu  ersehen1).

U n te r  den kupfererzeu- 
genden L ä n d e rn  n im m t 
D eutsch land  im  J a h re  1913 
wie im  vorhergehenden  J a h re  
don n eu n ten  P la tz  ein.

D en W e ltv e rb ra u c h  an 
K upfer sc h ä tz t d ie  F irm a  im  
abgelaufenen Ja h re  auf 
1047 900 t  gegen 1 0 0 1 9 0 8  t  
im J a h re  1012 u n d  970 714 t  
im J a h re  1911.

D a  die n o rd am erik an i­
schen K upferp re iso  au ch  fü r 
den deu tsch en  M a rk t von 
B edeutung s in d , d ü rfte n  
die folgenden P re ise  fü r 
E lektro ly t- u n d  L ak e -K u p fe r nach  den N o tie ru n g en  d er 
New Y o rk er B örse  in  den le tz te n  d re i J a h re n  von I n te r ­
esse sein.

Jvupfergewlnnung

1913 1912 1911

t

% 
der Ge­
wi nnung t

in %
der Ge­
winnung t

ln % 
der Ge­
winnung

V ere in ig te  S ta a te n  . . 555 040 55,00 558 830 55,30 495 100 50,00
J a p a n  .................................. 73 150 7,25 66 040 6,50 55 880 6,30
S p a n ie n  u. P o rtu g a l 53 850 5,34 58 930 5,70 55 880 0,30
M o x i k o .............................. 52 830 5,24 73 560 7,10 54 920 6,20
A u s t r a l i e n ......................... 47 240 4,68 46 230 4,50 45 310 5,10
C h i l e ................................... 40 030 3,97 37 590 3,70 30 070 3,40
K a n a d a .............................. 34 550 3,42 34 030 3,30 24 380 2,90
R u ß l a n d .............................. 34 340 3,40 33 530 3,30 25 910 2,90
D e u t s c h l a n d .................... 30 990 3,08 30 990 3,00 30 990 3,50
P e r u ................................... 26 110 2,59 27 840 2,70 26 420 3,00
S ch w ed en  u. N orw ogon 14 220 1,41 13 820 1,00 9 650 1,00
S o n stig e  L ä n d e r  . . . 40 740 4,62 40  440 3,90 28 770 3,40

In sg esam t 1 009 090 100,00 1 021 830 100,00 883 280 100,00

■) D ie  von d e r  F irm a  H irsch  & S ohn angegebenen 
abgerundeten  Z ahlen  in to n s  zu  1016 kg  sin d  von  u n s in 
Tonnen zu 1000 kg  um goreohnet u n d  ab g e ru n d e t. —  D ie 
Zahlen fü r  D eu tsch lan d  stim m en  n ic h t m it  den  w e ite r  
oben angegebenen überein .

E le k tro ly t-K u p fe r  
n ied rig ste r P re is  . . 
h ö ch s te r  P re is  . . . 
J a h res -D u rch sch n itts -
p r e i s ............................

L a k e  - K u p fe r, Ja h res -  
D u rch sch n ittsp re is  .

Preis für 1 1b etwa 0,151 kg) 
in Cents

1913 1912 1911
14,22 13,95 11.95
16.49 17.675 14.25

15.27 16.43 12.47

15.69 16.56 12.64

Wirtschaftliche Rundschau.
Vom R oheisenm ark te . —  D e u t s c h l a n d .  D er R o h ­

eisenm arkt lieg t u n v e rä n d e r t. D ie A bn eh m er h ab en  ih ren  
Bedarf fü r  das o rste  H a lb ja h r  1914 fa s t vo lls tän d ig  g e ­
deckt. Info lgedessen  is t  das G eschäft ruh ig . U cber d ie 
A ufnahm e des V erkau fs fü r  das zw eite  H a lb ja h r  h a t  d er 
R oheisenverband noch keine  B eschlüsse g efaß t. In  den 
Preisen is t  ke in e  A enderung  c ingetre ten .

Vom belgischen K ohlen- und K o k sm ark te . —  N a c h ­
dem die Zechen des w estlichen  B eckens von M ons be­
reits im  M ärz einen N ach laß  von 0,50 fr  fü r  F16nu-K ohlen 
eingeräum t h a tte n , sahen  sich  au ch  d ie V erb än d e  in  den 
übrigen B ezirken  g en ö tig t, P re ise rm äß ig u n g en  filr I n ­
d u s t r i e k o h l e n  um  1 bis 2 fr  f. d. t  e in tre te n  zu  lassen. 
Dies is t vornehm lich  au f d ie  an d a u e rn d  schw ache A r­
beitslage d e r  E isen in d u strie  zu rückzu führen . N och sc h ä r­
fer s in d  die P re isk ü rzu n g en  bei H a u s b r a n d s o r t o n ,  
die um  3 bis 4  fr  b illiger als v o rh er abgegeben w orden, 
um die so n s t u m  diese Z e it schon re c h t le b h a fte  A b ­
sch luß tä tigkeit, d ie ab e r gegenw ärtig  noch se h r  zu  w ü n ­
schen üb rig  lä ß t, anzuregen . A uch au f dom K o k s m a r k t o  
zeigt sich d er E in fluß  d er v e rrin g erten  B ezüge d e r  E isen ­
werke, so d aß  hei dem  B elgischen K o k ssj’n d ik a t n u n m eh r 
Neigung zu  bestehen  sch e in t, d ie P re ise  um  1 b is 1,50 fr 
herun terzuso tzen ; ein en d g ü ltig er B eschluß h ie rü b er is t 
indes noch n ic h t erfo lg t. D ie K o k se in fu h r kam  im  ersten  
V ierteljahr au f 265 954 (i. V. 331 978) t ,  d avon  lie ferte  
D eutschland 239 657 (297 662) t .  D ie g leichzeitige A us­
fuhr an  belgischem  K oks e rre ic h te  320 339 (257 205) t.

Vom französischen K ohlen- und K o ksm ark te . —
Die A bsatzv erh ä ltn isse  fü r  I n d u s t r i e k o h l o n  sin d  zw ar, 
infolge d e r  an d a u e rn d  schw achen V erbrauchslago  im  
E isengew erbe, u n g ü n stig e r  gew orden, a b e r  in Z echen­
kreisen ze ig t sich  kein e  N eigung, in  don P re isste llungen  
zurückzugehen. D ie  F ö rd e ru n g  k o n n te  b ish e r im m er 
noch g la t t  u n te rg e b ra c h t w erden , g rößere  E in lage rungen  
waren e instw eilen  n ic h t erforderlich . A uf dem  H a u s -  
b r a n d k o h l e n m a r k t o  kam  diese feste  H a ltu n g  der 
Prciso au ch  d a rin  zum  A usdruck , d a ß  zw ischen den 
f r a n z ö s i s c h e n ,  b e l g i s c h e n  u n d  h o l l ä n d i s c h e n  
Z e c h e n  e rn e u t v e r e i n b a r t  w urde, be i den  V erkäufen

in  F ra n k re ic h  fü r  das J a h r  vom  1. M ai 1914 bis 30. A pril 
1915 die b isherigen R ich tp re ise  u n d  V erkaufsbed ingungen  
w eiter voll au fre ch tzu erh a lte n . D a m it erg ib t sich , im  
V ergleich zu  den v o rjäh rig en  Som m erpreisen , fü r  d ie  
m eist g eh an d e lten  H au sb ra n d so rte n  ein A ufschlag  um  
rd . 1 fr  f. d. t .  E in e  A usn ah m e hiervon  m achen  n u r  die 
E ifo rm preßkoh len  (bou le ts), d ie  von den  In landszechen  
u m  2 b is 2,50 fr, jo nach  d e r  E m pfangszone, u n d  von den 
belgischen Z echen um  3 f r  f. d. t  b illiger n o tie r t  w erden. 
D ie in den frü h eren  J a h re n  üblichen S ondervergü tungen  
w äh ren d  d e r  S om m erm o n ate  b leiben bestehen  u n d  b e ­
tra g e n  im  M ai u n d  J u n i  2 fr  bei L ie ferungen  m it d er B ahn ,
2,50 fr  bei L ie ferungen  auf dem  Schiffahrtsw oge, im  Ju l i  
1 bzw. 1,50 fr  u n d  im  A u g u st du rchgäng ig  0,50 fr. —  W ä h ­
re n d  die G esam tfö rderung  d e r  französischen  K o h len ­
zechen im  J a h re  1913 n ach  den  v o rläu figen  Z iffern  des 
M in isterium s d e r  ö ffen tlichen  A rb e iten  m it 40 922 203 t  
e inen R ü ck g an g  u m  rd . 223 000 t  zu verzeichnen  h a tte , 
i s t  d e r  V erb rau ch  F ra n k re ich s  an  K oh len , K o k s u n d  
P re ß k o h len  gleichzeitig , u n te r  B e rücksich tigung  d er 
b e treffenden  E in - u n d  A usfuhr, um  3 250 000 t  au f 
62 028 795 t  gestiegen. Z ieh t m an  einen  V ergleich in n e r­
h a lb  d e r  le tz te n  zehn  J a h re  h eran , so erg ib t sich  fü r  F ra n k ­
reich  eine V erb rauch ss te ig eru n g  um  rd . 14 000 000 t .  —  
A uf dem  K o k s m a r k t e  t r a te n  le tz th in  re c h t n iedrigo 
A ngebote von deu tsch en  A ußenseiterzechen  hervor, 
w onach  H o c h o f e n k o k s  schon zu  20 fr  u n d  ste llenw eise 
zu 18 f r  f. d. t  ab  Zeche zu  h ab en  w ar. A uch v o n  don zu 
g e m e i n s a m e r  F e s t s e t z u n g  d e r  K o k s p r e i s o  n ach  
e iner bew eglichen S k a la  v ere in ig ten  ostfranzösischen  
E isenw erken  u n d  nordfranzösischen  K ok sh ers te llo m  is t  
d e r P re is  fü r  d as zw eite  V ie rte ljah r j e tz t  e rn e u t um  
1,36 f r  au f 23,60 f r  h erab g ese tz t w orden. Im  v o rh e r­
gehenden  e rsten  V ie rte ljah r w aren  24,96 f r  u n d  im  zw eiten  
V ie rte ljah re  1913 27,78 f r  in G eltung  gew esen. S e it 
einem  Ja h re  h a t  sich  so m it eine R ück b ild u n g  des K o k s­
preises um  4,18 fr  ergeben. D as A bkom m en zw ischen 
d en  E isen h ü tten g ese llsch aften  u n d  K okshers te llern , den  
K oksp re is n ach  e iner bew eglichen S k a la  v ie rte ljä h rlich  
zu  v ere inbaren , bei e iner G esam tbete iligung  von jä h r ­
lich  1 200 000 t  K oks, b es teh t n u n m eh r se it  dem  J a h re

X IX .34 103
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1911 u n d  k o n n te  n ach  A blauf des d re ijäh rig en  Z e it­
rau m s u n te r  In n e h a ltu n g  einer w eiteren  F r is t  von zwei 
Ja h re n  g ek ü n d ig t w erden . V on diesem  R e ch te  haben  
a u c h  m ehrere  G esellschaften, au s den K reisen  d er Z echen­
gesellschaften  d ie  S o c i é t é  d e s  M in e s  d e  L e n s  u n d  
von  den  E isenw erken  d ie S o c i é t é  d o s  A c i é r i e s  de, 
L o n g w y  sow ie die S o c i é t é  A n o n y m e  d e s  H a u t s -  
F o u r n e a u x  e t  F o n d é r i e s  d e  P o n t - ä - M o u s s o n ,  
G ebrauch  g em ach t; dagegen v e r la u te t, d aß  die S o c i é t é  
d e s  M in e s  d o  C o u r r i è r e s  dem  A bkom m en neu  b e i­
tr e te n  w ird. K ü n ftig  sollen n u n m eh r die z u r  K ok sp re is­
festse tzung  d ienenden  G r u n d l a g e n  d a h i n  e r w e i t e r t  
w erden, d aß  von den b e l g i s c h e n  K o h l o n p r e i s e n  
d ie  N o tie ru n g en  fü r  F e ttfe in k o h len  T yp e  I I  u n d  IV , 
s t a t t  b isher n u r  T y p e  I I ,  u n d  von  den  d e u t s c h e n  
K o h l e n p r e i s e n  d e r  a r ith m e tisch e  D u rch sc lm ittssa tz  
a lle r  K oksfeinkohlensorten  d e r  säm tlichen  fiskalischen 
S aarzechen  herangezogen w erden. D aneben  g elten  die 
v ie rte ljäh rlich en  D u rch sch n ittsp re ise  des e n g l i s c h e n  
C l e v e l a n d - G i e ß e r e i r o h e i s e n s  N r . 3 w eiter als 
d r i tte  E in h e it.

D eutsche D rah tw alzw erke , A ktien  -  G esellschaft in  
D üsseldorf. —  D er V e r s a n d  des W alzd rah tv e rb an d es  
b e tru g  im  A p r i l  d. J .  fü r  das In la n d  25 300 t  u n d  fü r 
d as A usland  15 300 t ,  zusam m en also  40 600 t .

E isenw erk K raft, A ktien-G esellschaft in  S folzenhagen- 
K ratzw ieck. —  I n  d e r  am  28. v. M. ab g ehaltenen  H a u p t­
versam m lu n g  w u rd e  beschlossen, das A k t i e n k a p i t a l  
u m  4 500 000 Al a u f  22 500 000 Al1) z u  e r h ö h e n .  Von

!) Vgl. S t. u. E . 1914, 16. A pril, S. 692.

B erlin -A nhaltische M asehinenbau-A ctien-G esellschaft 
z u  B erlin . —  W ie d er B e rich t ü b e r  das am  31. Dozem - 
b e r  1913 abgelaufeno G esch äftsjah r m itte ilt, w aren  d ie 
G asan sta lten  im  allgem einen in  der Lago, dem  g este igerten  
V erb rauche ohne nonnonsw erto  E rw e ite ru n g sb a u te n  v o r ­
läu fig  naelizukom m en. In fo lge  dieses U m standes u n d  d er 
allgem ein  u n g ünstigen  w irtsch aftlich en  V erhältn isse, die 
im  vergangenen  J a h re  zum  D u rch b ru ch  kam en, erschienen 
g rößere  A u fträg e  n u r  in  b esch rä n k te r  A nzah l a u f  dem  
M a rk te  u n d  w aren  d an n  m eist G egenstand  eines s ta rk en  
W ettbew erbs . D es ö fte ren  m u ß ten  solche A u fträg e  zu 
v e rh ä ltn ism äß ig  n iedrigen  P re isen  hercingenom m en w er­
den . D as D essauor W erk , das sieh  h au p tsäch lich  m it dem  
T riebw erks bau  b efaß t, w ar g u t beschäftig t. U ngünstig  
g e s ta lte te  sich, n am en tlich  in  d er zw eiten  Ja h resh ä lf te , 
dio B eschäftigung  des U n ternehm ens fü r  dio S chw er­
in d u str ie , d a  dio E isen h ü tten w erk e  n ach  V ollendung 
u m fangre icher N eu- u n d  E rw eite ru n g sb a u te n  n en n en s­
w erte  A u fträg e  k au m  kerausgaben . D iese V erhältn isse, 
u n te r  denen  besondere das K ö ln -B ay en th a lc r  W erk  zu 
le id en  h a t ,  d a u e rte n  bei A bfassung  des B erich tes noch an . 
In  den  G ießereien in D essau  w urden  14 688 (i. V. 15 490) t  
G uß erzeug t. I n  K ö ln -B ay en th a l w urden  7336 (823S) t  
G uß hergeste llt. D ie Z ahl d e r  A rb e ite r  in M oabit, D essau  
u n d  K ö ln -B ay en th a l b e tru g  E n d e  1913 4136 (i.V . 4497). —  
D ie  G ew inn- u n d  V erlustrceknung  ze ig t e inerseits neben  
11542,07 Al V o rtrag  au s 1912 2 347 0 IS ,44 Al Gewinn, 
an d e rse its  459 832,30 Al allgem eine U nkosten , S teuern , 
T an tiem en , B elohnungen , 221398 ,59  Al Z insen u n d  
P rov isionen  u n d  534 562,21 Al A bschreibungen, so daß  
e in  R eingew inn  von 1 142 767,41 Al v e rb le ib t. H iervon  
sollen  600 000 Al dem  L ehigli Coke C om pany  S chaden- 
V errechnungs-K on to , 15 000 Al dem  A rb e ite ru n te r­
s tü tz u n g sb e s ta n d  zugew iesen, 15 000 Al fü r  W eh rsteu e r 
zu rüekgeste llt, 480 000 Al D iv idende (4 %  gegen 9 %
i. V.) au sg esch ü tte t u n d  32 767,41 „fl au f neue R echnung  
vo rgetragen  w erden . B ezüglich  d e r  B ete iligung  a n  dem 
B au  d e r  K oksofenan lage fü r  R ech n u n g  d e r  L eh igh  Coke 
Co. in  S o u th  B e th lehem  b em erk t d e r  B e rich t, daß  die 
von d er G esellschaft e rb a u te  A nlage zu r G ew innung von  
N ebenerzeugnissen  vorzüglich  a rb e ite . D agegen se i es 
d e r  S te t t in e r  C h a m o tte fab rik , A ktiengesellschaft vorm .

den  neuen , ab  1. J a n u a r  1914 d iv idendebereoh tig ton  Aktien 
sollen 3 000 000 Al dem  F ü rs te n  H enekel-D onnersm arck  
zu  135 %  überlassen  w erden a ls B ezah lung  fü r  seine 
F o rd e ru n g  an  die G esellschaft in  H ö h e  von  4 050000  AI. 
D ie restlich en  1 500 000 Al, d ie  z u r  V ers tä rk u n g  der Be­
tr ie b sm itte l b es tim m t sind , w erden zu  130 %  ausgegeben 
u n d  von  e iner B an k en g ru p p e  übernom m en, d ie sie den 
A k tio n ären  zu 135 %  zum  B ezüge an b ie te t, w obei auf 
v ie r a lte  A k tien  eine  neu e  e n tfä llt.

Sächsische G ußstah lfabrik  in  D öhlen  bei Dresden. 
—  W ie w ir h ö ren , b ea b s ic h tig t d ie  G esellschaft dio E r ­
r i c h t u n g  e i n e r  G e s c k o ß f a b r i k .

U nited S tates Steel C orporation. —  W ie w i r ' der 
„ K ö ln . Z tg .“  en tnehm en , b e tru g en  d ie R eineinnahm en 
d e r  U n ite d  S ta te s  S tee l C orporation  im e r s t e n  V ie r te l -  
j  a h r e  1914 n u r  17 994 300 S gegen 23 036 349 $ im  letzten 
V ierte ljah re  1913 u n d  34 426 801 $ in  den  e rsten  drei 
M onaten  1913. D ie  D iv idende is t  w ieder au f l 3/ 4 %  für 
d ie  V orzugsak tien  u n d  1%  %  fü r die S tam m ak tien  fest­
g ese tz t w orden. Auf die üb rigen  Z iffern des V ierteljahres- 
ausw eiscs w erden  w i r  noch zurückkom m en.

A enderung des kanad ischen  Z olltarifs. —  W ie w ir den 
„ N a c h ric h te n  fü r  H an d e l, In d u s tr ie  u n d  L an d w irtsch a ft“1) 
z u r  E rg än zu n g  u n se re r M itte ilu n g 2) en tn eh m en , is t be­
ab s ich tig t, den  Zoll fü r  Forrosiliz ium  von 2,50 S auf
4,50 $ f. d . to n  zu erhöhen , dagegen E erro m an g an  und 
Spiegeleiscn, deren  Z ollsatz  b ish e r 2,50 S B e tru g , auf 
die F re ilis te  zu se tzen .

>) 1914, 20. A pril, S. 8.
2) S t. u. E . 1914, 23. A pril, S. 733.

D id ier, n ic h t gelungen, dio von  ih r  zu e rrich tenden  Ofen­
an lagen  so zu h auen , d aß  eine  A bn ah m e d u rch  d ie  Lehigh 
Coke Co. m öglich  w urde. D io beiden  G esellschaften  m ußten 
au ch  v e rtrag lich  fü r  d ie  n a m h a fte n  E n tsch äd ig u n g en  auf- 
kom m en, w elche dio L eh ig h  Coke Co. ih re rse its  infolge 
V erzögerung in  d er H erste llu n g  d e r  K oksöfen  der B eth­
lehem  S tee l Co. zu  zah len  h a tte . N ach  langen  Bem ühungen 
is t  ein  V ergleich z u s tan d e  gekom m en, d er a lle  Ansprüche 
gegen die G esellschaften  reg e lt u n d  sie von weiteren 
V erp flich tungen  au s dom  G eschäft befre it. A uch die 
L eh igh  Coke Co. h a t  gleichzeitig  n eu e  M itte l aufgebracht, 
um  dio A nlage auf v e rg rö ß e rte  L e istungsfäh igkeit, als 
u rsp rü n g lich  in  A ussich t genom m en w ar, zu  bringen. 
D e r  N eu b au  d e r  Oofon is t  se itens d e r  L eh igh  Coke Co. 
e in er am erik an isch en  G esellschaft ü b e rtrag e n  w orden, die 
n ach  dem  B orich to  ü b e r  g roße  E rfa h ru n g e n  im ICoks- 
o fenbau  m  A m erik a  verfü g t. D e r das B erich tsun tem ehm en 
tre ffen d e  V erlu st von  3 500 000 Al so ll w ie fo lg t gedeckt 
w erd en : A us u n v e rre ch n e ten  E ffek ten -G ew in n en  h a t  die 
G esellschaft d as L eh igh  Coke Co.-Sehadon-V errechnungs- 
k o n to  in H ö h e  v o n  2 013 160,45 AI g eb ilde t. Ferner 
sollen dem  G ew inn des J a h re s  600 000 Al u n d  d er Rück­
lage  I I  8S6 833,55 Al en tnom m en  w orden. A n  den Neu- 
aufw endungen  fü r  die L eh igh  Coke Co. is t  das Berichts­
u n te rn eh m en  m it  einem  B e tra g e  von  rd . 4 000 000 Jl 
b e te ilig t, d ie im  L au fe  d e r  n äch s ten  zw ei J a h re  auf­
zub rin g en  sind , u n d  denen  ein  B esitz  von  S tam m aktien  
des U n te rn eh m en s in  g leicher H ö h e  gegenüberstehen 
ward. D ie V errechnung  d e r  G ew inne zw ischen d e r  Berlin- 
A nha ltisch en  M aseh inenbau-A etien-G esellsckaft u n d  der 
S te t t in e r  C h a m o tte fab rik  a u f  G rund  des In teressen­
gem ein sch aftsv ertrag es vom  G. M ärz 1906 soll nach  Ver­
e in b aru n g  m it  G ü ltig k e it vom  B eginn  1913 a n  aufgehoben 
w erden. Im  H in b lick  auf v ielfach  bes teh en d e , wertvolle 
G em einschaften  so ll jed o ch  d a rü b e r  v e rh a n d e lt werden, 
in  w elchem  U m fange ein neues V ertra g sv e rh ä ltn is  ge­
schaffen  w erden  k an n . D ie in  ih rem  B esitz  befindlichen 
A k tien  d e r  D eu tsch en  M asch inen fab rik  h a t  d ie Gesell­
sc h a ft bis au f e inen geringen  R e s t  abgestoßon.

Gebr. K örting , A ktiengesellschaft, L inden  bei Han­
nover. —  N ach  dem  B e rich te  ü b e r  d as am  31. Dezember 
1913 abgeschlossene G esch ä fts jah r k o n n te  dio Gesell-
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Schaft gegenüber dem  V o rjah re  einen M ehrum satz  e r ­
zielen u n d  d ad u rch  sow ie d u rch  d ie  erfo lg reich  d u rc h ­
geführten F ab rik e rw e ite ru n g en  u n d  V erbesserungen  den 
Preisrückgang ausgleiehen. Im  M otorengeschäft h e rrsch te  
in D eu tsch lan d  bei s te ts  w achsendem  W ettb ew erb , 
nam entlich d u rch  neu e  G esellschaften , u n d  hoi a u ß e r ­
ordentlich g ed rü ck ten  P re isen  eine v e rm in d e rte  N a c h ­
frage. D as  H eizungsgeschäft l i t t  d u rch  E in sch rän k u n g  
der B a u tä tig k e it. N u r  durch  A nsp an n u n g  a lle r  K rä f te  
war cs dom B e rich te  zufolge d e r  G esellschaft m öglich, 
in dieser A b te ilung  u n g efäh r die gleichen E rgebnisse  
wie im  V orjahre  zu erzielen. D ie  A b te ilung  S tra h la p p a ra te  
entw ickelte sich  w e ite r  g u t. JDurch um fangre iche  L ie ferung  
von S p ez ia ln p p ara tcn  u n d  ’N eu b a u a rte n  k o n n te  d er G e­
sam tum satz e rh ö h t w erden. H ie rzu  tru g e n  w esen tlich  
die neuen  F ab rik erw e ite ru n g en  bei, d ie  k ü rze re  L ie fe r­
zeiten erm öglichten . D ie  au sländ ischen  T och te rg ese ll­
schaften a rb e ite te n  w ieder befriedigend. N u r  bei d er 
österreichischen G esellschaft w a r  infolge d e r  B a i k an  w irren  
und d er d a d u rch  h ervo rgeru fenen  schw ierigen G eldver­
hältnisse ein  R ü ck g an g  des E rträg n isses  zu verzeichnen . 
Die russische G esellschaft en tw ick e lte  sich  in  erfreu licher 
Weise w eiter. V on d e r ita lien ischen  G esellschaft, die 
w ährend des ganzen  J a h re s  g u t  b esch ä ftig t w ar, w urde 
ein besseres E rträ g n is  a ls im  V o rjah re  erzielt. D io b e l­
gische, d ie englische u n d  dio französische G esellschaft 
konnten ih r  E r trä g n is  gegenüber dem  V o rjah r ebenfalls v e r­
bessern. —  D br R ohgow inn b e läu ft sich a u f 4534407 ,02  J l,  
der R e ingew inn  u n te r  E insch lu ß  v o n  137 451,77 .11 V or­
trag n ach  A bzug von  1 182 561,55 J l  a llgem einen U n ­
kosten, 399 420 J l S chu ldverschreibungs- u n d  308 790,91 Jl 
Obligations-A nleihe-Zinsen sow ie 957 198,85 Jl A bschrei­
bungen a u f 1 823 217,48 J l.  D e r V o rs tan d  b e a n tra g t 
hierfür fo lgende V erw endung : 90 003 J l  z u r  R ücklage, 
40000 J l  T a n tie m e  fü r  d en  A u fsich tsra t, 29 060 J l  R ü c k ­
stellung fü r  T a lo n steu e r , 1 520 000 Jl D iv id en d e  (8 %  
wie i. V.), 144 154,48 Jl V o rtrag  a u f neue  R echnung .

Ganz & Comp. -  D anubius, M aschinen-, W aggon- 
und S ch iff-B au-A ctiengesellschaft, B udapest. —  Dio 
G esellschaft e rz ie lte  n a c h  dem  B e rich te  d e r  D irek tio n  
im G esch äfts jah re  1913 einen  B etriebsgew inn  von 
3 065 184,85 K . N ach  A bzug von  1 148 652,08 IC A b ­
schreibungen e rg ib t sich  ein  R eingew inn  von  1 916 532,77 K . 
U nter E insch luß  von  327 872,36 K  G ew innvortrag  u n d  
nach V errechnung  von  191 653,28 K  D irek tio n stan tiem e  
stehen 2 052 751,85 K  z u r V erfügung . H ierv o n  sollen 
100 000 K  dem  B eam tenpensionsfonds zu g e fü h rt w erden, 
1620 000 K  a ls D iv id en d e  ( 1 8 % %  gegen 22%  %  i. V.) 
ausgeschütte t u n d  332 751,85 K  a u f  neue  R ech n u n g  v o r­
getragen w erden . D ie  B eschäftigung  d e r  F a b rik e n  in  
B udapest w ar ausre ichend . D ie A rbeiten  in  d er F iu m an o r 
W erft sc h ritte n  p rog ram m gem äß  fo r t :  am  17. J a n u a r  
d. J .  w urde  d e r  e rs te  in  U n g arn  e rb a u te  D read n o u g h t 
„Szen t I s tv ä n “ vom  S ta p e l gelassen. D io F ilia le  in 
lla tib o r sch ließ t ih re  B ilanz m it z iem lich  dem selben 
Ergebnis w ie im  V orjahre . D io G anzsche E lo k tr iz itä ts-  
A.-G. v e r te ilt  fü r  das abgelaufeno  J a l ir  6 (i ■ V. 7 ) %  
Dividende. V on d e r  L eobersdo rfer M asch inenfabrik , A. G., 
wird vo rauss ich tlich  eine geringere  als d ie v o rjäh rig e  
fünfprozentigo D iv idende v e r te ilt  w erden. D io B e ­
schäftigung d ieser be iden  U n te rn eh m u n g en  is t schw ach.

Pold ihü tte , T iegelgußstah l-Fabrik , W ien . —  Dio 
Gewinn- u n d  V erlu strech n u n g  fü r  das am  31. D ezem ber 
1913 abgeschlossene G esch äfts jah r ze ig t e inerse its neben  
36 074,14 K  G ew in n v o rtrag  u n d  304 598,23 K  Z in s­
einnahm en einen  R ohgew inn von 3 588 602,55 K , a n d e r ­
seits 518 629,17 IC V erw altungskosten , 114 704 K  P rio r i­
tätszinsen, 381431 ,60  IC S teu e rn  u n d  G ebühren, 
916 395,49 K  A bschreibungen  u n d  230 563,57 IC V er­
sicherungsbeiträge, so d aß  ein  R e ingew inn von

1 767 551,09 IC verb le ib t. Tn d e r  S itzu n g  des V erw al­
tu n g sra ts  vom  2. d. M. w urde  beschlossen, d ie V erte ilung  
e in er D iv idende von 10 %  (wie i. V .) au f das 15 400 000 IC 
b e trag en d e  A k tie n k a p ita l vorzuschlagen.

Skodaw erke, A ktiengesellschaft in  P ilsen. —  W ie d er 
B erich t des V erw altu n g sra tes au s fü h rt, e r fu h r  d as w ir t­
schaftlich e  L eben  d e r  öste rre ich ischen  M onarchie im  G e­
sc h ä fts jah re  1913 n ach  einer au ß e ro rd en tlich  günstigen  
K o n ju n k tu r  e ine in  jäh em  U ebergatige e in g e tre ten e  
D epression . W enn  es d e r  G esellschaft tro tz d e m  gelungen 
is t, den  A b sa tz  ih re r  E rzeugn isse  auf d e r  H ö h e  des Ja h re s  
1912 zu  h a lten , so sc h re ib t d e r B e rich t d ies vornehm lich  
d e r  d u rch  N euan lagen  usw . erz ie lten  hohen  L e istu n g s­
fäh ig k e it d e r W erke  zu . D er W affen fab rik  kam en  A us­
lan d sau fträg e  in H ö h e  von m eh r als 36 Mill. IC zu . Im  
S om m er 1913 w urde  von  d er K gl. U ngarischen  R egie rung  
d er B a u  d er ungarischen  K an o n en fab rik  in G yör b e ­
schlossen u n d  das U n te rn eh m en  m it  dem  B au  u n d  der 
E in ric h tu n g  d ieser als A ktiengesellschaft g eg ründeten  
F a b r ik  b e tra u t .  D ie In b e trie b se tz u n g  w ird  v o rau ss ich t­
lich  im  S om m er 1915 erfolgen. Z ur E rg än zu n g  des B a u ­
prog ram m es h a t  dio G esellschaft gem äß des in  d er V er­
w a ltu n g sra tss itzu n g  vom  2. A u g u st 1913 gefaß ten  B e­
schlusses das A k tie n k a p ita l von  35 000 000 IC au f 
40 000 000 IC d u rch  A usgabe v o n  25 000 neuen , m it  je  
200 K  voll c ingozah lten  A k tien  m it D iv id en d en b erech ti­
gung ab  1. J a n u a r  1913 e rh ö h t. —  D ie  G ew inn- u n d  
V erlu strechnung  sch ließ t bei 594 432,85 K  G ew in n v o rtrag  
u n d  14 025 260,78 IC R ohgow inn  einerse its , 1 999 045,77 K  
S teu ern , 666 139,54 K  B e iträg en  fü r  K ran k en k asse  u n d  
U nfallversicherung  u n d  395 209,83 K  desgleichen fü r  den 
P ensionsverein , 877 319,37 K  Z insen u n d  3 060 376,59 K  
A bschreibungen  an d e rse its  m it einem  R eingew inn  von 
7 621 602,53 IC. H ierv o n  sollen 500 000 K  d e r  allgem einen 
R ü c k la g e  zu g e fü h rt, 467 581,12 K  zu sa tzu n g sm äß ig en  
G ew innanteilen  des V erw altu n g sra tes  b e n u tz t, 6 000 000 K  
als D iv idende (15 %  gegen 14 %  i. V.) a u sg e sc h ü tte t u n d  
654 021,41 IC a u f  neu e  R ech n u n g  vo rg e trag en  w erden.

Société A nonym e Belge de la  Providence Russe in  
M arioupol (R ußland). —  D ie  G ew inn- u n d  V erlu strech ­
n u n g  fü r  das am  30. J u n i  1913 abgeschlossene G eschäfts­
ja h r  ze ig t 5 518 740 fr  G ew inn aus den B etrieb en  in R u ß ­
la n d  u n d  163 463,79 f r  G ew inn au s  G eschäften  im  A us­
lan d e . N ach  A bzug von 2 865 821,84 f r  A bschreibungen  
v e rb le ib t e in  R e inerlö s v o n  2 '816 381,95 f r  zu  fo lgender 
V erw endung : f ü r  d ie  R ück lag e  256 597,24 fr, als D iv idende 
634 973,09 fr  (2 1 ,1 6 frf. d. A k tie  S erie  A) u n d  1 9 2 4 8 1 1 ,6 2 fr  
(25 f r  f. d. A k tie  fü r das G esch äftsjah r 1912/13 sow ie 
4,17 f r  A bschlag a u f  b ish e r n ic h t b ezah lte  66,67 fr  D iv i­
dende d er V orzugsak tien  S erie B ). D er U m satz  ging von 
158 330 t  im  J a h re  1912 au f 146 680 t  im  B e ric h ts ja h re  
zu rück . D ieser R ü c k g an g  is t  h au p tsäch lich  d a ra u f  zu rü ck ­
zuführen , d aß  e in erse its  ein H ochofen  w egen vo lls tän d ig er 
N euzuste llung  fa s t fün f M onate  a u ß e r  B e tr ieb  w a r  u n d  
an d e rse its  die V ersorgung m it  B rennsto ffen  g roße Schw ie­
r ig k e ite n  v e ru rsach te . D ie im V o rjah re  erw orbene Zeche 
R o u tch en k o  b e fin d e t sich  in  norm alem  B e trieb e , w ährend  
die Zeche M ouchketovo  je tz t  dio L ie ferung  au fn im m t. 
Z u r S icherung  ih res E rzb ed a rfs  h a t  dio G esellschaft fü r 
250 000 R b l. in  K rivo i-R og  eine dem  H e rrn  M. K opilo ff 
gehörige G rube erw orben . W e ite r  h a t  sic den P a c h t ­
v e r tra g  ü b e r  dio G rube B ou ch in ik  e rn eu ert. E in  in u n ­
m itte lb a re r  N äh e  des W erkes gelegenes K a lk s te in v o rk o m ­
m en, m it  dessen A u sb eu tu n g  d ie  G esellschaft begonnen 
h a t, g en ü g t z u r  D eckung  des B edarfs fü r  m ehrere  J a h re . 
D ie neuen  e lek trisch  an getriebenen  H an d e lse isen straß en  
w urden  am  E n d o  des J a h re s  in  B e tr ieb  genom m en. D ie 
H ochofengasrein igungsan lagen  w erden im  lau fenden  G e­
sc h ä fts jah re  fe rtig g es te llt w erden. M it dem  B au  d er 
R östö fen  in K e rtsc h  w urde  begonnen.

*
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Hrsg. von der H an d elsk am m er zu H agen. 
Bearb. von Dr. E rn st Y o y e , Sekretär der Han­
delskammer zu Hagen. Hagen: 0 . Hämmer­
schmidt 1908—1913. 8°.

Bd. 1: Kreis Hagen. 1908. (415 S.) Geb.
5.50 J l .

Bd. 2: Kreis Altena. 1910. (393 S.) Geb.
5.50 J l.

Bd. 3: Kreis Iserlohn. 1908. (251 S.) Geb.
4.50 J l.

Bd. 4: Kreis Schwelm. 1913. (342 S.) Geb. b J l.  
Erg.-Bd.: Schwerte, Fröndenberg und West­

hofen in ihrer industriellen Entwicklung. 1908. 
(51 S.) 1,50 J l.

D ie vorliegende G esehichto d er In d u s tr ie  des m ä r­
k ischen S auerlandes soll eine S am m lung h isto rischer T a t ­
sachen ü b e r die in dustrie llen  V erhältn isse des L andes 
bilden. E s is t a ls  ein  g lück licher G edanke zu bezeichnen, 
d aß  diese G eschichte z u r  F eie r d er d re ih u n d ertjäh rig en  
W iederkeh r des Ja h re s , in dem  dio M ark an  die K rone 
B ran d en b u rg -P reu ß en  kam , a ls eine F estg a b e  m it  be i­
geb rach t w urde.

D er B e a rb e ite r  sa g t in  seiner V orrede zum  v ie rten  
B a n d e : „ W e r . . .  ü b e r  die industrie llen  V erhältn isse unserer 
hiesigen G egend In fo rm atio n en  suchen will, is t  au f sehr 
w enige M onographien üb er einzelne W erke, au f die H an d e ls­
kam m erberich te  u n d  w enige sonstige, m eh r oder w eniger 
a ra tlicho  P u b lik a tio n en  angew iesen. N irgend  ab e r sind  
zusam m enhängende S ch ilderungen oder übersich tliche 
D arste llungen  gegeben. D er In d u strie lle  w ird  in  seinem  
G eschäft, dessen  L e itu n g  von J a h r  zu J a h r  schw ieriger 
u n d  au fre ib en d er w ird, m it H a u t und  H aa ren  in  B eschlag 
genom m en; ihm  fe h lt d ie Z eit zu schriftste llerischer 
A rbeit, . . .  d e r  berufsm äßige L ite ra t f in d e t m eist an  
adern trock en en  Stoff« w enig G efallen; diese vorliegende 
G eschichte is t d as P ro d u k t e iner ausgesprochenen N eigung 
zu  industrie ll-h isto rischen  S tud ien  u n d  des S trebens, 
die V erhältn isse d er In d u s tr ie  süd lich  d er R u h r  in ih ren  
h isto rischen  E inzelheiten  n ä h e r zu  e rk u n d e n . . .  dieso
h isto rischen  A u sfü h ru n g en   sollen n u r  die in jedem
einzelnen A m tsbezirke d er K reise  H agen , A ltena , Iserlohn  
u n d  Schwelm  au fg e tre ten en  verschiedenen Zweigo g e ­
w erblicher A rb e it in ih rem  U rsprung  aufdecken  u n d  in 
ih re r  E n tw ickelung  darlegen .“

N ach  D u rch sich t des W erkes m üssen w ir gestehen, 
d aß  d er B e a rb e ite r  es in hohem  M aße v e rstan d en  h a t, 
m it B ienenfleiß d as re ichhaltige  M aterial in  m ühsam er 
A rbeit ü b ersich tlich  zusam m enzu tragen  u n d  zu  sich ten . 
W ir bekom m en ein k la res B ild  von d er ganzen  E n t ­
w icklungsgeschichte d ieser hoch in teressan ten  K le in in d u ­
strio  bis ins g rau e  A lte rtu m  hinein, ih re r  o ft m u s te r­
gü ltigen  O rgan isation  u n d  d er g lücklichen L ösung  w ir t­
schaftlicher F ragen , sow ie d e r  jo n ach  d er G eschäftslage 
o ft p lö tz lich  ohne langes Zögern aufgenom m enen F a b r i­
kationszw eige neu er E rzeugnisse. W ir g lauben  daher, 
d as  S tu d iu m  des W erkes a llen  jen en  M ännern , d ie  In teresse  
fü r  die G eschichte d e r  In d u str io  des S auerlandes haben , 
d ringend  em pfehlen  zu können.

D er V erein d eu tsch er E isen h ü tten leu te  h a t  in  jü n g ste r  
Z eit eine H i s t o r i s c h e  K o m m is s io n  gebildet, d e r die 
H au p tau fg ab e  g este llt ist, d ie persönlichen E rinnerungen  
e rfah ren er E isen h ü tten leu te  festzulegen u n d  die G eschichte 
d e r  E isen industrie , m it  besonderer B e rücksich tigung  d er 
d e u t s c h e n  E isen industrie , zu  bearbeiten . Sie soll also 
dio G eschichte des E isens d u rch  A rbeiten  d er M itglieder 
fö rdern , den  M itgliedern des Vereins ü b e r N euerschei­

nungen  a u f  h istorischem  G ebiete b erich ten , dem  Verein 
boi a llen  gesch ich tlichen  A ngelegenheiten  helfend zur 
Seite  s te h en , in w eiteren  K reisen  das In te resse  an der 
G eschichte des E isens verb re iten , ü b e rh a u p t alle Ein- 
r ich tu n g en  u n d  V eran sta ltu n g en  u n te rs tü tz e n , d ie diesem 
Zweige d e r  G eschichtsforschung dien lich  sein können. 
N ach  unserem  D a fü rh a lte n  d ü rfte  d e r  K om m ission in 
dem  vorliegenden  W erke des D r. E rn s t  Voye n ich t nur 
eine d an k en sw erte  A nregung  gegeben, sondern  auch 
seh r sc hätzensw ertes M ateria l zu e ingehender Bearbeitung 
d er einzelnen F abrikationszw eige  m it a ll den  verschiedenen 
w irtschaftlichen  V erhältn issen  z u r V erfügung ges te llt sein.

August Spannagd.

H o fm a n , H. O., Professor of Metallurgy in tlie 
Massachusetts Institute of Technology: General 
Metallurgy. (With836 fig.) New York—London: 
McGraw-Hill Book Company 1913. (XIII, 909 S.) 
8“. Geb. 6 $. (Auch zu beziehen durch den 
Deutschen Hill - Verlag, Akt. -Ges., Berlin W 8, 
Unter den Linden 31.)

D as vorliegende B uch  b eh an d e lt d a s  um fangreiche 
W issensgebiet d e r  „A llgem einen  H ü tte n k u n d e “  in einer 
geradezu  m u ste rg ü ltig en  W eise. E s  is t  ein  d e r  Anordnung 
w ie dem  In h a lte  n ach  gleich  ausgezeichnet zusainmen- 
g este lltcs L e h r b u c h ,  dem  g egenw ärtig  in  deutscher 
S p rache  n ich ts  au ch  n u r  an n ä h e rn d  G leichw ertiges zur 
Seite  g es te llt w erden  k a n n , so d a ß  n u r  zu  w ünschen wäre, 
es m öch te  bald  e inen  U eberse tzer zu N u tz  u n d  Frommen 
u nserer s tu d ie ren d en  Ju g e n d  finden . D er Verfasser 
b e to n t d as W esen tliche u n d  C h arak te ris tisch e  seines 
S toffes s te ts  vom  G esich tsp u n k te  s tren g  w issenschaft­
licher G rundsätze , ohne d ab e i jedoch  dio p rak tisch e  Seite 
dieses G ebietes zu vergessen. Sein W erk  is t  gerade  durch 
dio ü b erau s g lückliche V erk e ttu n g  von T heorie  u n d  Praxis 
so außergew öhnlich  ansp rechend . E in  dera rtig es Lehr­
buch  k an n  n a tü r lic h  n ich ts  N eues b ringen , es w äre denn 
d as dem  deu tsch en  L eser fe rn e r liegonde, in dem  Buche 
v erw erte te  am erikan ische  E rfah ru n g sm ate ria l. D er Wert 
eines solchen W erkes lieg t donn a u c h  in erste r Linie 
in d e r  V erarb e itu n g  des S toffes, die, von frischem , mo­
dernem  G eiste durchzogen , d ie  sy m p a th isch e  A rt der 
am erik an isch en  U n terrich tsw eise  o ffen b a rt.

D as W erk  b eg in n t m it einem  A b sch n itte  über die 
allgem einen E igenschaften  d e r  M etalle , an  den  sich ein 
so rg fä ltig  b e a rb e ite te r  A briß  d e r  L ohre von  den  Metall­
legierungen u n d  M etall V erbindungen re ih t. D a ran  schließt 
sich  ein um fassender, geradezu  vorzüg licher A bschnitt 
ü b e r dio B rennsto ffe  m it ausgow 'ühltcm  Z ahlen- und 
A bb ild u n g sm ateria l. N a c h  B esp rechung  d er feuerfesten 
S toffe w endet sieh  d e r  V erfasser d en  eigen tlichen  m etal­
lu rg ischen  V erfah ren  u n d  A p p a ra te n  zu , d ie  e r  in  folgender 
W eise g ru p p ie rt:  1. P y ro m e ta llu rg ie ; 2. H ydrom etal­
lu rg ie ; 3. E le k tro m e ta llu rg ie ; 4. M echanische M etallurgie. 
U n te r  d e r  m echanischen  M etallu rg ie  v e rste llt der Ver­
fasser 1. d ie  A u fbere itung  u n d  B rik e ttie ru n g  der Erze;
2. dio W eite rv e ra rb e itu n g  d e r  M etalle ; 3. die Bewegung 
u n d  V orbere itung  d er F lü ss ig k e iten ; 4. dio Beschaffung 
d e r  G ebläselu ft, ihro  E rw ärm u n g  u n d  T ro ck n u n g ; 5. die 
G asrein igung. H ie r  w ill es dem  R eferen ten  erscheinen, 
a ls ob d er V erfasser insbesondere d u rch  A ufnahm e des 
A b sch n itte s  ü b e r die W eite rv e ra rb e itu n g  d er M etalle sein 
G eb ie t ü b e rsch ritten  h a t ;  a u c h  s te h en  die re in  maschinellen 
A b sch n itte  keinesw egs a u f  d e r  H ö h e  d e r  übrigen . Diese 
Teile h ä tte n , u n b esch ad e t des W ertes  des Buches, ruhig 
en tfa llen  können . M an k a n n  z. B. d ie  E rh itzu n g  der Ge­
b läse lu ft, d ie  sicherlich  in  dieses B u c h  g eh ö rt, behandeln, 
ohne von G ebläsem asohinen u n d  G ebläseventilen zu 
sprechen . Zw ischen M etallurg ie  u n d  Technologie besteht
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meines E ra c h te n s  eine deu tlicho  G renze. Zwei kurze  
A bschnitte üb er die E rzeugnisse  u n d  w irtsch aftlich e  E r ­
wägungen beschließen das w ertvo lle  u n d  vorb ild liche W erk .

P rofessor C. Brisker. 

Volkswirtschaftliches Jahrbuch der Slahl- und Eisen­
industrie einschließlich der verwandten Industrie­
zweige. 2. Jg., 1013/14. Hrsg. von Dr. H. E. 
Krueger. Wien-Berlin-London: Verlag für Fach­
literatur, G. m. b. BI. [1913]. (376 S.) 8°. 7 JL ,
geb. 8 JL

D as vorliegende J a h rb u c h  is t  in se iner je tz igen , 
gegenüber d e r  e rs ten  A usgabe1) w esen tlich  e rw eite rten  
Form ein p rak tisch es H an d - u n d  L esebuch, d as  zum  
Studium d er w irtsch aftlich en  u n d  sozialpolitischen V er­
hältnisse der E isen- u n d  S ta h lin d u str ie  w arm  em pfohlen  
werden kan n . E in e  besonders e ingehende D arste llu n g  h a t  
das gesam te O rganisationsw escn d e r  E isen- u n d  S ta h l­
industrie gefunden. E in e r  ausfü h rlich en  chronologischen 
Zusam m enstellung, dio vor allem  ü b e r d as W erden  u n d  
Vergehen d er V erkaufsverein igungen , S y n d ik a te  u. ä. A u f­
schluß g ib t, fo lg t dio nam en tlich e  N en n u n g  von F a c h ­
verbänden, A rbeitgeberverbänden  usw . m it A ngabe des 
Vorstandes u n d  d e r  G eschäftsführung  sow ie teilw eiser 
Schilderung d e r  E n ts te h u n g  u n d  des Zw eckes d er e in ­
zelnen V erbände. E in e  f lo tt  geschriebene D arste llu n g  des 
gewerblichen V ereinsw esens m it besonderer B e rü ck sich ti­
gung d er S chw erindustrie  e rw ä h n t einige zen tra le  V er­
bände, wie den  C e n tra lv erb an d  D eu tsch er In d u strie lle r, 
die für das O rganisationsw esen d e r  E isen- u n d  S ta h l­
industrie u n te r  a llgem einen G esich tspunk ten  w ich tig  sind. 
Da der H erausgeber in  seinem  V orw ort seine B ere itw illig ­
keit e rk lä rt, V orschläge zu r A usgesta ltung  seines J a h r ­
buches en tgegenzunehm en, so sei bem erk t, d aß  w ir bei 
der A ufführung d er zen tra len  V erbände die „V erein igung  
der deu tschen  A rb e itg eb erv erb än d e“  v e rm iß t haben , 
deren W ich tigkeit fü r  d ie E isen- u n d  S ta h lin d u str ie  schon 
durch ih re  E n tsteh u n g sg esch ich te  nachgew iesen ist. D ie 
Uebersicht d e r  H an d e lsk am m ern  u n d  H an d w erk sk am m ern  
als In te re sse n v ertre tu n g  d e r  E isen- u n d  S tah lin d u str ie  
gibt einen a u c h  fü r  m anchen  p rak tisch en  V olksw irt leh r­
reichen U eberb lick  ü b e r die W irtschaftsgeograph ie  der 
deutschen E isen- u n d  S tah lin d u strie . N ach  einigen schon 
bekannten A ufsä tzen  üb er P resseareh iv , L o h n s ta tis tik  u. ä. 
bringt das J a h rb u c h  eine im  großen  u n d  ganzen  zu treffende 
Besprechung des ro te n  B uches des deu tsch en  M etall- 
arbeiterverbandes ü b e r dio A rb e itsvcrhältn isso  in  d er 
G roßeisenindustrie2) u n d  g ib t d a n n  dio V orträge  w ieder, 
dio die H erren  K o m m erz ien ra t B rü g m an n  u n d  D irek to r  
Dr. W o ltm an n  im  V erein d eu tsch e r E iscn h ü tten leu te  g e ­
halten h aben .3) D as J a h rb u c h  beh an d e lt ferne r in  besonde­
ren A bschn itten  den  D eu tschen  S tah lw erksverband , die U n i­
ted S ta tes S tee l C orporation  sowie die österreichische E isen ­
industrie u n d  d as E iscn k a rte ll u n d  b esch äftig t sich  auch  
mit dem W ettb ew erb  zw ischen E n g la n d  u n d  D eu tsch lan d  
durch den A b d ru ck  des b e k an n ten  A ufsatzes von W . M a t­
schoß üb er d as  T hem a „E nglischor u n d  d eu tsch er W e t t ­
bewerb in C hina“  (T echn ik  u n d  W irtsc h a ft 1913, S. 390
u. ff.4).) D ie d an n  folgende A bhand lung  ü b e r die vo lksw irt­
schaftliche B ed eu tu n g  des E isen b ah n v erk eh rs  w ürde fü r  das 
Jahrbuch noch gew innen, w enn in  ih r  e ine D arste llu n g  
der Beziehungen zw ischen E isen b ah n en  u n d  E isen- u n d  
Stahlindustrie gegeben w ürde. D er kurze  H inw eis in 
dem sta tis tisch en  Teile g en ü g t n ich t. E in e  um fangreiche 
Statistik  m it e r läu te rn d e n  B em erkungen  e rh ö h t d en  W e rt 
des Buches a ls H a n d b u c h  u n d  N achschlagew erk . E in e  
h itera tu rübersich t, die a b e r  e inen  A nspruch  a u f  V oll­

4) A ngezeig t in  S t. u. E . 1912, 21. M ärz, S. 510.
2) D ie S chw ereisen industrie  im  d eu tschen  Zollgebiet, 

ihre E n tw ick lung  u n d  ih re  A rbeiter. S tu t tg a r t : A. Schlicke 
& Cie. 1912. (X V , 638 S.) 8°. 7 .11.

3) Vgl. S t. u . E . 1913, 22. Mai, S. S45/860.
4) Vgl. S t. u. E . 1913, 26. Ju n i , S. 1084/7.

s tä n d ig k e it w ed er m a c h t noch m achen  k an n , b ild e t den  
Schluß des Ja h rb u ch e s . —  Alles in  allem  b ie te t d as  J a h r ­
buch eine g u te  E in fü h ru n g  in w ichtigo w irtschaftliche  u n d  
organ isa to rische  F ra g en  d er E isen- u n d  S tah lin d u str ie . 
A uch  dem  F a c h m a n n  w ird  d as B uch, obw ohl cs ihm  
N eues n ic h t b rin g t, m anchen  D ien st erw eisen.

Ernst Heinson.

S ch rcb er , Dr. K., Prof., Aachen, Technische 
Hochschule: Hervorragende Leistungen der Technik. 
Teil 1. Mit 56 Abb. im Text. Leipzig u. Berlin: 
B. G. Teubner 1913. (2 Bl., 216 S.) 8 Geb.  3 JL

D as a ls  B a n d  20 d e r ausgezeichneten  S am m lung : 
„ P ro f. D r. B a s t i a n  S c h m id s  n a tu n v issen sch aftl. 
S chü lerb ib lio th ek “ erschienene W erk  s te llt  sich  dio A uf­
gab e , dio S chüler u n se re r höheren  L e h ra n s ta lte n  im A n ­
schlüsse an  den  physika lischen  U n te rric h t in d ie W elt der 
m odernen  T echn ik  e inzuführen . E s  will d as V erständn is 
wecken fü r  d ie  gew altigo  G eistesarbeit, d ie h ier ge le is te t 
ist, u n d  nachd rü ck lich  a u f die W erte  hinw eisen, die in 
diesem , tr o tz  a lle r ,, G leichberechtigung“ im m er noch rech t 
w enig  b ek an n ten  G ebiete m enschlicher T ä tig k e it zu  heben  
sind . D iese A bsich t is t  ohne F ra g e  au ß e ro rd en tlich  
d an k en sw ert. D enn  die höhere Schule k an n  unm öglich  
eine genaue K e n n tn is  a ll d e r  W underw erke v erm itte ln , 
dio dem m odernon M enschen a u f S c h r itt  u n d  T r i t t  e n t­
gegen tre ten . Sie m u ß  deshalb  d as w eitergehende In te r ­
esse a ll derer, die einen tie feren  E inb lick  tu n  wollen in  die 
W elt, in  d e r  ihre A ngehörigen leben u n d  w irken, an  d e r­
a r tig e  B ü ch er verw eisen. D er Zweck, dem  sie dienen 
sollen, is t  n ic h t le ich t zu erre ichen . Sie m üssen frisch  u n d  
an reg en d  geschrieben sein u n d  sollen doch n ich t n u r 
u n te rh a lte n  ü b e r den  G egenstand, sondern  au ch  w irklich 
belehren. U m  so erfreu licher is t  es, w enn ein solches 
W erk  d er ges te llten  A ufgabe in vollem  U m fange gerech t 
w ird  D as lä ß t  sich von dem  vorliegenden ganz u n u m ­
w unden b eh au p ten .

D er b is je tz t  erschienene e rste  B a n d  b eh an d e lt die m it 
d er M echanik  u n d  W ärm eleh re  v erw an d ten  Teilo d er 
Ingen ieurw issenschaften , w ährend  d ie  O ptik  u n d  E le k ­
tr iz itä ts le h re  einem  w eiteren  B ande V orbehalten sind. 
S ehr w irkungsvoll is t jedesm al eine b ek a n n te  W u n d er­
le istung  m od ern er In g en ieu rk u n s t zum  Ziel d e r  techn ischen  
A useinanderse tzung  gem ach t, d ie  in k larer, fü r  d ie  Schüler 
d e r  O berklasson a u f  jeden  F a ll verstän d lich er W eise einen  
E inb lick  in  w eite  G ebiete d e r  T echn ik  v e rm itte lt. So 
fü h r t  die B esprechung  d er K aiser-W ilhelm -B rücko  a u f 
46 Seiten  ein in  dio L ehren  .d er g raph ischen  S ta tik . D ie 
U rftta lsp e rre  g ib t A nlaß  zu einer e ingehenden A usein­
and erse tzu n g  ü b e r  W ind- u n d  W asserk raftm asch inen , v o r 
allem  ü b e r d ie G rundbed ingungen  des T urb inonbaues. 
D ie techn ischen  A nw endungen  d e r W ärm elehre zielen 
a b  a u f  d as V erstän d n is  von B au  u n d  A rbeitsw eise der 
V ierzy linder - H e iß d am p fv e rb u n d  - S chnellzuglokom otive 
von R ieh . H a r tm a n n  (C hem nitz) u n d  den  M aybach­
m o to r d e r  Zeppelinluftscliiffe. D as S ch lußkap ite l h an d e lt 
von d er „H eizu n g “ u n d  en d e t m it e iner B eschreibung  des 
großen  D resd en e r Fernheizw erkes. E s  is t  also eine überaus 
g lückliche A usw ahl getro ffen . U ebera ll is t  von  d e r k laren  
u n d  ü bersich tlichen  m a th em atisc h en  A usdrucksw eise 
au sre ichend  G ebrauch  gem ach t. D abei is t au ch  d ie du rch  
V erw endung d e r D ifferen tia lrechnung  erm öglich te  V erein­
fachung  m an ch er A ble itungen  n ic h t um gangen , e n t ­
sp rechend  dem  heu tigen  S ta n d e  u nserer m a th em atisch en  
D id ak tik . D as W erk  will also  „ s tu d ie r t“ , n ic h t n u r  
gelesen sein.

D ie einzelnen K a p ite l beginnen m it e iner a u s fü h r­
lichen A b le itung  d er b en u tz ten  physikalischen  Begriffe 
u n d  G esetze, dio nach  F o rm  u n d  I n h a l t  n ic h t ohne große 
V orzüge is t. T ro tzd em  w ürde es sich fragen, ob  d er V er­
fasser sich  h ie r n ic h t zugun sten  seines eigentlichen T hem as 
besch ränken  u n d  d iesen T eil ru h i^  dem  U n te rrich t bzw. 
dem  physika lischen  L eh rb u ch  überlassen  k ö n n te . A ller­
d ings w ird  d iese größero A usfüh rlichkeit ja  au ß e rh a lb
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d er K reise  u nse rer höheren  S chüler, fü r welche d ie  S am m ­
lung  zu n äch s t b es tim m t ist, vielfach als V orteil em pfunden  
werden.

E s b le ib t n u r  noch d a ra u f  hinzuw eisen, d aß  au ch  die 
Schule z u r E rg än zu n g  des leh rp lanm äß igen  U n te rrich ts  
au s dem  B uche V orteil ziehen k an n , indem  sie seinem  
In h a lte  T hem en zu S chü le rv o rträg en  en tn im m t u n d  so 
Schulausflüge d u rch  den  B esuch  d e ra rtig e r  Schöpfungen 
unserer Ingen ieu re  in h a ltsre ich e r  u n d  fru c h tb a re r  m ach t.

D ü s s e l d o r f .  O berlehrer E rnst Tiedge.

F e rn e r sind  d er R e d ak tio n  folgende W erke zu g eg an g e n : 
K a u f m a n n ,  D r. ju r . e t  m ed. h , o. P a u l ,  P rä s id e n t 

des R e ichsv ersich o ru n g sam ts: Schadenverhütendes W ir­
ken in  der deutschen Arbeiterversicherung. B erlin  (W . 9, 
D inkstr. 16): F ra n z  V ahlen  1913. (151 S.) 8 ° . 4 J l.

Hi A uf G rund  se iner re ichen  E rfa h ru n g  u n d  a u f ­
b au en d  a u f  V o rträg en , d ie  der V erfasser in  den le tz ten  
Ja h re n  ü b e r einzelne A b sch n itte  au s dom w eitverzw eigten  
sc h ad en v erh ü ten d en  W irk en  in  d e r  deu tschen  A rb e ite r- 
versiclierung  g eh a lten  h a t, h a t  K au fm an n  es u n te rn o m ­
m en, „ d ie  noch  zu  w enig  bek an n to  u n d  noch  n ic h t h in ­
re ich en d  g ew ürd ig te  erfo lg reichste  B e tä tig u n g  u n se re r 
V ersiche rungsträger in e in er fü r  w eitere  K reise  geeigneten  
F o rm  zusam m enfassend  d a rzu ste llen “ . E s w erden n a c h ­
ein an d er b e h a n d e lt: K rankenversicherung , U nfallver­
sicherung  (U nfa llv erh ü tu n g , e rs te  H ilfe  b e i B e tr ieb su n ­
fä llen , d as berufsgenossenschaftlichc H eilv erfah ren  in 
d er W arteze it, A rb e itsv e rm ittlu n g ), Inva lid en v ers ich e­
ru n g  (H eilfü rsorgebestim m ungen  im  allgem einen, T u ­
berku losebekäm pfung , W ohnungsfürsorgo u n d  an d ere  
W o h lfak rtsb estrcb u n g en ). Am  Schlüsse is t e ine w ertvo lle  
L ite ra tu rü b e rs ic h t an g eh än g t. W enn  m an  au ch  dem  
V erfasser n ic h t in a llen  T eilen  w ird  zu stim m en  können , 
so w ird  m an  a u s  den A usführungen  sicher doch eine 
F ü lle  w ertv o lle r A nregungen en tnehm en . Hi 

M itteilungen üher Forschungsarbeiten auf dem Gebiete des 
Ingenieurwesens. H rsg . vom V e r e in  d e u t s c h e r  
I n g e n i e u r e .  R ed ak tio n . D. M e y e r  u n d  M. S e y f f e r t :  
B e rlin : J .  S pringer (i. K om m .) 4° (8°).

H . 143. S o h o e n e ,  $r.»Q ng. K u r t :  Ueber Versuche 
m it großen, durch Blattfedern geführten Bingvcntilcn  
fü r K analisationspum pen nebst Beiträgen zur D yn am ik  
der Venlilbewegung. —  P e t e r s e n ,  (Sr.'Qhg. A l f r e d :  
Verfahren zu r M essung schnell wechselnder Temperaturen. 
(2 B l., 68 S.) 2 J l,  fü r  L eh rer u. S chüler teohn. Schulen 
1 J l.

H . 144. L o s c h g e ,  D r. A u g u s t :  Ueber den A u s­
fluß  des D am pfes aus M ündungen. (2 B l., 66 S.) 2 Jl 
bzw. 1 J l.

H . 145. H a n f f s t e n g e l ,  G o o rg  v o n : Kraflver- 
brauch von Fördermitteln. (2 B l., 49 S.) 2 J l,  bzw . 1 J l. 

P u p p e ,  ®r.«Qng. J . : Untersuchungen über W alzdruck  
und K raftbedarf beim Auswalzen von K nüppeln , W in­
keln, [ -  und  J -E isen. Im  A u fträg e  des V ereins d e u t­
scher E ise n h ü tte n le u te  a u sg e fü h rt u n d  au sg ea rb e ite t. 
(M it 9 T af.) D üsseldorf: V erlag  S tah le isen  m . b. H .
1913. (79 S .) 4». 8 J l.

V gl. S t. u . E . 1914, 1. J a n .,  S. 12/9 ; 8. J a n .,
S. 53/60.

K a t a l o g e  u n d  F i r m e n s c h r i f t e n .  
A l lg e m e in e  E l e k t r i z i t ä t s - G e s e l l s c h a f t ,  B e rlin : D ie 

systematische Pflege, der Elektrizitätszähler.
— : Zähler-Fabrik.
A d o l f  B l e i c h e r t  & C o., L eipzig : Hängebahnen in  

Eisengießereien.
D e u t s c h - L u x e m b u r g i s c h e  B e r g w e r k s -  u n d  H ü t -  

t o n - A k t i e n g e s e l l s c h a f t ,  A b te ilung  D ifferd ingen 
(L uxem burg ): Profilbuch über Differdinger Greyträger. 
A usgabe 1914.

D i l l i n g e r  H ü t t e n w e r k o ,  D illin g en -S aa r: Dim ensions­
listen  und Profilzeichnungen. A usgabe 1914. 

E l e k t r i z i t ä t s - G e s .  „ C o lo n ia “  m . b. H ., Cöln-Zoll- 
s to e k : Eleklromagnetwalzen, Eisenausscheider.

E x p o r t - V e r b a n d  d e u t s c h e r  Q u a l i t ä t s - F a b r i k a n ­
t e n ,  R em seheid : (K ata log) 1913.

Hi D er V erband , d e r  d iesen in  d eu tscher, eng- 
lischer u n d  span isch er S p rache  ab g efaß ten , m it zahl­
reichen  A bbildungen versehenen K a ta lo g  herausgegeben 
h a t , i s t  eine re in  w irtschaftliche  V ereinigung, dio seit 
e tw a  Ja h re s fr is t  b es te llt u n d , ohne fü r  eigene Rech­
nun g  G eschäfte zu  betreiben , lediglich die ih r  angehören­
den  F ab rik a tio n sfirm en  bei d e r  G ew innung neuer Ab­
sa tzgeb ie te  im  europäischen  u n d  außereuropäischen 
A uslande u n te rs tü tz e n  will. D iesem  Zwecke dient 
au ch  d e r  vorliegende K ata lo g , d e r  n a tü r lic h  in der 
H au p tsach e  W aren-A npreisungen  d er M itgliedsfirmen, 
auß erd em  a b e r  a u c h  T abellen  fü r  d ie  U m w andlung 
von englischen M aßen u n d  G ew ichten in solche des 
m etrischen  System s, sow ie eine M ünztabelle  enthält. 
A lphabetische  F irm en -, O rts- u n d  W arenverzeichnisse — 
diese in  den  d re i g e n an n ten  S prachen  —  bilden den 
Schluß des K ataloges. Hi

A. IV. M a c k e n s e n ,  G. m . b. H ., Schoen ingen : Draht­
seilbahnen.

M a s c h i n e n f a b r i k  E ß l i n g e n :  (Veröffentlichung 1913).
Hi D as H e f t e n th ä lt  e ine B eschreibung  d er ver­

schiedenen W erksan lagen  des U n ternehm ens sowie 
eine S am m lung  von  E inzeld rucksachen  üb er Erzeug­
nisse se iner verschiedenen A bteilungen . Hi

M a s c h i n e n f a b r i k  O e r l i k o n ,  O erlikon bei Z ürich : Die 
Krananlagen der Societä degli A lti Forni, Fonderie ei 
Acciaierie d i Terni, Bom.

— : Elektrolyseure (W asserzerselzungs-Apparate), System 
D r. 0 . Schmidt.

M e lm s  & P f e n n i n g e r ,  G. m . b. H ., M ünchen-H irschau: 
Dam pfturbinen, System  M elm s & Pfenninger.

P i n t s e h ,  J u l i u s ,  A k tiengesellschaft, B e rlin : Unsere 
Erzeugnisse. (A ugust 1913.)

S c h ü t t e ,  A l f r e d  H ., K ö ln -D eu tz : Schülte-Taschenbueh
1914.

S ie m e n s  & H a l s k e ,  A .-G ., W ernerw erk , Berlin- 
N onnondam m : Elektrische Tem peraturm eßapparate für 
Gießereibetriebe. V ortrag , g eh a lten  in  d er Berliner 
G ruppe des V ereins D eu tsch er G icßereifachleutc  am 
23. J a n . 1913 von S ipD Q ng . R . S o h w e n n .

— : Preisliste 54 (1 9 1 3 ):  Begistrierapparate f  ür Stark­
strom.

S ie m c n s - S e h u o k o r t w e r k e ,  G. m. b. H .:  Preisliste IS 
(Oktober 1913): Elektrische Hebezeug-Ausrüstungen.

S t e i n -  u n d  T h o n - I n d u s t r i e - G e s e l l s o h a f t  „ B r o h l ­
t h a l “ , B urgbroh l, Bez. C oblenz: (Beschreibung der 
Werksanlagen usw .)

W h i t i n g  F o u n d r y  E q u i p m e n t  C o ., H arv ey , JH., 
U . S. A .: The W hiting Side-B low  Steel Converter. 
(Catalog No. 106.)

Z a p p ,  R o b e r t ,  D üsseldorf: Straßenbahn-Kreuzungs-
stücke, Herzstücke, Weichen usw. aus H artstahl ( Mangan- 
stahl) der F irm a Fried. K ru pp , A.-G ., Essen, au s „Era“- 
Manganstahl der F irm a H adfield’s L td., Sheffield.

Hi D er K a ta lo g  b r in g t eine g roße R e ih e  Abbil­
d ungen  von W eichen, K reuzungsstücken , H erzstücken 
u n d  K urvensch ienen  a u s  M anganstah l. D ieses Material 
w ird, w ie au s dem  d ie  B ilder e r läu te rn d e n  T ex te  des 
K a ta lo g es hervo rg eh t, nach  d en  gleichen paten tierten  
V erfahren  von den  F irm en  F rie d . K ru p p , A. G., in Essen, 
u n d  H ad fie ld ’s L im ited  in Sheffield, u n d  zw ar von 
d e r  zw eiten  E irm a u n te r  dem  N am en  „ E ra “ -Mangan- 
s ta h l vertrieben . E s  b es itz t bei e tw a  20 bis 30 % 
D eh n u n g  eine seh r hoho F estig k e it, e tw a  100 bis 120 kg, 
u n d  h a t  n ic h t n u r , w ie d e r  zu  ähn lich en  Zwecken ver­
w endete  H a rtg u ß , O berflächenhärtung , sondern  zeigt im 
ganzen Q u ersch n itt d ie  gleiche N a tu rh ä r to  sowie eine 
Z äh igkeit, d ie  sogar ein  V erbiegen d e r  Erzeugnisse im 
k a lten  Z u stan d e  g e s ta tte t. A uch  verschiedene Ansichten, 
d ie von fertigen  G leisanlagen au s  M anganstah l aufge­
nom m en w orden sind , w erden  in dem  g u t ausgestat­
te te n  K ata lo g e  w iedergegeben. Hi
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Vereins - Nachrichten.
Verein deutscher Eisenhüttenleute.
D er R e c h tsb e is ta n d  d e r K om m ission , H e rr  R e c h ts ­

anw alt D r. ju r . R . S c h m i d t - E r n s t h a u s e n ,  D üssel­
dorf, h a t  in  d e r  le tz te n  S itzu n g  d er R ech tsköm m ission  
einen
Jahresbericht über „Die Reehtsentwicklung auf dem Ge­
biete des Gewerbe-, Nachbar- und Verkehrsrechtes der 

Großindustrie im Jahre 1913“
ers ta tte t. U eber den H a u p tin h a lt  des B erich tes  geben 
nachstehende S tichw orto  A ufsch luß :

K onzessionsrech t d er R e ichsgew erbeordnung, K o n ­
zessionspflicht einzelner A rten  von A nlagen (A us­
legung, G enera to rgasan lagen , S cham ottö fen , F allw erke, 
W alzw erke, S in te ru n g  von K icsab b rän d cn , T hom as- 
schlackcnm ühlen, S ch lackenste in fab riken , D am pfkessel, 
Z iehw erk), V erfahren  bei d er K onzessionserte ilung  
(Zeitverlust), K onzessionsbedingungeii, B egriff d e r 
w esentlichen V eränderung , G enehm igung von A nlagen 
auf G ru n d  des § 16 GO., d ie ta tsä c h lic h  d e r  G enehm i­
gung n ic h t un terliegen , ungesetz licher W id erru f e iner 
B auerlaubn is , Im m issionen in  b e n ach b a rte  G ru ndstücke  
(B elästigungen  d u rch  G eräusche u n d  Gas- u n d  S ta u b ­
entw icklung eines H oohofenw erkes, Im m issionen  u n d  
E xplosionen  m  d er S ch lackengrube, N ach tb e tr ieb  einer 
W arm säge, S ch ad en ersa tzan sp ru ch  aus § 26 GO., V er­
sch lam m ung von G ew ässern d u rch  K o h len s tau b  von 
B rik e ttfa b rik en , F ra g e  d er O rtsüb lichkeit, H a ftu n g  d e r  
P riv a ta n sch lu ß b ah n eu  wegen B enach te iligung  d er A n ­
lieger d u rch  Im m issionen  usw .), s tra fre ch tlich e  V erfol­
gungen (konzessionsloso E rw eite ru n g  e in er S ch lacken ­
ste in fab rik , U nfall in einem  H ochofenw erk  u n d  in  einer 
E isengießerei, E in h a ltu n g  d e r  P au sen  fü r  Ju gend liche), 
B eschränkung  d e r  V eran tw o rtlich k e it, B erech tigung  d er 
G ew erbeinspektoren  zum  E rla ß  po lizeilicher V erfügun­
gen, A nhörung  d e r  B erufsgenossenschaften  v o r dem  
E rlaß  d e r in § 120 o GO. beh an d e lten  P o lize iv ero rd ­
nungen (F a h rs tu h lv ero rd n u n g ), A rb e ite rrech t (S tre ik ­
vergehen, S abo tage , G ew erbesteuerrech t), P r iv a ta n ­
sch lußbahnen  (A llgem eines ü b e r die „A llgem einen B e­
dingungen fü r  d ie Z u lassung  von P riv a ta n sch lü ssen “ , 
C h arak te r des A nsch lußvertrages, U ebcrnahm e d er 
T ran sp o rtp flich t zum  u n d  vom  A n sch lu ß p u n k t, U ngü l­
t ig k e it des § 21, B eschw erden ü b e r einzelne B e d in ­
gungen: G ru n d stü ck sp ach t, V orschrift des § 5, re c h t­
zeitige In b e trie b n a h m e , A endcrungen  oder E w eite ru n - 
gon d er vo rh an d en en  E in rich tu n g en  d e r  H a u p tb a h n  
und  d e r  A nsch lußbahn , M itb en u tzu n g  des A nschlusses 
durch  dio S ta a tsb a h n  od er d u rch  D r itte , L ad efris ten , 
A nsch lußfrach t, S ta tio n sfra ch t, B eseitigung  von N iv eau ­
kreuzungen, B e itrag sp flich t bei größeren  S tra ß e n ü b e r­
füh rungsp ro jek ten , B rücken erb re ite ru n g en  u. dgl.).

V o n  d e m  B e r i c h t  k ö n n e n  A b d r ü c k e  a n  V e r -  
e i n s m i t g l i e d e r ,  s o l a n g e  d e r  V o r r a t  r e i c h t ,  a u f  
A n s u c h e n  k o s t e n l o s  a b g e g e b e n  w e r d e n .

D ie Geschäftsstelle.

Für die Vereinsbibliothek sind eingegangen:
(Die Einsender sind mit einem * bezeichnet.)

Jahresbericht 1912 (1 . A p r il 1912 b is 31. M ärz 1913) des 
Königlichen M aterialprüfungsam ics* in  Berlin-Lichter- 
felde West. (A us den  „M itte ilungen  a u s  dem  K ö n ig ­
lichen M a tc ria lp rü fu n g sam t zu  B erlin -L ieh tcrfe lde  W e s t“ 
1913, H . 5 u . 6.) B erlin  1913. (71 S.) 4 “.

Vgl. S t. u. E . 1914, 1. J a n .,  S. 2 5 /7 ; 8. J a n .,  S. 67/9. 
Niederschrift über die X I V . Vereins-Versammlung des 

Vereins* Deutscher Straßen- und Kleinbahn-Vcru'cdtungen 
zu Cöln a. Rh. am  3., 4. u. 5. Sept. 1913. (B erlin  1913.) 
(X II , 349 S.) 4 ° .

Protokoll der X X X I X .  ordentlichen General-Vcrsammlung 
des Vereines* der M ontan-, E isen- und Maschinen- 
Industriellen  in  Oesterreich vom 20. Dezember 1913  
und Rechenschaftsbericht des Ausschusses über das 
Vereinsjahr 1913. W ien  1914. (25 S.) 4°.

Protokolle der internationalen Konferenz fü r Arbeiter - 
Schutz, Bern, 15. bis 25. September 1913. B e rn  1913. 
(163 S.) 4 ° . [Schw eizerisches In d u str ie -D e p a rte m e n t* , 
B orn .]

R apport Consulaire sur l'am  éel912. P a r  A. G. K r ö l l e r * ,  
C ónsul G énéral de  R o u m an ie  ä  R o tte rd a m . R o tte r ­
dam  1913. (294 S.) 4°.

S c h w e ig h o f f e r * ,  D r. : D ie Belastung der Industrie durch 
die Sozialversicherung. V ortrag . (Sond erd ru ck .) (T ü ­
bingen  1913.) (S . 275— 297) 8°.

S ta tistik  der Elektrizitätswerke in  Deutscldand nach dein 
Stande vom 1. A p r il  1913. Im  A uftrago  des V orbandes*  
D eu tsch e r E le k tro te c h n ik e r , e. V., herausgegeben  von 
G e o rg  D e t t m a r ,  G enera lsek re tä r. B erlin  1913. 
( IX , 537 S.) 4».

Tätigkeits-B ericht der M aterialprüfungs-A nstalt* an  der 
Technischen Hochschule zu  Darm stadt. V I. J a h re s  
b erich t 1912/13. (O. O. u. J .)  (10 S.) 8».

„T he Ironmongcr“ M etal M arket Tear-Book 1914. S 11' 
y ca r  o f pu b lica tio n . P u b lish e d  b y  „ T h e  Iro n m o n g er“ *. 
L ondon  (1914). (101 S.) 8°.

Vorschriften [d e s ]  Bureau* Veritas fü r  den Bau und die  
K lassifika tion  von Schiffen aus Stahl oder E isen. Jg . 
1913. (P a ris  1913.) (X X X I, 299 S.) 4°.

W a r b u r g ,  E .:  Ueber den Energieum satz bei photochemi­
schen Vorgängen in  Gasen. I— I I I .  (A us „S itzu n g s  
b erich te  d e r  K önig lich  P re uß ischen  A kadem ie* d e r  
W issenschaften“  1911, 1912 u. 1913.) B e rlin  1912/3. 
(S. 746 /54 ; 216 /25 ; 644/59) S°.

W ie n ,  W .:  Z ur Theorie der elektrischen Leitung in  
M etallen. (A us „ S itzu n g sb e rich te  d er K önig lich  P re u ß i­
schen A kadem ie*  d er W issenschaften“  1913.) B erlin  
1913. (S . 184/200) 8°.

Z a h n b r e c h e r * ,  D r. ph il. e t  oec. pu b l. F r a n z :  D er 
gewerbliche Arbeitsvertrag. K e m p te n  u. M ünchen 1913. 
(X , 208 S.) 8°.

— : Gemeinde-Sozialismus und Arbeitgeber. B e rlin  1913. 
(47 S.) 8°.

=  D i s s e r t a t i o n e n .  =
B e r n s t e i n ,  F e r d i n a n d :  D ie Phenole des Torfleers. 

D o k to r-In g en ieu r-D isse rta tio n . (K gl. T eehn . H o c h ­
schule* zu  B erlin .) B erlin  1913. (27 S.) 8°.

B r a u b u r g e r ,  P . :  Untersuchungen über d ie Ummagncti- 
sierung von E isen  durch mechanische Drehung. D ok to r- 
In g en ieu r-D isse rta tio n . (K gl. T echn. H ochschule*  zu 
S tu ttg a r t .)  S tu t tg a r t  1913. (58 S .) 8°.

B u t t m a n n ,  H e i n r i c h :  D ie Kup/crkieslagerstälten von
Mitterberg. D o k to r - In g en ieu r - D isse rta tio n . (K gl. 
T echn. H ochschule*  zu D resden  in  V erb indung  m it d e r  
K gl. B ergakadem ie  zu  F re ib erg .)  (M it 3 T af.) F re ib erg  
1913. (76 S.) 8°.

D a v i d ,  L u z i a n :  Ueber die wirtschaftliche Bewertung 
einiger Antriebsanordnungen bei Brückenkranen. D ok to r- 
In g en ieu r - D isserta tion . (K gl. Techn. H ochschule* 
zu B erlin .) (M it 1 T af.) B erlin  1913. (3 B l., 26 S.) 8°.

D y c k ,  R i c h a r d :  Schadenersatzansprüche aus dem
Arbeitskam pf. J u r .  D isse rta tio n . (U n iv ers itä t*  T ü ­
bingen.) G ö ttingen  1913. (X , 86 S.) 8°.

E b e r l o ,  E m i l ,  Ueber die Lebenskosten deutscher und  
englischer Arbeiter-Fam ilien nach den Erm ittlungen des 
„B oard  of Trade“ in  den Jahren 1905 bis 1907. Philos. 
D isse rta tio n . (U n iv ers itä t*  H eidelberg .) H eidelberg  
1913. (176 S.) 8°.

H e i n r i c h ,  E .:  Versuche über den 'E in fluß der Kom pression  
und der Oberflächen, an denen sich der Wärmeaustausch 

im  D am pfzylinder vollzieht, auf den Arbeitsprozeß einer
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